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Jugoflawien gegen die italieniſchen Senſationsmeldungen. — Was tut der vötkerbund? 

Der Außzenminiſter Stpflawiens hielt am Sonntagnach⸗ 
mittag im Parlament eine Rede, in der er dem Überaus ſturt 
befuchten Hauſe Auffchluß üͤber die außenpolitiſche Lage gab. 
Er wies mehrſach, burch Beifallstundgebungen unterbrochen, die 
Alarumachrichten zurück und betonte den Friebenswillen Sab⸗ 
ſlawiens. Ingoſlawien führe eine Politil ves Friebens und 
venle an leinerlei Abenteuer. Alle Gerüchte über eine 

Schwüchung der Kleinen Entente ſind unbegrünvet. Die Politit 
gegenüber Italien gründet ſich auf vem ehrlichen Wunſch nach 

gnten nachbarlichen und freunpſchaftlichen Beztiehungen. Gegen⸗ 
über Frankreich beſteht eine vollſtändige Uebereinſtimmung der 
Anſchauungen und Intereſſen. Wir hoffen, vaß Großbritannien 
nuus immer in unſeren Bemühungen, den Frieven zu erhalten. 
unterſtüͤtzen wirv. Zu Deutſchland ſind vie Beziehungen ſehr 
gutt und Hunbelsvertragsverhanplungen werden balb beginnen. 
Es it ſchevierig keßtzultenen, ob ver heutige Zuſtanv Sowjet⸗ 
entlaubs hinreichend georbnet uup geklärt iſt. Unter Bezus⸗ 
mwuhme auſ die Gerüchte über jngoſlawiſche Rüſtungen ſagte ber 
Meiniſter: Ich ertläre feierlich, wir würden eine Enquete der 
banzen Welt wünſchen und andere Stanten würden feſtſtellen, 
bal unſere Verteidigung nicht den Chararter ves normalen 

Standes fiberſchreite. Man ſoll Ingoflawien nicht vie Schuld 
uunfbürden, wenn es in Albanien zu Unruhen kommt. 

Eiagreifen des Völherbundes in den Konfliütꝰ 
Ueber den Schritt Italiens gegenüber den angeblichen 

Kriegsvorbereitungen Südſlawiens findet zur Zeit ein leb⸗ 
Londo divlomatiſcher Meinnngsaustanſch zwiſchen Berlin, 

don und Paris ſtatt. Nach Meldungen aus London ſoll 
dabei auch vertrauliche beutſche Anfrage in Lonbon 
unb Paris eine Rolle ſpielen, ob Briand Chamberlain 
die San purf des Völkerbundsrats zur Eigr ng der 

e an der Eiaſchelbnnn et jaboch Grenze für erwünſcht 
ten. Eine Entſcheidung ſei jedoch nicht vor Montagabend 

an erwarten. 

Franzöfiſche Stimmen gegen Muſſolinis Kriegspoliſin. 
Unter der Ueberſchrift „Stehen wir im Jahre 19137“ ver⸗ 

5 licht der „Quotidien“ einen ſcharfen Artkkel gegen die 

achenſ ſen des italieniſchen Faſchismus. „Sie können 
ute“, rt das Blatt aus, „unſere reaktionären Zeitungen 
gen, was Be jetzt davon halten, daß ſie Muſſolini in den 

Himmel gehoben und über den Faſchismus mit Enthuſiasmus 
üprachen. Es beſteht nämlich lein Zweiſel, daß die innere Shen 
litit eines Staates auch die äußere leitet. Die wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten Italiens und die Sorge der Diktatur, ſich 
dauernd am Ruder zu erhalten, verlangen ven derſelben ein 
imperialiſtiſches Spſtem, das natürlicherweiſe Konflikte ſchaffen 
muß. Es beſteht kein Zweifel“, ſchreibt das Blatt, „vie Bande 
Solini, die zu Muſſolini übergegangen iſt, verlangt maß dem 
kroatiſchen Ufer der Abria. Der „Qudtidien“ ſtellt ebenfalls feſt, 
daß eine ſchwere Konfliktsgefahr am Horizont Europas auftrete 

und meint, wenn wir unſer wahres Gefühl in dieſer Angelegen⸗ 
heit zum Ausdruck bringen, lo müſſen wir ſagen, daß wir abſo⸗ 
lnt nicht den Anklagen glauben, die Muſſolini gegen Jugo⸗ 
ſlawien erhebt. Muſſolini will den Streich von Korku wieder⸗ 
holen, abex wenn er die Einigkeit Europas vor ſich ſehen wird, 

wird er das Abenteuer nicht wagen. Die Aufrechterhaltung des 

Friedens hängt nicht von ihm, ſondern von Europa ab. 
Ziemlich übereinſtimmend ſind die Blötter der Anſicht, baß 

es den Großmächtén, in erſter Linie England und Frankreich 

und dem Völkerbund, nunmehr obliegt, einen bewaffneten Kon⸗ 
flikt zu vermeiben. Mehrere Blätter glauben, vaß es nicht nötig 

in wird, den Völterbund einzuberufen. Eine Beſprechung, vie 

deutſche Botſchafter voyn Hoeſch ain Senntag mit Ber Helot 
gehabt hat, hat ſich wahrſcheinlich ebenfalls mit dieſer Frage 
befaßt, Das „Petit Journal“ glaubt, daß am Montag Briand 
und Ehamberlain verjuchen werden, den Konflikt zu lokaltſie⸗ 

ren, ohne den Genſer Apparat in Bewegung zu ſetzen, da bies 
eine ſehr delitate Angelegenheit ſet. Briand wird dem Blatt 
Eeſag e am Montag den italieniſchen Botſchafter in Paris 

ſuchen. ů‚ 
* 

Die jüngften Nachrichten über die Vorgänge auf der 
Balkanhalbinfel ſind dazu angetan, in Europa eine ſtarke 

Bennrubigung hervorzurufen. Die italteniſche Regiernng 

hat an eine Reibe von Kabinetten eine Note gelangen laſſen. 
in der ſie mitteilt, datz auf ingoſlawiſchem Gebiet ein Einfall 

in Albanien vorbereitet werde, der den Zweck habe, die 
dortige Regierung, zu ſtürzen. Italjen könne und werbe 
einem ſolchen Vorſtoß nicht unbeteiligt zuſehen. Die Note 

wird in der italieniſchen Preſſe von⸗ alarmierenden Dar⸗ 
ſtellungen über die jugoflawiſche Verſchwörung begleitet und 
»uch ein Tell der encliſchen Preſſe weiß bedentliche Dinne 
über die angeblich in Belgrad geſchmiebeten Pläne zu ve⸗ 
richten. Da iſt nicht nur von der Unterſtützung der unzu⸗ 

kriedenen Albaner, ſondern auch von Truppenkonzentra⸗ 
tionen und gar von Mobiliſationen die Rede. * 

Belgrad ſtreitet alles dies ab. wärden 

So ſteht Ansſage gegen Ausſage. Die Serben 
ſelbſtverſtänblich die Berechtigung der—⸗ italieniſchen Anklagen 

in jedem Fall in Abrede ſtellen, auch dann, wenn, ſie nicht 

ganz unbegründet wären. Aber der Eindruck iſt doch nicht 
von der Ei zu weiſen, daß Muſſolini die Abſichten, die er 

jelbſt in Albanien hegt, durch einen zunächſt diplomatiſchen 
Angriff gegen den Nachbarn dieſes Landes zu verſchleiern 

ivn In Aebanien, das ein dem Völkerbund angehöriger 
jelbſtändiper Staat iſt, kämpit ſeit dem Abſchluß des Welt⸗ 

krieges ber italieniſche Einfluß mit dem Süe ſen. In 
letzter Zeit iſt es Ftalien gelungen, die Oberhand zu ge⸗ 
winnen. Der Prälident, oder ſagen wir belfer, der Diktator 

     eirng. Mußßolinis geworden r vor 

Albanien plötzlich unter das Protektoxat Italiens 
geſtellt, das ſich auch ſchon ſtarke wirtſchaftliche Intereſſen 
in dem Lande gefichert hat. Wir baben es bier mit einem 
Teilſtuck der imperialiſtiſchen Politik des Duce zu tun, die 
darauf aus iſt, durch die Erringung⸗ auhenpoltlfſcher Erfolge 
dasr 'talientſche Bolk den ſchweren Druck, der auf ihm laſtet, 
vergeijen zu-machen. 

Gegen dieſes Vorgehen und gegen Achmed Zogul, das 
Werkzeug des römiſchen Diktators, wendet ſich ein Teil der 
albaniſchen Nation und wenden ſich beſonders die den Norden 
hevölkernden Angehbrigen der katholtſchen Kirche. Kein 
Zwetfel, daß ſich eine, kemer Anzahl von dieſen von der Re⸗ 
gierung verfolgten Elementen auch nach oſlawien be⸗ 
Cteun haben, und es iſt ſehr wohl möglich, daß amtliche 

'ellungen in Belgrad mit den Beſtrebungen, die ſich gegen 
die ttalteniſche Vorherrſchaft wenden, lr uns iſchte und ſie 
auch in der einen oder anderen Foren unterſtützen. 
können l dabei mit einem gewiſſen Recht darauif berufen, 
daß ſie in einer Verteidigungsſtellung beſtnden. 
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Was den Konflikt komplistert und gleichzettis geßahruicher 
macht, iſt die offenbare Unterſtützung, die 

Muſtolini bei Englanb 
Euder Erinnern wir uns, daß wäbrend der Taguna des 

ölkervbundsrats, Ftalien den Vertrag, der Beſſarabien dem 
Königreich Rumänien zuſpricht, ratifiziert hat. Es hat damit 
der antiruſſiſchen Politik des konſervattven Kabinetts in 
London einen Dienſt erwieſen und dafür wird ihm jetzt bei 
ſeinem Hinübergreifen nach der Oſtküſte des Adriatiſchen 
Meeres die engliſche Hilfe zuteil. Das engliſche Volk kaun 
ſtolz darauf ſein, daß das Kabinett Baldwin den Rücken aller 
reaktionären Gewalthaber deckt; es gewährt ſeine Freunsd⸗ 
ſchaft Horthy in Ungarn, Averescu in Rumänien und Muſſo⸗ 
Uini in Italien. 

Wie ſich das Spiel uun weiter entwickelt, müſſen wir 
warten. Der König von Ingoflawien iſt plötzlich nach P 
gereiſt, offenbar, um ſich der Freundſchaft Frankr 
pergewiſſern. Wird der ſchwelende Brand nicht vald a 
ſo kann er zu einer untgeheuren Gefahr nicht nur für 
unmittelbar Beteiligten, ſondern für ganz Europa wer 
Der Völkerbund hätte die Aufgabe, die Vorgänge ſehr 1 
ſam zu überwachen und nicht etlwa zu warten, bis eine 
Kriegserklärung erfolgt, oder gar der erſte Schuß ſällt. Ter 
Artikel 11 des Völkerbundsſtatuts gibt jedem Mitglird be⸗ 
Recht, den Rat darauf anfmerkſam zu machen, weun 
irgendwo etne Störung des Friedens droht. zuelcher Staat 
wird ſich entſchließen, den erſten Schritt zu tun? 

    

    
   
  

    

Schanghai vor dem Fall. 
Schwere Niederlage der Nordtruppen. — Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen? 

Die Verteidigungslinie der Schantungtruppen an der Front 
von Sungkiang iſt durchbrochen. Die Norvarmee zieht ſich in 
der Richtung von Schanghai zurück. 

Der Zuſammenbruch der Sront der nordchineſiſchen Trup⸗ 
pen vor Sungkiang wurde durch eine Umfaſſmigsbewegung der 
natlonaliſtiſchen Truppen herbeigeführt. Die chon An ech⸗ zogen 

ich in aller Eile zurück. 2000 Mann ſind ſchon in Schanghai 
eingetroffen. Die ausländiſchen Militärſachverſtändigen glau⸗ 
beſeten die Nationaliſten jetzt in der Lage ſind, Schanghai zu 

et ů. 

Die Kantontcuppen vor Schanghai. 
Am Geueralſtreik in 1 haben nur 22 000 Arbeiter 

teilgenommen. In der Stabt ſeibf hört man angeblich 
bereits den Geſchützbonner der angreifenden Sübarmee, die 
80 Kilometer fübweſtlich Schanghais weiter vorgehen ſoll. 

Der eubgältige Zuſammenbruch der der Nord⸗ 
truppen iſt auch nach den vorliegenden offisztellen Meldungen 

mehr zu bezweifeln. Ein Teil Generale 
Tſchangtſchung⸗Armee iſt mit ſeinen Truppen bereits zum 
Süden übergegangen und in Nanking ſoll die Norbfront 
ebenfalls auseinanderfallen. Kahgre iſt infolge des 
Durchbruchs bereits vom Lande abgerxiegelt und bamit ſind 
550 ichnitie nghai ſtehenden Truppen von ihrer Rückzugslinie 
abge en. 

Die Südtruppen find in die Chineſenſtadt von Schanghai 
eingedrungen. r Kommanbeur ber Schantungtruppen in 
Sie Sit hat ſich in die franzöſiſche Konzeſſion geflüchtet. 
Die Südlruppen haben Tſchangtſchan, 40 Meilen hesbahntinie 
von Sutſchan, eingenommen und dadurch die Eiſenbahnlinie 
Schanghai—Nankina abgeſchnitten. 

WBaffenſtillſtandsverhandlungen bei Schanghail. 
Der mit ver Berteidigung von Schanghai beauftragte Gene⸗ 

ral der Südtruppen, Piſchutſchen, hat geſtern einen Bevoll⸗ 

mächtigten an den Sberbefehlshaber der Kantontruppen, Gene⸗ 
ral Luiln 10 ing, geſandt, der über einen Waffenſtillſtanv ver⸗ 

gu Keughpet. Aach En Jcull, Mocicgen Al. vi. Säte et verm 'en e 
Wäßemne Armee nur noch zehn Mellen von Schanghat 
entferut.   

Der Fememord⸗Prozeß Wilms. 
Die Sonnabendverhandlung im Fememordprozeß Wilms 

brachte zunächſt die Vernehmung des Reichswehroberſten 
v. Bock. Der Chef der Srebon der General Heye, hatte 
jedoch ſowohl ihm wie den von der afftetereunſegigi Sach⸗ 
berſtändige angeſorderten Reichswehroffizieren lediglich die 
Ausſagegenehmigung als Zeugen und nicht als Suchver, 
ſtändige erteilt. Die Ausſagegenehmigung als Sachver⸗ 
ſtändiger hat lediglich der nom Reichsweh vrr⸗ 
geſchlagene Oͤberſt v. Hammerſtein erhalten. 

berſt v. Bock bekundete dann als Zeuge Die Arbette⸗ 
kommandos ſeien gebildet worden, um Waffen und Gerät 
auf dem Lande zu ſammeln und Enb Whert 'en. Zu ihrer 
Leitung ſeien Major Buchrucker und Oberleutuant ů 
vom Wehrkreiskommando angeſtellt worden. Sie waren als 
Angeſtellte Gehrkrel an die Uung des Oberſtleutnants 
Held vom Wehrkreiskommando Ste waren mu Ver⸗ 
ſchwiegenheit verpflichtet, aber das ſei etne problematiſche 
Sache geweſen, da keine 8 ieGuklaſtpng vorhanden war. 
In ſchweren Fällen ſei nur die Eutlaſſung übrig geblteben. 
In einem Frage⸗ und Antwortſpiel zwiſchen Zeugen und 
Vorſttzenden erklärt Oberſt v. Bock, daß nur geſesliche Mittel 
in Frage gekommen ſeien. Von ungeſetzlichen Mitteln will 
er nichts gewußt haben. Er habe ſich gebach:, daß wohl mal 
einer ein paar hinter die Ohren bekomme, von anderen Vor⸗ 
kommniſſen habe er aber nie gehört, vor allem nicht von 
ſchweren Mißhandlungen oder gar von Tötungen. 

Vernommen wurde darauf als Sachverſtändiger Oberſt⸗ 
leutnant v. Hammerſtein, der gegenüber einer Frage der 
Verteibigung verfichert, einen ſchriftlichen Befehl, daß 
Schwätzer unſchädlich zu machen ſeten, nicht zu kennen. Auch 
die übrigen Reichswehrofftölere gaben dieſfelbe Erklärung 
ab. Im Verlauf der weiteren Verhandlung bekundete dann 
der Zeuge Schmidt⸗Halbſchuh, Umhofer habe erzählt, ſie 
hätten den Wilms mehrfach bis zur Woeſen Efei der ver⸗ 
prügelt und ſchließlich in die Havel geworfen. ei den Ge⸗ 
heimbünden habe ſchon immer eine Feme beſtanden, ſte ſei 
auch bei der Schwarzen Reichswehr geübt worden. Er ſelbſt 
ſei 1928 als Mitglied der Organiſation Conſul zur Schwarzen 
Reichswehr nach Berlin gekommen, um die Pläné gegen 
woben fortzuführen. Die O,C. habe Severing befeitigen 
wollen. 

  

Iſt das ſparſame Finanzwirtſchaft? 
Die Beratung des Notetats im Hauptausſchuß des Volkstages. 

Der Hauntausſchuß beriet am Sonnabend den Entwurf 
eines vorlänfigen Hausholtsgefetzes für das Rechnungsiahr 
1027. Von ſozialdemokrakiſcher Seite wurde bemängelt, daß 
in dem Notetat Ausgaben aufgenommen worden ſeien, welche 
nicht dringlicher Nakur ſeten. So wurden für die Abteilung 
Soziales 1300 Gulden fär Fernſprechgebühren und Porto 
angefordert, Ein ſosialdemokratiſcher Antrag, ſolche nicht⸗ 
dringlichen Ausgaben aus dem Notetat le⸗ entfernen, wurde 
Drachte b. bürgerlichen Parteien abhelehnt. Gen. Man 

achte den 

Trinkwaſferanſand arg dem Gelände der Sintthöfer 

zur Sprache. Durch die Abdeichung des Geländes der Stutt⸗ 

96fer Lampen iſt der Waſſerſpiegel geſenkt worden. Da⸗ 

durch iſt das zum Hausgebrauch benötigte Waffer ver⸗ 

ſchlechtert worden und zu Trinkzwecken nicht mehr zu ge⸗ 
brauchen. Die dort wohnenden Perſonen, beſonders die 

kleinen Exitenzen, ſind auf den Hausgebrauch bes Waßers 
angewieſen. er Seuat wurde erſucht, ſchnellſtens eine 

ſeäee Ae een Vün eeg e Se . e v 

Unterfuchung zu machen. Senator Dr. Wiercinfki fagte zu, 

das Verlangen zu erfüllen. 
Necht intereffante Einzelheiten tamen bei der Heratung des 

Notetats der Verwaltung ſenſchaft, Kunſt und Vollsſchul⸗ 

büdung zutage. Dort iſt ein von 10 000 Gulden für 

und bei der   

bK Inſiitut D5 Techniſ⸗ Hochſchule eingeſetzt. VDer in er 
verketer teilte mit, daß Weſe Anſchaffung eine Forderung des 

of. Ramſauer ſei, der die Anſchaffung mit der Lerbflichtund 

ſeinez Hierbleibens verbunden habe, Prof. Ramſaner wolltie 
im anveren Falle einem Ruf nach Halle folgen. Der Senat habe 
die Zufage der Anſchaffung gemacht und auch die Alkumunto⸗ 

torenbatterte bereits angeſchafft. Dieſer Vorgang datiert aus 
dem Januar 1924 zurück und deshalb iſt es ſonderbar, daß der 
Senat erſt jetzt mit der Bewilligung dieſer Summ⸗ komurt. 

Jedenfalls 5 es unerlärlich, datz Wünſche von ochſchert⸗ 

profeſſoren, die finanzielle Anſprüche au den Senat ftellen, rurter 

KAusſchaltung des Budgetrechtes des Vollstages, erfüllt werden. 

Auch iſt der Betrag von 10 000 Gulden Aastau ther diir⸗ 
ialbemokratiſcher Seite wurde deshalb Auskunft diehe 

Art von Alkumulatorenbatterie gewünſcht, die nicht beautwortet 

werden lönnte, was aber ſpäter nachgebolt wert ſoll. Das 

gleiche iſt von der Forderung eines Betrages von 5600 Gulden 

zur Errichtung eines Inſtitutes Stadtbauweſen und 

Straßenbau zu ſagen. Auch hier ſoll es ſich um erse ge 

e underlich erſchlen, wenn 
druck gebracht wurde, daß die Profeſſoren ſich nächſtens noch 
eine Primadonna wünſchen könnten. ber 

Welch eitel Flunkerei die Behauptung von 
gOroßen Sparſamkeit des Senats itt, geht, anch 

daraus hervor, daß für den Betrieb der Saäche du nau⸗ 

     



  

tagen auf bem Flugplat 958 000 Gutkbden etngeſtellt 
1 welche fiir 

Schaffung weiterer Beamtenſtellen 

vorgeſehen ſind. Nach der Behauptung des Senats verlangten 
ausländiſche Flugreedereien die Einrichtung eines meteorologi⸗ 
ſchen Weiterſicherungsdienſtes auf dem Lanſtieg PFlugplatz Kaal. 
würden die Linlen Danzig nicht mehr anfllegen. Von ſozlal⸗ 
demolxatiſcher Seite wurde darauf hingewleſen, vaß dle meteo⸗ 
rologiſche Station dieſen Dienſt Übernehmen könnte, woburch 
die ſſung wetterer Stellen verhindert würde. Die bürger⸗ 
lichen Parteten gingen über dieſen Antrag hinweg, obwohl der 
Senatavertreter gegen den ſozialvemotkratiſchen Hinwets nichts 
einwenden konnte. 50000 Gulden forderte der Notetat ffür 
Staatsdarleben zur Förderung der Siedlungstätigkeit. Hier 
ſebte ſich Cen. Mau warm für die 

Siedier am Schlangenhalen 

ein und beantragte bie geſorderte Summe auf 100 000 Gulden 
zu erhöhen. Vor Jahren haben 29 Arbeiter aus Zeyversvorder⸗ 
kampen Gelände am Schlangenhaken urbar gemacht. Im Jahre 
5925 war die Hälfte des Geländes pflugbereit, im Jahre 1 
konnte das Gelände bis auf 2 Hektiar, die nicht urbar zu macßze 
gehen, aiſo insgeſamt 52 Hettar, fertiggeſtellt werden. ie 
preußiſche ien hat ſeinerzeit für die Urbarmachung ſol⸗ 
Vir Mrbchter einen Betrag von 250 Mark pro Hektar bezahlt. 

ie Arbeiter von Zeyersvorderkampen haben ohne Entgelt dle⸗ 
ſes Oedland urbar gemacht, ein Verdienſt, das nicht hoch genug 
eingeſchätzt werden kann. Drei Jahre lang Debe ſie das Ge⸗ 
lände mit Getreide, Kartoffeln und Rüben bebaut und zum 
Dank für die gemeinnützige Tätigteit wurde uun das urbar ge⸗ 
machte Gelände anderen Leuten in Pacht gegeben, und ſo dieſe 
Arbeiter um die Frucht ihrer Arbeit gebracht. Dieſe Siedler 
wollten nun weniagſtens, daß ſie jetzt gegen Bezahlung Klein⸗ 
ſteblerſtellen erhalten. Nnſtatt deſſen wu. Hen dieſe Siedler vom 
Senator Dr. Frank bei der Beſprechung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Großen Anfrage über die Beſtledlung am Schlangenhaken 
verleumdet. Der im Etat eingeſetzte Betrag von 50000 Gulden 
iſt bereits durch Darlehnsverſprechungen an ſchon feſtgelegte 
Kreiſe vergeben. Würde der Betrag nicht erhöht, dann gehen 
die bezeichneten Siedler wieder leer aus und werden daburch 
ihrer Exiſtenz beraubt, denn Arbeit gibt es in dieſer Gegend für 
die Arbeiter nicht. Die Darlehen an die Siedler müßten in der 
Form der Wohnunagsbauabgabe gegeben und verzinſt werden. 
Es gehörte ſchon ein ziemliches Stück Hariherzigteit dazu, wenn 
die bürgerlichen Parteien auf Anraten des Senators Dr. Voll⸗ 
mann den ſozialdemotratiſchen Antrag geſchloſſen ablehnten. 
Die Finanznot wurde vorgeſchützt, aber die Finanznot exiſtiert 
nicht, wenn neue Beamtenſtellen geſchaſfen und belaſtende For⸗ 
derungen der Hochſchulprofeſſoren erfüllt werden. 

Der Notetat ſieht vor, daß die laufenden Ausgaben auf 
Grund des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1926 über 
deu 1. April hinaus geleiſtet werden bis zur Feſtſtellung des 
neuen Etats. Es iſt Heshalb unlogiſch, wenn in dem vorläuft⸗ 
gen Haushaltsgeſetz der Senat n ermächtigt werden ſoll, 
neue ſchwebende Schulden zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 
aufzunehmen. Die außerordentlichen Ausgaben betragen etwa 
600 000 Gulden, ſo daß eine ſolche Beſtimmung nicht notwendig 
erſcheint. Auch hier lehnten die bürgerlichen Parteien die 
Sireichung dieſer Beſtimmung ab und erteilten ſomit dem 
Senat weitere Ermächtigung, neue ſchwebende Schulden auf⸗ 
zuuehmen. Gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
treter wurbe dann der geſamte Geſetzentwurf angenominen. 

Ne Sowjetpolitih in den Randſtaaten. 
Die Paraphierung des Vertrages zwiſchen Lettland und 

der Sowjetunion bat in allen baltiſchen Staaten wie in 
Polen eine noch immer nicht abgeeböte Nervoſität bervor⸗ 

ſen, und der Vertrag und die damit zuſammenhängen⸗ 
ragen ſtehen in den Hauptſtädten der genannten Länder 

Em Bordergrunde des Intereſſes. Am ruhigſten wird die 
oſtenropai Lage in Finnland E Hnßh Das „Hufund⸗ 

Abladet“ leitarttkelt über die RNandſtaateupolikik, die 
wirkungen des engliſchsruſſiſchen Gegenſatzes auf dieſe 

nnb ben Wgender Weißen Vertrag in ſehr objektiver und 
ruhig abwägender Weiſe. Die in Moskau herrſchende Be⸗ 
vntiähigung über die augeblich ſo aut wie fertige einbeitliche 
Anttſowietfront „vom Eismeer biß zum Schwarzen Meer“ 
neunt das finnländiſche Blatt völlig unbegründet und den 
Anttſowietblock etu Phantaſieprodukt. Daß in den Rand⸗ 
faaten eine allgemeine Tenbeuz zu einheitlicher Führung 
bar Vpeweg Darnehs wiepe. Hinfebt Aur ſei unleug⸗ 
ar, a in keiner Hin eine Tendenz zur „Arthomietpolittk⸗- ·n 

  

Das Organ ber kttaniſchen Botkejostaltßen, Lletupos 
Zintos“, nennt es „ſehr charakteriſtiſch“, daß gerabe Eſtland, 
der „treueſte Knappe des Böülkerbundes“, eine Anleihe zu 
günſtigen Beͤdtngungen erhält. Nach Meinung bes litaui⸗ 
ſchen Blattes darf wian daraus die ihen Weroſtie ztehen; 
daß Eſtland dieſe Anxleihe mit „politiſchen, Verpflichtungen 
werbe bezahlen müſſen. Diets und bie Paraphierung des 
letttſ⸗ ujf ſchen Vertrages treibe einen Keil zwiſchen Eſtland 
Und Lettland und die Verwirklichung der Idee des haltiſchen 
Staagtenbundes rücke in immer weitere Ferne. „Der aus⸗ 
ländiſche Imperialismus jprengt die boffnungsvollen An⸗ 
ſütze dieſer Bewegung.“ Die Anſptelungen der „Lietuvos 
Zinlos“ beziehen ſich jedenfalls auch auſ die „Antiſowjet⸗ 
hcmei, offenſichtlich mit den „politiſchen Verpflichtungen“ 
gemeint iſt. 

Der Kampf um die Wahlreſorm. 
(Von unſerm Pariſer Korreſpondenten.) 

Fraukreich macht beAemmer r ein Vor⸗Wahlfteber durch. 
Die Wanbelgänge der Kammer und des Genats, die Rebak⸗ 
tionen, die lons, die Cafés hallen wider von den Dis⸗ 
kuſſionen über die Wahlreſorm. Vor einigen Wochen hieß 
dite Parole noch: „Hie Proporz — hie Kreiswahlrecht.“ Heute 
iſt die Formel einfacher geworben: „Hie Anhänger der 
Rückkehr zum Kreiswahlrecht“ — „Hier Gegner dieſer Rück⸗ 
kehr.“ Seitdem der Nationalrat der franzöſiſchen Sozia⸗ 
Itſtiſchen Partei beſchloſſen hat, zur Durchkrenzung aller 
reaktionären Mandver und im Hinblick auf die unbeſtreit⸗ 
bare Tatſache, dal der Proporz nicht mehr die geringſte 
Ausſicht hat, vor den nächſten Wahlen durchgeführt zu wer⸗ 
den, die Kammerfraktion zu ermächtigen, ſofort für das 
Kreiswahlrecht einzutreten, iſt die Rechte in den Zuſtand 
eines Veitstanzes geraten. Wenn te etwaß die polttiſche 
Richtiakeit des vom ſozialiſtiſchen Nationalrat L1 ten Ve⸗ 
800• Be klar machen konnte, ſo iſt es die berſerkerhafte Wut 
fos National, in der nichts weiter zum Ausdruck 

mmt. als 

die Augſt bei den Wahlen im Jahre 108 

noch ſchwerer geſchlagen zu werden als am u1. Mai 1924. 
i den letzten Tagen hat die Nechte wieder Hoffnung 

geſchöpft, bie Wahlreform verhindern zu können. Das 
ögern der Regierung, die Debatte über das Projekt des 
nnenminiſters Sarraut noch vor der Diskuffion über 

die Armee⸗Reorgantſationsentwürfe herbeizuſühren, die 
Meinungsverſchiebenheiten, die innnerhalb der Linksparteien 
entſtanden ſind in bezug auf die Frage, ob es klüger wäre, 
dem im Jahre 1025 vom Senat gutgeheißenen Projekt Soulis 
unſtimmen, das einfach den Zuſtand von 1889—1519 wieder⸗ 
en ober das Sarrautſche Projekt anzunehmen, — die 

olemik, die innerhalb der Radikalſozialiſtiſchen Partei 
hervorgerufen witrde, haben den Willen der Rechtsparteien 
angefacht, noch einmal alles daranzuſetzen, um die Wahl⸗ 
reform zu ſabotieren. Ein wahrer Reform⸗Fieberanfall iſt 
über den Bloc Nattonal gekommen. Lieſt man ſeine Preſſe, 
hört man ſeine Abgeordneten, ſo wollen ſie verſuchen, aus 
FPianeiei ein richtiges Wahlvaradies zu machen, in dem es 
einerlei Ungerechtigkeit mehr geben ſoll, in dem die Frauen 

wie die Männer wäblen können uſw. Ibnen zur Seite 
ſtehen die Kommuniſten, die unter völligſtem Vergeſſen der 
totalen Wahlentrechtung aller politiſchen Gegner im 
Mütterchen⸗Land, das Moskau zur Hauptſtadt hat, jetzt 
einen gar wilden Eifer für den Proporg zeigen, o E ſie 
ſebr genan wiffen, baß er nicht die geringtte Kusſicht bat, 

rchgeführt zu werden. Die 

nationaliſtiſche Rechte lowohl wie bie Kommuniſten 
haben nur ein Ziel: die 

Aukrechterhaltung des gegenwärtigen Wahlfyltems 
an erlangen. 

Weil die ſozialiſtiſche Kammerfraktion entſchloſſen iſt, dem 
Beſchluß des Nationalrats entſprechend aller Manöver, von 
welcher Seite ſie auch kommen mögen, in der ſchärfſten Weiſe 
zu berämpfen, ſprach ſie ſich auf Vorſchlag von Leon Blum 
für die ſchnellſte Diskuſſion und für die Annahme des 
Senatsprojſekts aus, obſchon dieſes Projekt die Zahl der Ab⸗ 
geordneten um etwa drei Dutzend erhöhen würde. Aber da 
es nicht mehr an den Senat zurückzugehen brauchte, wenn es 
in der Kammer zur Annahme gelangt wäre, ſondern ſofort 
in Kraft treten könnte. würden die Blocnationaliſten und 
die Kommuniſten noch ſo ausgiebig zu manövrieren und zu 
intrigieren imſtande ſein, als ſie es bei einer ſich lange 
binausziebenden Debatte tun könnten. Die Haltung der 
Rechten und der Kommuniſten erklärt ſich durch deren Ueber⸗ 

    

    

Euhleeihpin Peinbef, 1Sip fie Meßg Fagſt für Heremtint Kuten 
Wahlreform kommt: weil ſie bieſe Angſt für berechtigt hulten, 
merden die Linksparteien nichts vernachläſſigen dürfen, um 
die Reform zu erzwingen. 

Schwere Prügeleien zwiſchen Stahlhelm und 
Konmuniſten. 

einem furchtwaren und foggenſchwerten Zuſammenſtoß 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten kam es am 
Sonntagabend nach 7 Uhr auf dem Berliner Bahnhof Lichter⸗ 
elde⸗Oſt. Die Nationalſozialiſten kebrten von einer großen 

'onſtration in einer Zahl von mehreren hundert Mitglie⸗ 
dern mit dem Zuge zurück. In vbemſelben Wagen beſand ſich 
auch eine größere Abteilung roter Frontkämpfer unter Führung 
des en Gntenches Landtagsabgeordneten Paul Heffmann. 
Bet der Ankunft des Zuges auf dem Bahnhof Lichterfelde hen 
der Führer der Nationalſozialiſten von dem Aufſichtsbeamien 
die eſe mir des Führers ber Kommuniſten verlangt haben, 
da pieſe mit Revolvern ausgerüſtet geweſen ſeien. der ſelben 
Augenblick kam es aber bereits zu einer wüſten Schlägerei und 
zu einem regelrechten en iae Acht Perſonen wurden 
beuer verletzt und mußten ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 

Außerdem gab es eine große Zahl Leichtverletzter. Der 
geſamte Zugverkehr war etwa 20 Minuten unterbunden, bis 
mit Hilfe der Polizei die Ordnung wiederhergeſtellt war. Der 
— wurde auch mit Steinen beworfen, ſo daß viele Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert wurden. Auch die Inneneinrichtung man⸗ 

cher Wagen wurde ſtark beſchädigt. An einzelnen Wagen ſind 
zahlreiche Einſchußſtellen feſtzuſtellen. Da ſich der Kampf nicht 
nur auf dem Bahnſteig, ſondern auch auf den Gleiſen abſpielte, 
mußten auch entgegenkommende Züge, darunter ein D⸗Zug, vor 
dem Bahnhof geſtellt werden, um größeres Unheil zu ver üten. 

ach Schätzung ver Polizei ſind zwiſchen 30 und 60 Schüffe ge⸗ 
allen. Zwei Hundertſchaften der Schutzpolizet mußten Lel⸗ 

icüh en werden, um mit blanker Waffe die Kämpfenden ſchli 
ich 1 trennen. Dabei wurde die Schutzpolizet wiederholt von 
Anhängern der beiden Richtungen angegriffen. Etwa 25 Per⸗ 
ſonen wurden feſtgenommen, teils Nationalſozialiſten, teils 
Kommuniſten. Die Zahl der Nationalſozialiſten, die ſich im 
Zuge befanden, wird auf 600—800, die der Kommuniften auf 
400—500 geſchätzt. 

Jungdbeuiſche Lümmeleien. 
Aus Karlsruhe wird uns geſchrieben: Auch hier gibt et 

eine Straße, die nach dem erſten Reichspräſtdenten benannt 
tit. Dieſe Straße iſt nur auf einer Seite bebaut, auf der 
anderen Seite iſt der Name „Friedrich⸗Ebert⸗Straße auf 
einem Emailleſchild angebracht. Der zur Befeſtiaung er⸗ 
forderliche Pfahl wurde inzwiſchen nicht weniger als zwei⸗ 
mal mit Gewalt aus der Erde geriffen und das Schild zer⸗ 
trümmert; ein drittes Mal wurde das Strabenſchild nrit 
Schuhwichſe beſchmiert und unleſerlich gemacht. Der Polisei 
gelang es nach langen Vemübungen, als Täter ſechs Bür⸗ 
ſchen im Alter von 16 bis 27 Jabren zu ermitteln, die ſich 
letzt vor dem Schöffengericht wegen Sachbeſchäbigung zu ver⸗ 
antworten hatten. Die ſechs Burſchen ſind alle Mitglieder 
Veſucß einer Be Verbände. Ste verübten ihren Streich nach 
Beſuch einer Verſammlung des Jungdeutſchen Ordens. Aber 
nur einer hbatte den Mut, vor ericht zuzugeben, das 
Straßenſchild auf Grund ſeiner politiſchen Ueberzeugung 
Purs rt zu haben, die anderen wollten die Tat nur einen 
ßummenjungenſtreich angeſehen wiſſen. 
Der Staatsanwalt wies in ſeinem Plaidoper auf die 

engen Beziehungen der Attentäter zu den rechtsgerichteten 
Kreiſen bin und bezeichnete die Tat als eine politiſche 
Demonſtration. Er beantragte empfindliche Gefänanis⸗ 
ſträaſen. Das Gericht verurtellte jedoch fünf der Angeklagten 
zu 100 bis 150 Mark Geldoͤſtrafe und nur einen zu einer 
Gefängnisſtrafe von zwei Wochen. Diefes milde Urteil 
zeigt, daß auch das „Muſterland“ Baden mit ſeiner Juſtiz 
in der reaktionären deutſchen juriſtiſchen Einheitsfront mar⸗ 
ſchiert! Gegen links und Reichsbanner die volle Schärſe 
des Geſetzes, gegen rechts größte Milde und Nachſicht. 

  

Schwere Freiheitsſtrafen gegen Deutſche in Süpflawien. In 
dem Mitrovikaer Prozeß gegen 13 Deutſche, die wegen angeb⸗ 
licher Denunziation füdſlawiſcher Einwohner an die Militär⸗ 
behörden der Beſatzungsmächte im Jahre 1914, woburch eine 
Anzahl Serben den Tod erlitten, angeklagt warsn, wurden drei 
Angeklagte zu acht Jahren und zwei zu drei Jahren ſchweren 
Kerkers verurteilt. Acht Angeklagte wurden freigeſprochen. 

    

Der Sprung ins Wuſſer. 
Von Peter Polter. 

Der Vorgang ſpielte ſich folgendermaßen ab: 
. Ein Bettler ſtaud au bel rücket. — Stundenlang lieſen 

die Leute achtlos an ihm vorüber, weil er ſich ſtatt in das helle 
Licht, ängftlich in einen duntlen Winkel geſtellt hatte und weil 
er, ſtott mit weinerlicher Stimme auf ſein Elend aufmerkſam 
ele den Paſſanten wortlos ſeine abgegriffene Mütze 

achtbem ber Bettler verſchiedene Stunden vergeblich ge⸗ 
lanben hatte, begriff er entlich die Zweckloſigkeit ſeines Tuns 
und lauf bie Mütze wieder auf. Einige Minuten blieb er noch 
chπ ſelben Fleck ſtehen und blickte gedankenlos hinüber, 
or „ laum hundert Meter von ihm entfernt — Glanz., Licht 
und Lärm war. Dann wandte er ſich plötzlich mit leichenfahlem, 
Beiarngelamd von dem „ un ab, erkletterte das ſieinerne 

'er und li mit einem Laut, der wie ein 
trodenes Aufſfchluchzen vornüber in die ſchwarze Tieſe 

Cierauf geſchah nun etwas Seltſames. 
Wöhrend bis dabin keine Scele ſich um ihn gekümmert 

hatte, ja, von den vielen Vorübergehenden ꝛaum einer ihn auch 
Uur beuterkt hatte. — in dem kurzen Augenblick, da er auf 
dem Brückengeländer balancierte, ſahen ſie ihn plötzlich allel 
Der belannte tauſendſtimmige Schrei erſcholl. Aulos und 
Stroßenbahnen ſtockten. Und die erſchrockenen Menſchen ſchrien: 
SLilſel Kettet! Da iſt eben einer ins Waſſer geſprungen!⸗ 
Im Handemdrehen glich die Brücke einer Theatergalerie, 

die bon leidenſchaftlich erregten Zuſchauern — war. An 
e! 

ů 

Den 12 drängten ſich die herbeiſtrömenden ugierigen. 
Zwei Poliziſten, die ebenfalls urplötzlich auftauchten, ſpran 
in ttun⸗ der am Fuße der ſchnalen Stenrtreppe in den RNe 
gngelettet lau, und ſtießen ihn, wie die Wilden arbeitend, auf 
den binaus. Ein dritter Poliziſt ſorgte oden der 
Brß4 Eüt Die nötige Ruhe und Sxbning cuf 

Es war eine allgemeine Aufre und ei bes Dut 
einander. Es hatte den Anſchein u. als wäde das Leben Denes 
armen Renſchen, der ſoeben hier ins Maffer geſprungen war, 
um es loszuwerden, von einer nnerſetlichen Koſtbarkeit! Angſt⸗ 

al ſtarrte alles anf die dunkle Wafferfläche hinaß, od der 
Löryer des Selbſtmörders nicht noch einmal auftauchen würde. 
Und da war keiner unter den Hunderten, der nicht Wieiben 
bei bem Gedanken, daß die Rettungsaktion vergeblich dleiben 

Angftvol le Minuten verſtrichen. MNan lau it 
Sieä- Und daun erhob ſich ein icntes Sreuber⸗   Man ſab, wie unten auf dem V dis iſten ſi 

Kein Vereesagen und aine Ahvarze, chveis Ean 2n 

ſich an Bord zogen. „Sie haben ihn!“ rief man ſich gegenſeitig 
u und freute ſich von Herzen, als ob jeder perſönlich das 
Kettungswerk vollbracht bätte. „Lebt er noch?“ — „Ja, er 
lebt noch, klang es von unten herauf. Und eine ungeheure 
Zufriebenheit verbreitete ſich, daß das armſelige Opfer dem 
jelbſtgewählten Tod noch einmal entriſſen wor war. 
..: Man überſchüttete die beiden Poliziften, die den trie⸗ 
fuden Körper die Steintreppe hinaufſchleppten, mit Lob⸗ 
prüchen. Man ſah aufmerkſam zu, wie ſie den Bewußtlofen 
lang auf der Erde ausſtreckten und die vorgeſchriebenen Be⸗ 
lebungsverſuche vornahmen. Und das Ganze war ungeheuer 

r nh 8 ſpannend. 
Die nahe Laterne beleuchtete die zerl ten, naffen Klei⸗ 

der des Selbſtmörders, ſein graues, Angeialenes Geſicht, und 
euthüllte erbarmungslos das ganze Elend dieſes unglücklichen 
Menſchen. das ibn getrieben batte, den Tod zu ſuchen. 

Aber das wollte in dieſem Augenblick niemand ſehen. Man 
war ſtolz darauf, ein Leben erhalten zu baben. Und als eine 
abgehärmte Arbeiterfrau, die ebenfalls zuſah, die traurigen 
Worte ſprach: „Das arme., verhungerte Luder hätte man alich 
lieber fterden laſſen ſollen!“, da trafen ſie von allen Seiten 
empörte Blicke, und ſcharfe Entgegnungen machten ſie auf die 
Roheit einer ſolchen Bemerkung aufmerkſam. 

„Gott, ich meinte ia man bloß,“ entſchuldigte ſie ſich ver⸗ 
legen, „weil doch nun das ganze Elend für ihn wieder von 
vornt losgeht.“ — Damit verzog ſie ſich ſchüchtern. 

.. Kber Reecht hat ſie ſchon gehabt!“ murmelten ein paar 
andere abgeriſſene Geſtalten aus der Menge. „Der Tod iſt doch 
heutzutage das einzige, was man ſich ſelbſt ausſuchen darf, 
wenn es nicht mehr weiter gehen will.“ 

Aber das waren auch nur ſo ein paar Proletarier, die von 
der Heiligkeit und Unverletzlichteit des Menſchenlebens natür⸗ 
lich keine Ahnung hatten 

Exöffnung der Ausſtellung „Oſtpreußen⸗Kunſt“ in Berlin. 
Im Schloß in Berlin wurde Sonnabend mittag die von der 
deutſchen Kunfigemeinſchaft veranſtaltete Ausſtellung „Oſt⸗ 
preußen⸗Kunſt- in Gegenwart des Reichslanzlers Dr. Marx, 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, des Vertreters des 
Kultusminiſteriums ſowie anderer Vertreter von Behörden 
und Abgeodneten der oſtpreußiſchen Kreiſe feierlichſt eröffnet. 

4000 engliſche Schulen feiern Beethoven. 4000 Schulen und 
Erziehungabehörden en bei dem Beerhoven⸗OHunsertjahr⸗ 
jeièr⸗Ausſchuß den beſonders von Sir Henw Hadow für die 

iern nächſe Woche vorbereiteten Vorleſungskurſus 
erbeten. Die Vorlejungen werden exläutert durch Grammo⸗ 
phone, die von dem Ausſchuß frei geliefert werden. Ein Mit⸗ 
glied des Ausſchußtes äußerte. man ſchäße die Zahl der Kinder 

  

in ganz England, md und Friand, die ſich dem Welt⸗ 
Keiilt für den teten Rieiſter auſchließen, auf drei Viertel 

ionen.   
Das Wochenende im Stadttheater. 
Die Nachtvorſtellung der Bühnengenoffenſchaſt. 

Das Wobltätigkeitsfeſt, das alljährlich zu verauſtalten 
die Bühnengenoßenſchaft ihren Mitgliedern zur Pflicht 
macht, wird bei uns immer ſtiefmütterlicher behandelt. 
Früher gab es noch mal ſo etwas wie einen Bühnenball, der 
zu den großen geſellſchaftlichen Ereigniſſen des Winters 
zählte, heute begnügt man ſich damit, eine bunte Nacht⸗ 
vorſtellung im Theater ſelbſt arrangteren und das 
Wohltätige ſich in einer längeren e an improvifierten 
Büfetts im Fover und in den Gängen bei Klaviermufik ab⸗ 
wickeln zu laffen. Daß die Räumlichkeiten unſeres Kuunſt⸗ 
kaſtens für eine ſolche Veranſtaltung ſich wenig eignen, 
braucht kaum geſagt zu werden — man ſtieß ſich denn auch 
ziemlich unbehaglich zwiſchen den Kleiderablagen umber⸗ 
und daß man, um eine Zigarette zu rauchen, auf die Straße 
binaus mußte, war gewiß ebenfalls eine bedauerliche Folge 
der Wahl des eigenen Hauſes für ſolch einen Feſtabend. Im 
übrigen wurde das bereits ausführlich gewürdigte Fa⸗ 
ſchingsmenũ der Volksbühne mit wenigen Aen⸗ 
derungen von Heinz Brede noch einmal ſerviert und auch 
diesmal ſehr beifällig aufgenommen, beſonders der zweite 
Teil, wo ſich im Publikum die aufgeräumte Wohltätigkelts⸗ 
ſtimmung von der Pauſe her ziemlich ungeniert bemerkbar 
machte. (Dicht neben mir reinigte ein junger Mann ſehr 
plaſtiſch ſeinen Magen, was einen ſchneidigen Herrn im 
Frack zu der erleuchteten Aeußerung ermutigte: Das iſt die 
Freiheit der Republik, pfui Teufeltl“, — als ob unter 
Wilhelm nie ..) Der Morgen grante, als man nach 
Hauſe gehen durfte. 

„Adien Mimi“. 
Bor ungejähr zwei Jahren gaſtierte Maria Fein in 

Zoppot mit einem franzöſiſchen Lußtſpiel „Die blaue Maus“, 
geſtern ſahen wir es als Operette wieder, betitelt Adien 
Mimi“. Zu dem amüſanten Verwechſlungsſchwank — ein 
geriſſener ſtreberhafter ſunger Mann engagiert ſich eine 
lockere Dame als eigene Frau, damit ſie ſeinem Uitſternen 
Affen von Chef ſeine Ernennung zum Direktor ablocke⸗ — 
bat Ralph Benatzky ein paar gefällige und ſchmiſſige 
Schlager komponiert, nichts irgendwie Orisinelles, 0 
handfeſte und routinierte Durchſchnittsarbeit. Am Schlus 
tauchte das einſt populäre „Für dich“ aus der gleichnamigen 
Charxell⸗Revne auf. Die Aufführung, von Bamberger 
muſikaliſch, von Sterneck ſzeniſch betreut, batte manche 
toten Punkte und klarpte in Einzelheiten durchaus nicht 
immer, auch gereichte die geſangliche Unfähigkeit der Mehr⸗ 
zahl der Soliſten der Sache oft zum Nachteil. Hervorragend  



Me Kaſſenhonorare der Aetzte. 
Eine Erklärung der Ortskraukenkaſle. 

Auf die von uns veröffentlichte Erwiderung der Aerzte⸗ 
vereinigung wird uns ſettens der Allgemeinen Ortstranken⸗ 
ſaſſe folgendes geſchrieben: 

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe bat im verfloſſenen 
Kalenderlabre 1920 rund 560 000 Gulden Oonoren l die 
ärztliche Berufsvereinigung zur Auszahlung gebracht, da⸗ 
neben ſind für Lichtbebandlung, Röntgen⸗, Medico⸗mechaniſche 
Bebandlungen uſw. wettere 140 000 Gulden verausgabt wor⸗ 
den, ſo daß bie Kaſſe insgeſamt 700 000 Gulden in dieſem 
Jahre fur ärätliche Behandlung aufgewendet hat. 

Nach den allgemein üblichen Normen ſoll auf je 1850 Ver⸗ 
ſicherte 1 Arzt entfallen. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
hat, von kletnen Schwankungen abgeſehen, eine durchſchuttt⸗ 
liche Mitaltederzahl von 50 000, ſo daß ohne Gefäbrdung 
der freten Arztwahl, für die Verſicherten 40 Aerzte für die 
Kaſſentätigkeit zu einer ausreichenden Verſorgung genügen 
wiirden. Die Kaſſe muß aber infolge des Syſtems der 
freien Arzwaht rund 170 Aerzte beſchäftigen. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß nicht jedem von ihnen eine ausreichende 
Verdienſtmöglichkeit durch die Kaſſenpraxis gegeben werden 
kann. Bei einer Zahl von etwa 50 Uerzten, mit denen der 
Bebarf der Kaſſe vollauf gedeckt ſein würde, hätte der vor⸗ 
bezeichnete Aufwand für ärztliche Behandlung (700 000 Gul⸗ 
den) ausgereicht, einem jeden dieſer 50 Aerzte ein durch⸗ 
ſchnittliches Jahreseinkommen von 14000 Gulden zu ſichern. 
Daß auch bei dem Pauſchalhonorar durch die Aerzte recht 
anſehnliche Beträge erarbeitet werden, ergeben die folgen⸗ 
den Zahlen: 

Es Eu en aus der Kaffentättakeit allein bei der All⸗ 
Keunfne rtskrankenkaſſe in Danzig im Jahre 1926: 
Günf Aerzte ein Einkommen von 10 000 Gulden, zwei 
Aerſe ein Elnkommen von 10000 bis 11000 Gulden, ein 
Arzt ein Einkommen von 12 000 Gulden, ein Arzt ein Ein⸗ 
kommen von 16 000 Gulden, ein Arzt ein Einkommen vou 
ben Gulden, ein Arzt ein Einkommen von 20000 Gul⸗ 
en. 

Es ſind Erhebungen darüber im Gange, welches Ein⸗ 
kommen die 170 Aerzte in dem vorgenannten Tahre von 
allen Krankenkaſſen in Danzig insgeſamt gehebt haben. 
Sobald dieſe Erbebungen abgeſchloſſen ſind, ſollen ſie be⸗ 
eiehtt, Kußi werden. damit die Oeffentlichkeit einmal aus⸗ 
giebig Aufklärung barüber erhält, was es mit den immer 
als unzureichend bezeichneten Kaſſenhonoraren der Aerzte 
für eine Bewandtnis hat. 

Auf die Beitragseinnapbmen der Kaſſe ſoll hier nicht näher 
eingegangen werden. Es wird jedem einſichtigen Leſer ein⸗ 
leuchten, daß der von Aerzteſeite angeführte Beitrag von 
300 bis 400 Gulden für einen Angeſtellten ſo hoch gegriffen 
iſt, daß es ſich erübrigt, eine derartige Verallgemeinerung 
eines vielleicht gelegentlich einmal vorkommenden Falles 
hier zu behandeln. Jeder Angeſtellte und Arbeiter weiß 
ſelbſt, welches Einkommen er bei den beutigen, ſchlechten 
Wirtſchaftsverhältniſſen hat und wieviel davon bei 7 Prozent 
als Kaſſenbeitrag zu entrichten iſt. Er weiß alſo auch, daß 
die von Aerzteſeite behauptete Beitragseinnahme von 9300 
bis 400 Gulben jährlich für einen Angeſtellten zum min⸗ 
deſten ſtark übertrieben iſt. 

Der Lanbesverband beutſcher Hiſtoriker. JIu dem in Genf 
Mitte Mat 1026 begründeten Internationalen Ausſchut für 
Geſchichtswiſſenſchaft wurde auch Danzig ein Sitz zuerkannt. 
Vorbedingung für die Inanſpruchnahme des Sitzes war die 
Begründung eines beſonderen Danziger Landesverbandes 
deutſcher Hiſtoriker. Dieſe vorzubereiten, trat ein Ausſchuß 
zufammen, aus den Herren Archtodirektor Dr. Kaufmann, 
Profeſſor Dr. Luckwaldt und Oberſtudienrat Dr. Arno 
Schmidt als Repräſentanten des Staatsarchivs, der Hoch⸗ 
ſchule und der akademiſch gebildeten Lehrerſchaft; und auf 
deren Einladung fand dann am 14. März im Staatsarchiv 
eine Verſammlung von einigen dreißig Damen und Herren 
ſtatt. Profeſſor Luckwaldt berichtete über die Vorgeſchichte, 
den Zweck und die Einzelheiten der geplauten Organifation. 
Es gelte, das Gewicht des deutſchen Kulturkreiſes in der 
internationalen Hiſtorikervereinigung zu verſtärken. Die 
Verſammlung ſtimmte debattelos zu, nahm die vorbereiteten 
—————————————————————————— ——— 

Frau Matthaeus. ſcharmant und temperamentvoll wie 
immer, flott und friſch wieder Hans Soehbnker. Ster⸗ 
neck und Blumhoff ſtellten ſich ihren Rollen entſprechend 
blöde an, ohne es zu mehr als mäßiger Luſtigkeit zu uen 

R. 

Raynals Dank. Anläßlich der zweihundertſten at Wani 
rung des „Grabmals des unbekannten Soldaten“ hat Paul 
Raynal dem Drei⸗Masken⸗Verlag folgendes Telegramm 
zugeſchickt: „Ich erlaube mir, Ihnen mit dieſen Worten 
meinen aufrichtigſten und freundſchaftlichſten Dank auszu⸗ 
drücken. Ein ſolches Ergebnis iſt ſowohl Ihren glänzenden 

Regiſſeuren und Schauſpielern, die ſich in aufopferndſter 

Weiſe für das Werk eingeſetzt haben und jede Nuanee her⸗ 

auszubeben vermochten, als auch der Preſſe, die mit einer 

vorbildlichen Loyalität die Unvoreingenommenheit und 

künſtleriſche Empfänglichkeit des deutſchen Publikums be⸗ 
wieſen haben, zu verdanken. Nehmen Sie bitte den berz⸗ 
lichſten Gruß Ihres franzöſiſchen Freundes entgegen und 

ſeien Sie verſichert, daß Ihr Vaterland ihm ſoeben die 
größte Ehre bezeigt hat, die ihm im Leben jemals erwieſen 
wurde.“ 

Eine Willion für einen Naffael. Wie aus Reuvork ge⸗ 

meldet wird, verkaufte die Kleinberger Kunſthandlung ein 
Frauenporträt von Raffael (Emilia Pia da Montefeltre 

darſtellend), das der frühere Kaſſeler Galeriedirektor Dr. 
Gronau in einem Wiener Privathauſe entdeckt hatts, für 
250 000 Dollar an den Kaufmann Jakob Epſtein in Balti⸗ 

more. 
Engliſcher Erfola eines dentſchen Romans. Zu den 

neueſten „Schlagern“ auf dem engliſchen Büchermarkt gehört 

auch ein deutſcher Roman, die auch bei uns viel geleſene 

Dichtung „„Iud Süs“ von Lion KFeuchtwanger- 
Das Buch, das im November vorigen Jahres in engliſcher 

leberſetzung erſchien, blieb zunächſt ganz unbeachtet. Aber 

3 Wochen danach veröffentlichte Arnold Bennett im „Eve⸗ 

ning Standard“ cine Kritik, in der er den Roman ſehr 

lobte und ſagte, es ſei nicht nur eine⸗ ausgezeichnete Er⸗ 

zählung, ſondern auch „das vollſtändige Gemälde eines 
ſoztalen Organismus von oben bis unten“. Daraufhin 
ſteigerte ſich die Nachfrage nach dem Werk und es gehört zu 

den engliſchen Büchern, die am meiſten gekauft werden. 

Eine Engen⸗d Albert⸗Woche fand im Braunſchweiger 

Landestheater ſtatt. Sie brachte drei Opernwerke des 

Kiinſtlers und ein Konzert. Der Komponiſt, der perſönlich 

den Aufführungen beiwohnte, äußerte ſich ſehr befriedigt 

über ſie und war Gegenſtand lebhafter Huldigungen. — 

Beethovenſeiern in Luxemburg. Aus Anlaß des 100jäh⸗ 
rigen Todestages Beethodens finden hier zahlreiche, großs 
Konzerte ftatt, an denen neben einheimiſchen, befonders 

deutſche Künſtler und Muſikarößen teilnehmen. 

  

  

  

  

Statuten Unverdndert an und vollzog dte Wahten. Der 
Vorſtand beſteht danach aus Profeſſor Luckwaldt (Vorſitzen⸗ 
der), Archivdtrektor Dr. Kaafmann (ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender), Staatsarchtprat Dr. Recke (Schatzmeiſter), Studien⸗ 
rat Dr. Rühle won Aitbrßteln und der Beirat au Frau 
Oberſtubtenrätin von Morſtein, Senator Dr. Strunk, Ober⸗ 
udienrat Dr. Aruv Schmidt, Bibliotbeksdirektor Dr. Pre⸗ 
ſeck, Stubienrat Dr. K. Meyer und Staatsarchtprat Dr. 

Keyſer. Die Vertretung im internationalen Ausſchuß ſoll 
Herr Archivotrektor Kaufmann, die im BVerbandzausſchutß 
ded Verbandes deutſcher Hiſtortker Profeſfor Luckwaldt 
führen. Alle Wahlen gelten bis gum 31. Dezember 1920, 
Deitglicd des Verbandeß kann jeder in Danäig anlähſige, 
merben. 0 gebildete deutſche Geſchichtsſorſcher und Lehrer 
werben. 

  

Betrügeriſches Geſchüftsgebahren. 
Ein ungewöhnlicher Bankvertrag. 

Der Kaufſmann Joſef R. in Oliva errichtete dort eine 
Konſervenfabrik, die aber in Das Geſchn kam. Als der 
Teilhaber verſchwand, führte R. das Geſchäft weiter. Mit 
der Volksbank ſchluß er einen Vertrag ab, nach dem ſein 
Warenlager und ſein Vermögen der Bank verpfändet 
wurde. R. war verpflichtet, den Erlös der verkauften 
Waren für die Volksbank zu verwenden, Nach dieſem Ver⸗ 
trage war R. einerſeits vollkommen in der Hand der Bank, 
andererſeits konnte er alle neuen Verpflichtungen mit andern 
Geſchäftsleuten eingehen, obne ſie erfüllen zu brauchen. Er 
war denen gegenüber vermögenslos und nicht faßbar. So 
„gepanzert“ betrieb er ſein Geſchäft. Er machte bei Dan⸗ 
ziger Firmen Einkäufe, mit und ohne Anzablung, ver⸗ 
wendete die Waren und leiſtete keine Bezablung auf die ge⸗ 
kauften Waren. Auf dem Wege der Zivtlklasge war ibm nicht 
beizukommen. 

So ſahen ſich 7 mönichlage Firmen genötigt, den Weg der 
Strafverfolgung einzuſchlagen und Anzeige wegen Betruges 
zu machen. R. ſtand nun vor dem Einzelrichter. Die Zeu⸗ 
Eu; bekundeten, daß ſie an den Angeklagten für erhebliche 
ummen Waren verkauft baben. Sie nabmen an, es mit 

einem Kaufmann in geordneten Verhältniſſen zu tun zu 
haben. Der Vertrag mit der Volksbank ſet ungewöhnlich 
und vielleicht ſogar greifbar. Der Angeklagte hat ihnen 
das Beſtehen dieſes ungewöhnlichen Vertrages verſchwiegen. 
Andernfalls würden ſie die Waren nur Uilane ſofortige Be⸗ 
zahlung verlauft haben. Der Richter erblickte in dem Ver⸗ 
balten des Angeklagten einen fortgeſetzten Betrug. Es 
wurde auf 400 Gulden Geldſtrafe erkannt. 

Schwierigheiten der Weichſelſthiffahrt. 
Dirſchan als Sechafen. 

Die Beſtrebungen Polens, Dirſchau in beſchränktem Sinne als 
Seehafen zu benutzen, indem man dort Seeleichter abſertigt und 
dann mit einem ſchlepper in die Oſtſee bringt, find ie au 
gaben Schwierigkeiten geſtoßen. Die Sandbänke in der Weichſes 
aben die Schiffahrt behindert. Hinzu kommt der „ Hen Dies 

kam wiederum in einer Verklarung zum Ausdruc, die der Kapitän 
Budde für leinen Seeleichter „Wadek“ Weichen Das Schiff wurde 
in den Dirſchauer Hafen mit Kohlen beladen, die nach Leinbig 
in Dänemark gebracht werden ſollten. Am 11. Februar wurde 
der Seeleichter mit dem Schleppdampfer Danzig zur Mündung 
ſebracht. Unterwegs blieb der leppzug mehreremal auf Sand⸗ 
änlen ſitzen, wobei die Verbindungsſetle zerriſſen. Am 19. Fe⸗ 

bruar befand ſich der Seeleichter noch in der Weichſel und wurde 
von ſtarkem Eisgang überraſcht. Er geriet auf der Barre var der 
Einfahrt Schiewenhorſt auf Grund und blieb feſt B5, Ein Ab⸗ 
Menee puch e am 21. Februar blieb ohne Erfolg. Am 22. Fe⸗ 
ruar brach d 8 cü) ſe. Um freizukommen, mußte man La⸗ 

dung löſchen. Das Schiff hat bei dem W ufall kleine Beſchädignngen 
erlitten. 

  

Schlechter Austweg. 
Der verbrannte Vertrag. 

Der Klempner Walter Z. in Langſuhr hatte ein Darlehn von 
1500 Gulden zu 24 Prozent Zinſen auſgenommen und dafür Gegen⸗ 

ſtände und Werkzeuge als Sicherheit übereignet. Sein fäeſeo ing 
aber nicht. Der Gläubiger lam nun zu ihm und erklärte, aß er 

ausziehen, aber die übereigneten ände zurücklaſſen müſſe. 

Als Z. damit nicht einverſtanden war, erklärte der Gläubiger, daß 
er den Uebereignungsvertrag hier in der Ham, habe. Z. griff nun 

u, riß den Vertrag an ſich und warf ihn in den brennenden Oſen. 

Damit laubte er ſeine Zahlungsverpflichtung los zu ſein, was 
nalhrlich ein, Irrtüm war. Die hue on Plet Urkunde 
macht ſie nicht wirkungslos. Außerdem machte der Gläubiger An⸗ 
zeige wegen Vernichtung einer Privaturkunde. Der Klempner ſtand 

nun vor dem Einzelrichter und Saneee ſich dadurch von der Schuld 

befreien zu lönnen, daß er das Verbrennen des Vertrages leugnete. 
Urteil: 2 Wochen Gefängnis. 

  

Lantenabend Robert Kothe. Robert Kothbe. der be⸗ 
kannte deutſche Lautenſänger, hat in Danzig ſchon ſeine treue 

Gemeinde. Er fand auch geſtern wieder einen gut beſetzten 

Saal im Friebrich⸗Wilbelm⸗Schützenhaus, wo er gemeinſam 

mit Lies Engelhardt Zwiegeſänge zur Laute du 
Gehör brachte. Er ſang wie gewöhnlich ſeine eigenen 

Kompoſitionen, bei denen auch die Texte von ibm ſtammen. 

Ein jütländiſches Tanzlied „Guten Abend“ erbffuete die 

bunte Folge der Geſänge. Schifferlieder und Volkslieber, 

Spielmannsweiſen und Balladen folgten. Seine Stimme 
zeigt nicht mehr den alten Glanz, er macht dieſen Mangel 

aber durch einen geſchickten Vortrag wieder wett. In den 
Zwiegeſängen wird er durch die Lies Engelbardt, die üüber 

ſchöne Stimmittel verfügt, beſtens unterſtützt. Der Beifall, 
den beide ernteten, war reich und herzlich. 

Schillerwettkämpfe des Kreiſes Danziger Höhe. Kürzlich 
traten die Vertreter der Lehrerſchaft bes Kreiſes Danziger 
Höhe in Ohra zu einer Beſprechung zulammen und be⸗ 
ſchloſſen, auch in diefem Jahre Wettkämpfe für Knaben und 
Mädchen zu veranſtalten. Abweichend vom vergangenen 

Jahr ſollen zuerſt in 8 Bezirken des Kreiſes vor den Som⸗ 
merferien die Beſten im Laufen, Springen und Werfen feſt⸗ 
geſtellt werden, damit dann vor den Herbſtferien bei den 
Schülerwettkämpfen des Kreiſes in Prauſt die Bezirksſieger 
gegenübergeſtellt und die Kreisſieger ermittelt werden 
können. ZSur Belebung der ſportlichen Veranſtaltungen 
ſollen Freilbungen, rhythmiſche Uebungen und frube Spiele 

dienen. Ein Ausſchuß wurde beauftragt, die Richtlinien 

für die Schulwettkämpfe auszuarbetten. Zum Kreisobmann 

wurde einſtimmig Lehrer Jabnke⸗Ohra gewählt. 
U „ 
Paſſage⸗Theater. „Cohen contra Miller“, iſt der eigentliche 

Schlager dieſes Programms. Es iſt die alte Möe von den 

Nachbarn, die miteinander nicht in Frieden leben können. Wemn 

ſich als die beiden KEr⸗Topetg Familienhäupter noch ein kleiner 

jlldiſcher Kleiderhändler, Typus Potaſch und Perlmutter, und aus⸗ 

gerechnet ein Schutzmann gegenüberſtehen, unterſtützt von ihren 

ziemlich umfangreichen Gattinnen, ihren kleinen Söhnen und ihren 

Samne ſo kann man ſich wohl die komiſche Wirkung dieſer ſtreit⸗ 

aren Familien denken. Wer ſich einmal gründlich auslachen will, 

dem ſei diefer Film empfohlen. — „Die Tänzerin des Zaren. In 

die heutige Zeit des Bubikopfs und des Charleſtons iſt eine Hand⸗ 

lung aus dem vorrevolutionären Rußfland hineingeſtellt. Das ganze 

iſt ſehr rührſelig. — Die Denlig⸗Woche rundet angenehm das 
Programm ab.   

Sozialbemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt 
Am Donnerstag, dem 24. März, abend ů 
im GEaele der Maurxerherberge, Scüſfelbanim 26, ciat 

Funktionürverſammlung 
mit ſolgender Tagcsordnung ſtatt: 

„Stellungnahme zur Mieler hötung 
zur Durchbrechung des Mieterſchutzes.“ 

en. 

und 

Referent: Aba. Gen. Grünhan 
de dieſer Berſammlung werden alle Paxtei⸗ und 

ewerkſchaftsfunktionäre eingeladen / , Partei⸗ 
mitaliebsbuch iſt zur Legitimation mitzubringen! 

Der Ortsvorſtand. 

  

    
Die Bank mit vier Pfennig Kaſſenbeſtaub. 

gonkurs einer Berliner Privatbank. — Ablige Kreile. 

In der Gläubigerverſammlung der ſchon längere Zeit in 
ahlungsſchwierigkelten beſindlichen erliner Bankfirma 

Biſchofshauſen & Cie., Unter den Linden, machte der Kon⸗ 
kursverwalter die Mitteilung, daß der Kaſſenbeſtand eine 
Summe von vier Pfeunig betrage. Die Firma beſitze Be⸗ 
ſtand von eigenen Eſekten im Werte von 200 Mark und im 
Geſamtwert von etwa 1000 Mark. Dieſen Aktiven iteben be⸗ 
vorrechtigte Forderungen im Ausmaße von etwa 62 000 

Mark und Kundenforderungen von etwa 1½ Millionen 
Mark gegenüber. 

Die Forderungen des Kontkurs verwalters auf Erſtattung 
eines Koſtenvorſchuſſes von 8400 Ptark zur Weiterführung 
des Konkurſes wurde von den Gläubigern abgelehnt. In⸗ 
folge der Nichtbevorſchuſſung der Forderung desz Konkurs⸗ 
verwalters wurde der Konkursantrag mangels Maſſe Aen 
lehnt. Der Konkursverwalter gab noch einen ausfährlichen 

Bericht an die Staatsanwaltſchaft zur Kenntnis der Gläu⸗ 
bigerverſammluͤng. Die Kundſchaft des Baukgeſchäftes ſetzt 
ſich in der Hauptſache aus adligen Kreiſen zuſammen, dar⸗ 
unter befinden ſich allerdings auch Kaufleute, insbeſondere 
aus der ſächſiſchen Induſtrie. 

Skine Famille einwedet. 
Furchtbares Verbrechen in Polen. — Drei Tose, 

awei Schwerverwundete. 

In Buskuptce hat ein Bauer, der gerade von der Ge⸗ 
richtsverhandlunn zurückkehrte, in der er wegen Mißhand⸗ 
lung ſeiner Eltern zu einer mehrmonattgen Gefängnis⸗ 
ſtrafe verurteilt wurdc, im angetrunkenen Zuſtande ſeinen 
75lährtgen Vater und ſeine 60fährige Mutter mit Axthieben 
ermordet. Auch auf ſeinen Schwager, ſeinen Bruder und 
ſeine Schweſter, die den alten Leuten zu Hilfe eilen wollten, 
gab er mebrere Revolverſchüſſe ab, die ſeinen Schwager 
töteten und die beiden Geichwiſter ſchwer verletzten. 

Eröffnunga ber beniſchen Reichsgaſtwirtmeſſe. Geſtern 
vormittag fand in der Alten Autohalle am Kaiſerdamm in 
Berlin die Eröffnung der vom Deutſchen Gaſtwirteverband, 
dem Verband der Gaſt⸗ und Schankwirte Berlins und der 
Provinz Brandenburg und dem Berliner Meſſeamt verau⸗ 
Lubteeith Reichsgaſtwirtmeſſe, Frühjahr 1927, in Gegenwart 
zahlreicher Ehrengäſte ſtatt, 

Neuer deutſcher Flua⸗Weltrekord. Der Pilot ebele 
von den Junkers⸗Werken in Deſſau verbeſſerte den er⸗ 
flug⸗Weltrekord mit 5- Kilogramm Nutzlaſt auf genan 
16 Stunden. Mittelholzers Leiſtung, im Inni 1926 auf⸗ 

geſtellt, ſtand auf 14: 43: 29,L. 
Muſeumsdiebſtähle in München. In einem Münchener 

Muſeum wurden ſeit einiger Zeit fortgeſetzt Bücher und Bilder 
von großem hiſtoriſchen und künſtleriſchen Wert geſtohlen. Die 
Polizei hat jetzt den Dieb, einen aufſichtsführenden Beamten 

Und Bibliothekar des Muſeums feſtgenommen. Der Geſamtwert 

der geſtohlenen Gegenſtände iſt bisher noch nicht ermittelt 

worden. Ein großer Teil des entwendeten Gutes konnte zurück⸗ 

geſchafft werden. 
——'''' —————ͤ' —— 

Anſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage: Fortdauer der Meiichn en Witterung, Nei⸗ 
gung zu Regenſchauern, abflauende weſtliche Winde, mild. 
Pegimum des vorpeſHise Tagrs 9.8, des geſtrigen Tages 108. 

— Minimum der vorletzten Nacht 7.7, der letzlen Nacht 7.0. 

  

Gefährliche Arbeit. Zaſt täglich ereignen ſich auf den 

Holzfeldern in Danzia Unfälle, verlieren Arbetter ihre ge⸗ 

ſunden Gliedmaßen. Auch tödliche Unfälle ſind durchaus 

nicht ſelten. Sonnabend vormittag wurde der 24 Jahre alte 
Arbeiter Hans Brauns, wohnhaft auf dem Steindamm. 
das Opfer eines Arbeitsunfalles. B. war auf dem Holm 

mit dem Verladen von Hols beſchäftigt, als eine beladene 
Lore umkippte und ihn unter den Holzmafſen begrub. Mit 

einem Unterſchenkelbruch wurde der Verunglückte nach dem 

Krankenhauſe geſchafft. 

Wechſel am Stabttheater. Der erſte Baſſiſt des Danziger 

Stadttheaters, Herr Hans Görlich, iſt von dem Bres⸗ 

lauer Stadttheater als erſter Baſſiſt engagiert. Mit Herrn 

Görlich verliert unſer Stadttheater eine ſchätzenswerte raft. 

Eln Schornſteinbrand. Am Sonnabend, abends 74 Uhr, 

entftand im Hauſe Schild 5 ein Schornſteinbrand, den die 

Feuerwehr in einer Viertelſtunde löſchen konnte. 

U.⸗T.⸗Lichlipiele. „Meine Taute — deine Tanteé“⸗ 
In dieſem Film iſt Henny Porten wieder einmal in 

ihrem Element. Gilt es doch einen eingefleiſchten adligen 

Junggeſellen, der mit nur eempen glich enme chen ſeinem 

Schloß hauſt. für Frauenreize empfängl zu machen. 

gelingt ihr glänzend. Der Regiſſeur Fröhlich hat ſich bemüht, 

aus dieſem Film ohne allzu kraſſe Gewagtheiten ein an⸗ 

nehmbares Luſtſpiel zu ſchaffen, das bisher auch itberall 

einen großen Publikumserfolg davongetragen hat. Im Bei⸗ 

programm läuft ein köſtlicher Katerfilm „Kaſimir und 

Hidigeia“. Hier iſt es einem geduldigen Operatenr 
gelungen, eine Rethe ganz köſtlicher Bilder aus dem Katzen⸗ 

leben feſtzuhalten. Wir Menſchlein ſehen mit Staunen, daß 

Liebesgeſchichten und Ehetragödien bei den Vierfüßlern 

ebenſo bekannt ſind, wie bei dem Herrn der Schöpfung. 

Polizeibericht vom 20. und 21. März 1927. Feſtgenommen wur⸗ 

den 36 Perſonen: darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Unter⸗ 

ſchlagung, 1 wegen Hehlerei, 1 wegen Körperverletzung, 1 wegen 

aßvergehens, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 14 wegen Trunkenheit, 

zwei aus belonderer Veranlaſſung, 9 in Polizeihaft, 4 Perſonen 

obdachlos. 

Verantwortlich für Polttik: Ernſt Loops: für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil. Fris Weber; kür 
Inſerate: Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. 

und Borlag von J. Gebl & Co. Danzia⸗ 
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Auition Fiſhergaſſe 7 

Nahlaß⸗, Pjenb⸗ u. underen Sachen 

  

   (Eiche, komplett) 

komplette Speiſeʒimmer⸗Einrichtung 
wobern. ih ail , werto. 

n, 

      

und andere, 
rnituren, ver S Geſtele 

  

   
i Maschirentechuische Wpenuschulse u 
Eöller, Dauuld, LKaenub., MHarkt &=    
    

  

    

Mittelschulen für Mädchen Artserin Bsetns, fHane, 
Klasse. technſher, Werkineister, Monteure, Betriebstechniker, 

Auinahme für alle n täglich Maschinenmeister, ebeneo Vorknrae fär des im 

In die 6. Klasee werden Schalerinnen aus der 8. und 4. Klease Oktober begimende ennte Semester. 

  

      

    
    

   

      

  

   

    

Diememen, ben 22. mant 5. 5 vorhn. Apeſf. der Grundschuie auigenommen: 8 aschlnistenschube 
werde ich dute Böbel v. ſiende em n 
Eenend gehen WDoryhiung verß Katharina Kioss, Ellaabethschule, Burgutratze a, Am 4. April, abenda 7 Uhr, boginnen Lurse fur 

Sprechslunden 210—111 Unr Masdinisten i Seedampt- u. SSemotceschile, Fiaß- 

eleguntes herrſchaftl. Herrengimmer . Medem-ioppe, Hoppesche ugchen-atseisenuse, ungceunen, Mieeinege aseee Merdt. 
Aiel. Wraben . Sprectstunden 1r10—.11 Ur ö — Sue Maneis feter a. Aaeesu 

charlotte Völkel, Wendtsche Mdchen-Mittelschule, tar gtallonire Botriebe. Aumeldungen bionnHes, 
Sperlingsgasse 1—2, Sprechstunden 1— 12 Uhr Ratenzahlangen in beiden Samlen. 

      

      

  

  

  

    
Kosch k. Mädchen-Mittelschule Langfuhr, 0. 

ü e Lehrotbeunner, Sptschdlangen 1718.-Hii, Uhe,-Wontsg n FisPE öchübkarrer. IL E Bbel üü 

    

uige Donnoerstag außerdem 3—4 Uhr nuchmittags billig zu verkaufen Robert Fhle! 

ſein, Auszieß⸗ und an⸗ Langfarten 101. Telophon i n — aßße. 8    Nüchenſ und Bilder, 
Ante, Küchenſchrank, Schrrib⸗ 

hune Heberbere and. Ti Etageren, . Waentenſe 
W Schrelümuſchinen, Koffer, Gar; ——* 

knen, aſche, Haug⸗ u. Wirtſchaft⸗ eräte, ſerner 
ſachen, 2 „ Eß⸗ 1. ciner — 32 Llchtsplele 

Veſcchtwung 1 Suume vorher. 

ſer und 

   

  

   

Etlo u. Belſtellungen zu den Perſteige- Erstaufführungl 
Au 15⸗ Sürs 3 werden 110 a — 

0, „ o⸗ Auſträge ae ec) sedenheaeumen Der Pfarrer 
Erbſchafts⸗ und andere Taten werben 

ſchnellſtens gefertigt. 

Siegmiind Weinberg, 
Taxator, 

vereidigter öffentlich Autaner Ankttonator, 
Dani 

Jopengaſſe 13. aernpvrecher 266 38. 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Moniag, den 21. März, abends 71½ Uhr. 
Dauerkarten Serie I. 

Die letzte Geliebte 
Schauſpiel in fieben Bildern von Oſſip Dymow. 

o. Sys, vuſci ver Dberlpeueler Vr. on pehe n e t von pielleiter 
g Jufſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 9½% Uhr. 

Dienstag, den 22. März, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie II. Neu einftudiert! „Der Wild⸗ 
ſchiltz“. Komiſche Oper in 3 Akten. 

Unterhaliunosabend 

  

    
    
     

Volksdrama in 7 Akten von 
Lu dwig Anzengrüber 

mit           

   
      

     
   

  

     

  

      

     

    

   
    

  

Ein heiteres Spiel von Lliebe, Wein 
und der schönen blauen Adria 

mit 

Hauni Weisse, Bohert Sehbulr 
Lotts Lomisn, Seiehtrten me 

    

   

   

   

   

   

    
  

   

  

von Klrchfeldt li0 M ll. lio ſich ů 

Wilhelim Dieterle und Hleduig Wange! Eme Kombdie der irtmgen 

7 Aktel 7 Akto! Das Orchester in neuer 

Verstärktes Orchester 
unter Leltung von Kapellmstr. Croskz 

Lodeerf ah 

     
     

   

   

      

  

Erstaufführung 

   

     

   

   
       
    

    

LID e, 
Len Parry uvnd Herm. Picha 

6 Akte 6 Akle 

Eine Spionagegeschichtei. 7Akten 

    

     
   

    

  

Besetzung 

Eintritt jederzeit 
250½ 

      

    

       abends 7½ Uhr 
veranstaltet vom Danziger Blinden- 

Verein in der Avla der Oberrealschule 
am Hansaplatz. 

Mitwirkende: 

Fren Toni Wenz, Sopran. Am Flügel Lotte 
Membke. Herr Organist R. Krause, Klavier. 
Mnnergesangverein Liederhain unt. Leitmg 
des Chormeisters Herm Guddat. Streich⸗ 
duertett und Gesangterzett. nusgelührt von 

Mittwoch, den 23. März 1927, 8 

   
   

   
   

Lellenbücher 
Jeder Band 1.25 Gulden 

Grundlagen der Vollawirtochalt 
von F. Schmidt 

      

    

    

   

       
   
    

    
   

  

  

  

   

  

Mitrliedern des Blindenwereins. EKultaren fiifeMt-ienen 
Frorramm gilt als Eintrittaltarte. Wellgeschichte in einer Stunde 

von Schöttler 
SNNMNNN E in der Politik 

— — von C. Bradrwogel 
——— Eervigeschichte in einer Stunde 

E ven Jä. März, abende —— Des RItsel der Muaſflk „e eee Seſe Ifchaft von Oskar Bie 

E Maßenbstbrs Wr Be Se Die Musikinstrumente 
1 MuſfenmtsDirektor Dr. Va Baume 3 - und ihre Sprache E W — von Aber 
E — Du und das Bild ———— 1 Gulden von Mar Giass 

1* D üe Schame 
füürrre, 5 Der Betträge, 22335 Wedt Ees von f. Bahr 

8 12 Aür ů Ee — ——————— Bucthandlung 
2—.—.—.— —. — ——.—.—.— 

Danziger Volksstimme 
DANZ-16 

WA S E Sendi Ers.d. Bl 
  

   
    
   

    

Bei Wüervcelkuns 

      
      

   

    

   
      uvumd ihren Folge 

ↄOie starkem Rückgang der Lompeutldben u. xeistigen Fähixkeiten, 
Erregungeruständen. Schwindelenfallen, Gedöchtnisschwäche, 

Ebig Herzkrait, zu hohem Blutdruck verorduen Aerzte 
mit 
— Dr. Hahn's vohig rtrbles Arterisan 
100 Tobletten 4.50 G. In Apotheken erhältlich, bestimmt vorrätig 
Ratsspotheke, Langer Marki 39, Apotheke zur Altstadt. Holzmackt i- 
Engrosbezug Dr. Gebherd & Co., Danzig. Langgasse 13. 

e emuſfe. Farbe ee aues 
„Heſſ 

ü ‚ ill 

e Soppot *— 
Dobermannpinſcher 

L. Maciejewſki, pommerſche Straße Nr. 14 e 

    

    

    
   
        
   

    
   

   

  

      
   
    

         

  

  Walenn 
         

  

    
    

   

          

   

   

  

   

    

haben V eine neue ů b. b. Erp. . 2 „Polleh 

Zeitungs⸗Verkaufsſtelle , Shirn Doäel 
eingerichtet 

Verlag Danziger Volksſtimme 

  

    

  

  

    

  

2 2 

  

   oder Laden 

der Bo 

2 leere Aüuitteme 

für Bürozweche in guter Berkehrslage 
geſucht. Angeb. unt. 738 an die Exped. 

IESſtimme. 

      

      

  

  

   

    

e-e Le 
Junger Nam findet bis 3 Zimmer in 

fr. Schlaſßere Jaßer, 
.. 56, Ohra, Kößengaffe 2. 

    

            
   



  

    

Frühlings Anfang. 

nach des Wiuters fülen Wochen 
und ein frohes 
iſt in die Vetur gekr. 

Wandervögel durch die Wetl 
wieder um die Wette rennen 

und es kann, wem das gefüällt 
ungeſtöct im Freien pennen. 

  

M 190 Heinm mitte ſie zu rupfen, 

Das iſt halt int Frühli 
und läßt ſich ich: vermeen, 
den einen macht er jung und froh, 
den andern läßt e ů. 

Beſfer aber wür es 
r eeſ mal die 

fi dem letzten L pfiffen auf dem letzten 
unb ein Cnde wär der Ven. 

Dann wär das Aur 
Augemen, und; ohne uehen. 
könnt ich zu meinem neider 
und mir Guen Anzug Horgen, rehn 

Uuterſchlagungen und kein Ende. 
Ernente Unterſchleife in ber Steuerkaffe. 

Die Zahl der Unterſchlagungen bei den Behörden nimmt einen 
erſchreckenden Umfang an. ſerichte über Veruntreuungen bei 
irgendeiner Kaſfe ſind heute ſaſt ſo alltäglich wie Mitteilungen über 
Verkehrsunfälle. ei iſt zu berückſichtigen, daß nicht alle, Unter⸗ 
ſchlagungen in die Oeſſentlichteit gelangen, denn die Behörden be⸗ 
trachten dieſe Vorkommniſſe meiſtens als ihre perſönliche Ange⸗ 
legenheit. Sie ſind galant genug, den Steuerzahler vor derartigen 
unliebſamen Aufregungen zu bewahren. 

Am Sonnabend iſt in der Steuerkaſſe eine neue Unterſchlagung 
aufgedeckt worden. Es handelt ſich um eine ank ntbere „vyn 
nur einigen tauſend Gulden“. Da wir au ganz andere Heträge 
Errs ſind, wird uns dieſe Kleinigteit weiter nicht erſchrecken. 

ter, der Steueraſſiſtent B., iſt bereits verhaftet worden. 
Er ſoll Beträge von Kaufleuten einkaſſiert haben, die er dann 
abculieſern vergeſſen hat. Die Vorgänge liegen Monate zurück. 

Mit 1. dei beß, der nichtbeamtete Bürger die Frage vor⸗ 

legen, wie dem Uebermaß an hohen und ſten Aufſichts⸗ 
beamten (vor einther Zeit hat ein Volkstagsabgeordneter net, 
daß auf Arbeitenden ein Aufpaſſer entfällt) immer 
Unterſchleife erfolgen können. Die konfuſe Ueberorganiſation der 

Behörden, mit ihren wirren und veralteten Syſtemen, ſchaſft aber 

für derartige Vorkommniſſe erſt den Boden. Allmählich, wenn der 
Steuerzahler genügend Lehrgeld entrichtet hat, wird auch der Senat 
dahinterkommen, wie notwendig eine Umſtellung der D bountt Pen 

einfacher Grundlage iſt. un Defraudanten wird damit das 
Handwerk ſicherlich erſchwert werden 

Wenn die Stürme brauſen. 
Danzig liegt bekanntlich an einer recht windreichen Ecke. 

So eim recht friſches Lüftchen gehört ſchon gewiſſermaßen zum 
täglichen Bedarf. Nur wenn's mal beſonders ſcharf bläſt, 
wird der Danziger Bürger aus ſeiner Ruhe aufgeſchreckt. 
So oder ähnlich war es geſtern, hauptſächlich vormittags, wo 
ein heftiger Weſtſturm durch die Gaſſen Danzigs baber⸗ 
brauſte und Dachziegeln und ſonſtiges losgerſſſenes Gerät 
über die Köpfe der verdutzten Bürger herunkerſchüttete. Mit 
lautem Knall ſchlugen offengelaſſene Türen und Fenſter⸗ 
flügel zu und krachend aing manche Fenſterſcheibe in 

Trümmer. Auch viele Beſchädigungen der Schornſteine und 
Dächer hat der Sturm auf ſeinem Gewiſſen. Ein recht tolles 
Stückchen leiſtete er ſich geſtern vormittag an der Ecke des 

Kaffubiſchen Marktes, gegenüber dem Vorortbahnhof, wo 

unter großem Getöſe der dort ſtehende Bauzaun auf die 
Straße geworfen wurde. Erſt gelang es ihm mit der einen 

Hälfte, dann ſchaffte der Wind auch die andere, ſo daß, als 
man ſich weiter keinen Rat wußte und der Berkehr zu ſtocken 

begann, die Feuerwehr herangehort werden mußte, die denn 
auch bald das Hindernis beſeitigte. ů 

Ein Spaziergang war geſtern nicht ſehr erbaulich. Wollte 

man um die Ecke biegen, konnte es vorkommen, daß der ſorg⸗ 

fam aufgeſetzte Hut auf und davon aing, ſo daß alerorts zum 
Gaudium der Umſtehenden läſtige Wettrennen zwiſchen 

Eigentümer und Hut unfreiwilligermaßen veranſtaltet wur⸗ 

den. Gegen Abend flaute der Sturm merklich ab und haben ů 

  

wir heute wieder normale Witterungsverhältniffe. 
  

Dinemork im Film. 
Der „Däniſche Verein in Danzig“ brachte geſtern vormittag in 

den U.⸗T.⸗Lichtſpielen einen Propagandafilm für Dänemank, „Dan⸗ 

marks Filmen“, zur Aufführung. Der Film iſt auf urnung 

des däniſchen Miniſteriums des äußeren aufgenommen worden m 

ſcht einen zrafaſſenden Ueberblick über Dänemarks Landſchaft, ſeine 

nduſtrie und Landwirtſchaft. Der erſte Teil des Films führte an 

d von Baudenkmälern, Kirchen und 43 Geſchechret lichen 

Gräbern und Handwerkszeug in Dänemarks Geſchichte ein. 

werden Landſchaftsbilder von allen Teilen des däniſchen Feſtla es 

und von Bornholm gezeigt, die den Reiz der nordiſchen Küſten⸗ 

landſchaft zeigen. Die nächſten beiden Abteilungen ger ähren einen 

Einblick in das Alltagsleben des arbeitsfreudigen däniſchen Volles. 

1. Beiblett ber Lerziger Voltsſtinne 

lanm einem Lande findet. Dänemarks 3— dient in der 
Vasenaoiſn der Verarbeitung von Ee oderkten 

an ſendes Hien eg Pobenßeben t Aaubante. 
Sodann führt der ſme n hon nehler irtt ſtarken 
afenverlehr und nach den übrigen größeren Städten. In der 

üS r . Dle rung 
großen Schar der Beſucher lebhaſteſtes ů 

Vir Eutürifnnt zrfannengebrochen. 
Die Tranödie eines Oberprimaners. 

Paffanten ſanden Sonntag nachmittag gegen 8 Uhr zu 
Mann einer der am Hanſaplatz ſtebenden Bänke einen iungen 

ann beſinnungslos liegen. Schupo wurde herbeigeholt, 
die zunächſt einmal für ärztliche Hilke ſorgte. Der herbei⸗ 
Lerufene Arzt ordnete bie Ueberfübrung des Aufgefundenen 
ir das ſtädtiſche Krankenhaus an. Dort wurde feſtgeſtellt, 
daß der inuge Mann vor Aünterernährung, alſs vor Hunger, 
anſanmmengebrochen iſt. Der Unalückliche iſt der 21 Jabre 
alte frübere Oberprimaner Stefan W., der zuſammen mit 
einer Mutter auf dem Biſchofsberg wohnt. W. erklärte auf 

fragen, daß er ſowohl als auch ſeine Mutter ſchon ſei: 
einigen Tagen nichts geogeſſen bätten. Sie ſeten 
obne irgendwelche Mittel, auch habe das Woblfahrtsamt 
alle Eingaben abſchlägig beſchieden. Mutter und Sobhn 
hbätten besbalb beſchloſſen, aus dem Leben zu ſcheiden. Er 
Sebrpden. Went en Hanlabtas vufcmmen⸗ 

ochen. 
Die erſchettternden Angaben dieſes jfungen Mannes 

werden zur Zeit einer poltgeilichen Nachprüfung unter⸗ 
wogen. Es beſteht aber ſchon jetzt kein Aulgß, an ihrer 
Kichtigkeit zu zweifeln. Wer die jetzige Wr unſeres 
Woblfabrtsweſens keunt, wei, das ſolche Källe durchaus 
im Bereich der Möglichkeit liegen, Hartherziger wie zur 
Zett iſt wohl kaum mit Hilfeſuchenden anf dem Wohlfahrts⸗ 
amt umgeſprungen worden. Rückſichtslos werden die Aus⸗ 
gaben für Soziales berabgedrückt. Selbſt die begründetſten 
Anträge auf Zahlung von Wohlfahrtsrenten werden ab⸗ 
gelehnt. Dieſer betrübende Vorfall beleuchtet blitzartig die 
ganze Sttuation. 

Nicht anders iſt es bei der Erwerbsloſenfürſorge. Bei 
dem Heer der Erwerbsloſen wird der Anteil der nicht 
nuterſtützten Arbeitsloſen immer garbßer. Von den 
19 000 Erwerbsloſen erhalten nur etwa 14.000 Unterſtlitzung. 
die reſtlichen 5000 Awaublenen Menſchen ſind auf das Wobl⸗ 
wollen ihrer Anverwandten angewieſen, die oft ſelbſt kaum 
zum Leben haben, Es C, eigentlich ein Wunder, daß ich 
Vorftille, wie ſie lich am Sonntas am Hanſaplat abſpielten, 
nicht des öfteren in die Erſcheinunn treten. Der Hunger 
iſt größer, wie die meiſten ahnen. 

Leichtfertige Antolenker. 
Es iſt Klage barüber geführt worden, daß Kraftfabrzeug⸗ 

führer mit unverminderter Fahrgeſchwindigkett die nicht mit 
Schranken verſehenen Bahnüberwege befahren, ohne auf die 
Warnungsſignale der herannahenden Züge zu achten. So 
befuhr ein aus der Richtung Birkenkrug—Schwintſch kom⸗ 
mendes Auto in der Richtung Prauſt ben Bahnübergang der 
Bahnlinie Prauſt—Karthaus, ohne weder die Fahrgeſchwin⸗ 
bigkeit zu ermäßigen, noch die mit der Dampfpfeife und dem 
Läutewerk der Lokomotive gegebenen Warnungsfignale zu 
beachten. Nur der Aufmerkfamkeit des Lokomottivführers, 
der die Maſchine noch rechtzeitig zum Stehen brachte, iſt es 

verdanken, daß ein Zuſammenſtoß verbütet wurde. Eine 
Kmnile der Autonnmmer war in der Dunkelheit leider 

nicht möglich, um den leichtfertigen Kraftwagenführer ſeiner 
wohlverdienten Beſtrafung zuzuflühren. 

Strrin beim Kaſino⸗Reuban. 
ü neubau Spielklubs in Zoppot .— 

Bgusrbeiter Haben U Ne Arbeit ie. che au⸗ 

leitung hatte es abgelehnt, den 

  

  

mit Stuktateurarbeiten beſchäftigten 

Maurern die daflür in Betracht kommende Zulage zu zahlen. Dar⸗ 
haben ſämtliche Stukkateure, Maurer umd Hüſsurbeiter, ins⸗ 

t 150 Mann, die Arbeit niedergelegt. Die Kafinole ſucht 
es ſo hinzuſtellen, als ob ſie die Arbeiten über t nur im 

eſſe der ite Heſcalbang der Arbeiter hat ausführen laſſen und 

daß ihr die Einſtellung t get lommt. Das (äuft jedoch 
auf eine Irreführung der Offenklichleit hinaus, denn wemn es ihr 

nur auf die ett. e, W.hß'n cce Süen Krüfte ange⸗ 

kommen wäre, hätte ſie wohl nicht auswär! tukkatenre in grö⸗ 

ßerer Zahl heranziehen brauchen. At haben ſich mit den 

Streitenden ſolidauriſch erklärt, ſo daß Bauarbeiten ruhen. 

Wenn Alkohol die Siune unmmebelt. 
Freitag, in den ſpäten Abendſtunden, kamen drei kinge 

Leute in angetrunkenem Zuſtande durch die Milchkannen⸗ 

gaſſe. Es ging dabei etwas bant zu, worauf ein Schupo⸗ 

beamter zur Ruhe ermahnte. Die Burechtgewieſenen zogen 

Bats 5. weiter; aber einer von ihnen, der 24 Jahre alte 

Otto B., fühlte U brüsktert, machte vlötzlich Kehrt und 
ſtellte den Schuvobeamten zur Reße. Einen Augenblick 
ſpater erhielt der Beamte unverhofft einen Schlag ins Ge⸗ 

ſicht. Als der Uebeltäter nunmehr zur Wache gebracht wer⸗ 
den ſollte, leiſtete er Widerſtand und griff ernent den Be⸗ 
amten an. Der machte von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch, mit 
dem Erfolg, daß B. mit einer ſchmeren Krotverleßuna nach 
dem ftädtiſchen Krankenbaufe gebracht werden mußte. 

Ein Danziber Student erſtochen. In der Nacht vom 
Sonntag entſpann ſich in Sternberg zwiſchen Stndicrenden 

des dortigen Technikums, die von der Kneipe heimkehrten, 
und einer Anzahl anderer Perſonen, ein Streit, in deſſen 
Berlauf der Student Bruno Auitſcherer aus Danzia 
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von einem Arbeiter Lange aus Sternbera erſtochen wuarde. 

    

   
   

  

         

    

Montag, den 21. Mürz 102/ 
  

Die zwei Werhe des Dichters. 
Von Ricardo., 

Max iſt ein Dichter. Nicht mehr und nicht weniger. Was 
nun ein richtiger Dichter iſt, den bisher die Miſere des 
Daſeins verhindert hat, ſeine göttlichen Werke verlegen zu 
laſfen, ja, der uicht einmal bisher dazu gekommen iſt, den 
unken erhabener Eingebungen, die Fülle Phantaſie zu 
apier zu bringen, was ſolch ein Dichter iſt, der erkennt 

eines Tages, wie alles Streben, alles Kämpfen eitel Schall 
und Rauch iſt, ſtebt ihm nicht ein Weib, ein wahrhaft lieben⸗ 
des Weib zur Seite, das ihm den Scheitel ſtreichelt, den 
Kaffee kocht und das Herz zu Füßen legt. Dann geht er hin, 
läßt auf Büttenpapier ſein erſtes großes Werk drucken, 
das da lapider, kurz aber von unerhört raffinterter Stil⸗ 
kunſt zeugend, der neidiſchen Welt gleich einer Fanfare in 
Mar en gellt: Als Verkobte empfehlen ſich .. So tat 

K· 
Seine Verlobte wollen wir Trudchen nennen, Trudchen 

das Weib des Dichters. In ſtolzer Demut trägt ſie ſeit dem 
Verlobungstage den goldenen Reif an einem Finger der 
linken Hand. Nie zieht ſie einen Handſchuh darüber, mag 
doch die Welt ſehen, daß ſie zu dem Vielyerkannten hält. 
Mögen die Nachbarn auch flliſtern und läſtern, der Ring 
wäre Tomback, ſie, Trudchen, das Weib des Dichters, weiß 
es beſſer. Was fragt ſie viel nach Geld und Gut? Weiß 
ſte doch, der Ring iſt echt, iſt Dukatengold und ſo golden, 
wie daß Herz ihres Dichters, denn mag die Welt ihn 
mit Lehm und Unflat bewerfen, ſein goldenes Herz wird man 
nicht treffen. Und dieſes doppelte Bewußtſein, der Ring 
900 geſtempelt und ſein Herz golden, nein goldig, das gibt 
ihr Kraft auszuharren cwig und immerdar. 

Sollte man das bisher Geſagte etwas konfus finden, ſo 
ſei bemerkt, daß Dichtersleute ſo ſprechen, wenn ſie unter⸗ 
einander ſind. Da iſt alles goldig, die Welt, das Haar, der 
Ring nnd die Zukunft, 

ſcht Tage uud Nächte waren ſie verlobt. Noch niemals 
ſeit Erſchaffung dieſer Welt hat es ſolch ein glückliches Paar 
gegeben. Er trug Tag um Tag mit Gedanken an ſein 
nun endgültig werdendes Werk. Noch ſchwankte er zwiſchen 
einem Filmmanuſkript und etner wieinen wonieichen Ode 
an das alte Rom, auch der Gedanke an einen politiſchen Leit⸗ 
artikel nahm langſam feſte Geſtalt an. Sie nahm Unter⸗ 
richt im Klavierſpiel und Gmnnaſtik. Man war catſächlich 
reſtlos glücklich. 

Da ſtreckte eines Vormittags der gelbe Neid ſeine Spin⸗ 
neuarme nach dieſem prächtigen Menſchenpaar aus. er 
Fras Neid fuhr wie ein gewachſter Blitz in die Kehle der 

raun Oberpoſtſekretär aus dem Hauſe, wo Trudchen dem 
Schoße ihrer Eltern entſproſſen iſt und die dort bereits ſeit 
22 Jahren dem Hauswirt prompt die Miete zahlen. 

Trudchen ſprang buchſtäblich aus der Wohnungstür, ſie 
hatte ſich mit ihrem Dichter verabredet und trällerte in der 
reude ihres jungen Glückes: „Mit dem Pfeil, dem 
ogen .“ Da öfnete die Frau Sberpoſtſekertär die Tür, 

blaſſer, d. h. gelblich⸗blaſßer Neid ſprühte Kaskaden aus ihren 
Lallgn Augen. ů 

„Na, Fräulein Trudchen, drückt der Ring auch nicht? 
Aber ſo weich iſt das Gold ſa wohl nicht, daß es verbiegen 
wird, nöch?“ (Welche Wſhr Gemeinheit! Der Verf.) 

Trudchen nnterbrach ihr Trällern, jäb griff eine 
imaginäre Fauſt an ihr Herzchen, ſchon wollte ſte eine ge⸗ 
bührende ſcharfe Antwort der Rerſon geben, da beſann fie 
ſich rechtzeitig der goldenen Lebensregel ihres Freundes, 
der da noch geſtern ſagte: „Trudchen, ſagte er, „Trndchen, 
laſſe dich nicht anfechten von Bosheit und dem grünen Gfit 
der ſchnöden Welt: Ein froher Sinn, ein leichtes Vergaſſen 
gißt den bickſten Lepensſchmerz.“, Laut ſagte ſie; 
Sie man, Frau Kulliake, ſtänkern Sie man wo anders rum, 
ich und mein Kurt, wir wollen dem Herrn dienen.“ 

Nun war es aber an Frau Kulligke, beleidigt zu werden 
und an ihrer Antwort bann man erſehen, wie der gelbe Netd 
die Menſchheit mit Bliindheit ſchlagen kann und ſte vergeſſen 
läßßt, daß deutſche Gerichte perſönliche Beleidigungen unit 
Strafe belegen können. 

„Ste freche Perſon, Sie Frauenzimmer“ und ähnliche 
Beleidigungen hagelten auf das eben noch ſo ſangesfrohe 
Trudchen hernieber. Das geht natürlich auf keinen 

Derſelben Meinung war auch Kurt, als Krudchen weniger 
ſpäter ihm ihr furchtbares Erlebnis im Hausflur beichtete. 
Es war die erſte Beichte. 

Und Kurt, der Dichter, ſchrieb ſein zweites bleiben⸗ 

des Werk: eine Eingabe an das Gericht. Ein Termin 
wurde anberaumt und Trudchen kam bleich, aber intereſſant 

ausſehend, am Arm ihres Dichters in den Saal gewankt. 
Ste lehnte jeden Vergleich ab. Sie ſagte, ihr Bräutigam, 
der Dichter, verlange exemplariſche Beſtrafung aller 

Menſchen, die ihm auf ſeinem Wege zu Gllick und Ruhm 

Steine zwiſchen die Beine werfen. 
In Anbekracht dieſer berechtigten Forderung eines kom⸗ 

menden deutſchen Dichters erkannte das Gericht auf Ver⸗ 
urteilung der Frau Kulligke zu 25 Gulden Straſe wenen 
Beleidigung der Braut des Dichters Kurt. 

So geſchehen in einer Aera, in der die deutſche Literatur 

am Boden liegt. Und die Welt krachte in ihren morſchen 

Fugen. ů 

Freitod eines mten. In den Nacht von Sonnadend 

u Sonntag hat⸗ſich der Schupowachtmeiſter Karl Schultz in 

ſeiner Wohnung, Lauentaler g 38, mit ſeinem Dienſtrevolver 

erſchoſſen. Gerichte, die in ehelichen Zwiſtigteiten die Urſache der 

Tat ſehen wollen, entbehren jeder Grundlage. Auch in ch er 

Omſicht Aesch Schultz nichts vor, ſo daß muan hinfichtlich 
Beweggrũ noch im Ungewiſſen iſt. ů 

Der erd Hahde . Sonnabend, 6 Uhr abenda, 
wurde der 75 Jahre alte un W, r. Wie⸗ 

Hat däng, in ſeiner Wohnung, Hanſaplatz 10 a, tot i . W. 

iſt ein Svergiftu dum Opfer gefallen. Zweit handekt 

3 ſch um aen Umgüu 2,gkl, wenigßes hetben die bis⸗ 

L891 Feſtſtllungen nichts ergeben, was auf einen freiwilligen 

ſchließen laffen könnte. öů‚ 
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Dle Hochwoſſerheſchr im Memeldelta beſeitigt. 

Am Freilag um die Mittagszeit nahmen Eisbrecher die 
bel Seckenburg in der Umgebung beſtehende, bis auf den 

rund reichende Eisverſtopfung in Angriffl. Es war ein 
ſehr mühevolles Arbeiten. Inzwiſchen ſetzte ſich die Eis⸗ 
verſetzung an der Sktbüpener Brücke ku Bewegung, die elnen 
Dß i09 energiſchen Druck auf die Verſtopſung ausübte, ſo 

jaß ſich diefer Eispfropfen nun auch endlich löſte. Die Eis⸗ 
brecher mußten chlenniaſt den Rückzug antreten, um nicht 
von den Etsmaſſen mitgeriſſen zu werden, Ein Teil des 
Elfes trieb durch den alten Lauf der Gilge in das nun tell⸗ 
weife ſchun offene Haff, während das Ubrige Eis ſeinen Weg 
durch den Seckenburger Kanal und ben Nemontenſtrom 
ſuchte. Alif den Vorlündern und Uſern iſt noch fehr viel Eis 
liegengeblieben, das ſich bis zu mehreren Metern hoch auf⸗ 
getürmt hat. Somit ſind alle Ströme des Memelbeltas 
eisfret geworden, und zwar ziemlich früthh im Jahre, ſo daß 
der Schiffsverkehr in vollem Umfang aufgenommen werbden 
kann. Das Waffer fällt weiter überall, undb die über⸗ 
ſchwemmten Wiefen und ufer treten Immer mehr und mehr 
heraus, Bei dem verhältnismäßtg kurzen und leichten Eis⸗ 
gang bieſes Jahres ſind nirgends nennenswerte Schäden 
entſtanden. 

Die Eisverhältniſſe im Finniſchen Meerbufen. 
Au Jinntſchen Meerbuſen fängt das Eis an brüchig zu 

werben, ſo daß ſogar kleinere ifte, wie 3. B. der deutſche 
Dampfer „Specht“, das Eis mit einer Schnelllgtelt von 4—5 
Knoten durchbrechen können. Starker Nordweſtwind treibt aber 
große Eismaſſen von Finnlanp an die oſtländiſche Küſte, wo 
lich infolgedeſſen Eisbarrieren gebildet haben, die ſtellenweiſe 
ſogar ben Eisbrechern Widerſtand leiſten. Die Leuchtſchiſſe 
bone aus dieſem Grunde ibre Standplätze noch nicht beziehen 

nnen. 

Kindesſturz aus dem zweiten Stock 
Auf eine Steinplatte aufgeſchlagen und unverſehrt geblieben. 
„Ein gütiges lhe bewahrte Freitag nachmittag ein zwei⸗ 
ſicen e Kind bei einem gefährlichen Sturz vor einem ernſt⸗ 
li⸗ eces in Das Kind ſpielte am offenen Fenſter des zwei⸗ 
ten Stockes im Hauſe Sternwartſtraße 7 in Königsberg und 
Siene im unbewachten Augenblick auf die Steinplatten des 

ürgerſteiges hinab. Die geängſtigte Mutter eilte mit dem aus 
Raſe und Miund blutenden Kinde nach der Kindertlinit, wo die 
ärztliche Unterſuchung, außer aufgeſchlagenen. nicht bedeutenden 
Wunden am Munde, keine weiteren Verletzungen ergab. In⸗ 
folgedefſen konnte das Kind wieder nach Hauſe entlaſſen werden. 

Ein Kind erſtickt, zwei Kinder in 
Sgebensgefahr. Die Feuerwehr wurde nach dem Hauſe 
Lettenbrunnenſtraße⸗ und Mauerſtraße⸗Ecke gerufen, wo ein 
Schadenfruer mit ſehr viel Qualm ausgebrochen war. e 

Elbing. 

Die 
ehr ſand ein Kind bereits tot vor, währenp der Kran⸗ 

wagen zwei andere Kinder nach dem Kranlenhaus brachte. 
Es handelt 115 um einen Stubenbrand beim Tiſchler Goldbach. 
Das Deuer iſt höchſtwahrſcheinlich durch Kinverſpiel ausgekom⸗ 
meu. Die große Rauchentwicklung hinberte das Vordringen der 
Volizei, ſo daß das iwerhen der Feuerwehr mit Rauchſchutz⸗ 
aybaraten abgewartet werden mußie. 

LKönicsberg. Aus Berzweiflungin den Tod zu 
en verſuchte Donnerstag der Rentenempfänger Guſtav 

, Er ſchnitt ſich gegen 5 Uhr nachmittags auf dem zwei⸗ 
sen Ultſtäbtiſchen Friedhof mit einem Raſiermeſfer die Puls⸗ 
eber bes linken Armes durch. Obbachloſtakeit und Not 

'en Len Mann zu dieſem Schritt getrieben. Er wurbe mit 
Wwiheen., G ins Stäbdtiſcke Krankenhaus gebracht. 

Eyvituhnen. Ein ſeit zwölf Jabren für tot Er⸗ 
klärter meldet ſich. Im brs 1914 wurde nach einem 

bet Kotono der in Eybtluhnen wohnhafte Richard 
als vermißt gemelbet. Da von ihm jahrelang nichts 

zu hören war, nahm man an, daß er geſallen ſei. Das Amts⸗ 
jericht Lan keſlt di⸗ erklärte den Vermißten für tot. Nun, nach 
3 Jahren, teilt die deutſche Botſchaft in Mostau dem hieſigen 

Magiſtraßt mit, daß SMusani am Veben iſt und in Erlvlowo, 
oſtabteilung Kirgis⸗Majaki (üeidem Serecht ⸗ eine neuẽ 
met Eiſanter at. Er ift in dem Gefecht bei Kowno in 
iſche Sefangenſchaft Saachn und erſt jetzt war es ihm mög⸗ 

lich, durch die deren⸗e Botſchaft in Moskau ſeiner in unſerer 
Stadt wohnenden Mutter Nas zu geben. 

Warſchan. Der deutſche Gelandte utrich 
Ranſcher iſt auf ſeinen Poſten ſchen⸗ 'ekehrt. Er ſoll die 
Wiederaufnahme ber beutſch⸗polniſchen Berhandlungen ein⸗ 
letten. — Der Bau von Krematorten in Polen 
iſt durch eine Verordnunga des Staatspräſibenten jetzt frei⸗ 
gegeben. 

Warſchau. Liebestragödie. Der 17 Jahre alte Schüler 
einer mittleren Lehranſtalt in Hrubleſzowo bei Warſchau hatte 
ſich in eine 18jährige Schülerin verliebt, und, da die Eltern 
egen eine Verbindung waren, kurzerhand ſeine Braut nach 
bamoſe entführt. Hier hatte bas Liebespaar eine Nacht auf 

dem Friebhof zugebracht. Da ionen keinerlei Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, beſchloſſen ſie, freiwillig aus dem Leben zu 
gehen. Das Mädchen nahm eine Doſis Schweſelſäure zu ſti 
Der junge Mann lonnte ledoch die QAualen ſeiner Braut ni⸗ 
anſehen und erwürgte ſie. Hiernach begab er ſich nach dem 
Bahnhof, um ſich unter einen Eiſenbahnzug zu werfen. Er 
wurde jevoch zeitig von Polizeibeamten ergriffen und ver⸗ 
haftet. 

Efferſuchtstragödie in der Wohnunt eines Arzte⸗. 
Butiger Streit zwiſchen einem (hevaar. 

Der 36 jährige praktiſche Arzt Dr. Singermann wurde Sonntag 
nacht in ſeiner Dhutchs in Berlin mit einer SPüüname im 
Hinterkopf und zahlreichen Stichen und Schlagverletzungen auf⸗ 
jefunden. Die Hausbewohner hatten, durch glei poe ilfernſe aus 

Ler Wohnung des Arztes erſchreckt, die Pollzei herbeigeruſen, die 
bei der Unterſuchung der Wohnung die 36 jührige Frau des Arztes 
im Speratlonszimmer eit loſfen mit einee ſchweren 
vergiſtung vorfand. Sie hatte im Verlauf eines heftigen Streites 
aus Eiferſucht mit einem Beil, einent meſſer und einem 
Mevolver ihren Mann die tei Verlehungen beigebracht und 
—— des ſi⸗ „ febaun verſucht es hett Lartz — ba⸗ 

In WeerPerſahte ber Henelber, Puh Ghetuck, des ieii iöat verß 
tet iſt, wurde ins Krankenhaus acht. Beider Zuſtand gibt 

zu geßürhengen Anlaß. — er 

Füuf Kinder beim Spielen verunglückt. 
In Dankerſen bdei Minden ſtürzte ein vier Zentner 

ſchwerer Torpfeiler ſo unglücklich über ſpielende Kinder, daß 
fünf von ihnen unter den Trümmern begraben und ſchwer 
verletzt wurben. Die Kinder hatten an dem Pfetler einen 
Strick zum Schaukeln beſfeſtigt und ſo den Einſturz hHerbei⸗ 
gui rt. Man hofft, die Verletzten alle am Leben erbalten 
zu können. 

Großer Zuwelendlebſtahl in einem Fraukfurter Hotel. 
Li00%0 Mark Verlutte. 

In einem im Zentrum von Frankfurt a. M. gelegenen 
Hotel wurden Sonntag vormittag einem dort wohnenden 
Ehepaar die geſamten Juwelen im Werte von 80000 Mark 
geſtohlen. Man ſand auf dem Balkon Fuß⸗ und Finger⸗ 
ipuren, die auf einen Faſſadenkletterer ſchließen laffen. Von 
dem Täter feblt jede Spur. 

Angeſtellten⸗Anterſchlagungen bei einer Bauh. 
600 000 Kronen veruntrent. 

In Kopenbagen verhaftete die Poliszei das geſamte Perſonal 
einer Filtale der Privatbank, da ſich herausſtellte, daß dleſe 
Angeſtellten in den letzten Jabren 500 000 Kronen durch 
Unterſchlagungen veruntreut batten. Angeblich ſoll der 
Abteilunagsletter das ganze Geld allein eingeſteckt baben, 
eine Angabe, die wenig Glauben findet, da man es für un⸗ 
möglich bält, eine ſolche Summe ohne Mithilfe des Kaſſierers 
und Buchhalters verſchwinden zu laſfen. Das Geld iſt für 
Spekulationen in deutſcher und finniſcher Mark ſowie für 
die Finanzterung einer ſchwindelbaften Erfindung drauf⸗ 
gegangen. Da Die beſtohlene Bank 1026 einen Nettvüber⸗ 
ſchuß von 10 Millionen Kronen erzielt bat, vermag ſie den 
Verluſt immerbin zu tragen. 

43. Abſturd eines volniſchen Heeresflugzenges. Sonnabend 
jtürzte bei Stroi in Oſtgalisien ein Heeresflugseug ab. Der 
Apparat wurde vollſtändig sertrümmert. Die beiden In⸗ 
buben, kamen mit verbältnismäßig leichten Verletzungen 
avon. 

noch 
der Berle 
g10 Er 

ram 
Biele zerſtörte 
Len 2cr Nach 

Tornado in Green Foreit 
oder teilweiſe zerſlört worden fein. 

Wirbelſturm in Arkanſas. 
In Arkanſas wurde durch einen Wirbelturm oroßer 

Schaden angerichtet. Acht Perſonen kamen ams Leben und 
fünfzehn erlitten ernſte Verletzungen. 

Wice dazu ein weiteres Telegramm meldet, wurde in 
mehreren kleinen Städten erheblicher Sachſchaden ange⸗ 
richtet. Beim Einſturz eines Hauſes in Clondike fanden fünf 
Perſonen ciner einzigen Famtlie den Tod. In Monntatn 
Biew wurden zwei weitere Perfonen getötet. Hagel und 
Net 128 vermehrten noch den vom Tornado angerichteten 
Scha n. 

* 

Unglücksfall bei einem Schornſteinabbruch. 
In der alten Verbrennungsanſtalt am Bullerdeich 

(Hamburg) ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Bei Ar⸗ 
beiten zum Abbruch eines alten Schornſteins ſtürzte das 
Abbruchmaterial aus einer Höhe von ſochzis Metern ber⸗ 
unter und riß den mit den Arbeiten beſchäftigten Leiter des 
Abbruchbetriebes und einen Arbstter mit nach unten. Beide 
mußten in ſchwer verletztem Zieſtande ins Krankenhaus 
überführt werden. Da ein Einſtürzen des Schornſteins be⸗ 
fürchtet wird, mußte der Berliner Zug an der Abbruchſtelle 
ſeine Fahrgeſchwindigkeit verlangſamen. Eine Pionter⸗ 
abteilung wurde zum Abbruch des Schornſteins eingeſept. 

Ein vierzehnjähriger Mörder. 
Seinen Kameraden erſtochen. 

Am Sonnabendnachmittag erſtach in Cannſtadt in einem Streit 
ein 14 be riger Schüler einen gleichalterigen Schüler. Der Täter 
konnte feſtgenommen werden. 

Selbſtmordverſuch eines Dreizehnjährigen. Sonnabend 
Scbller Welert ſich in Berlin der breizehn Fahre alte 
Schüler Werner Brückner aus dem Fenſter der im 4. Stock⸗ 
werk gelegenen elterlichen Wohnung auf den Hof. Er erlitt 
ſchwere innere Verletzungen. Der Tunge, der Sohn eines 
Schloſſers, hatte wieberholt Streiche vollführt und war von 
ſeinen Eltern, die ihn ſonſt ſehr aut behandelten, dafltr zur 
Rede geſtellt worden, Er hatte wieder eine Torbeit be⸗ 
gangen. Als daraufhin Leute zu ſeinen Eltern kamen, um 
ſich zu beſchweren, hatte er wohl Angſt, daß er diesmal einer 
ernſteren Strafe nicht entgehen würde, lief ſchnell an das 
Fenſter und ſprang in den Hof hinab. Die Aerzte des 
Krankenhauſes hofſen, thn am Leben erhalten zu können. 

Tolgen einer Syrengung. Betm Sprengen eines Beton⸗ 
blockes auf einem Bauplatz in der Tolkewitzer Straße in 
Dresden durch ein Kommando der Plonierabteilung eines 
Reichswehr⸗Inſanterte⸗Regiments wurden durch Soreyg⸗ 
ſtucke einige umliegende Häuſer ſtark beſchädigt und zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Die Kriminalvolizei iſt mit der Aufklärung des 
Vorfalles beſchäftiat. 

Schadenjfeuer in Plauen. In einer Plauener Zahn⸗ 
hürſtenfabrik brach Sonnabend vormittag ein großes Feuer 
aus, das in den leicht brennbaren Gegenſtänden (Zelluloid) 
reiche Nabrung fand. Ein alter Mann, der dem Brande 
üſter wurde, warſcheinlich infolge von Schreck ttber die 

tigen Exploſionen, die bet dem Brande erfolgten, vom 
age getroffen. ů 

Die Ludwigshafener Durchſtechereien. Das Frankeu⸗ 
thaler Landgericht lehnte die Haftentlaſſungsanträge des 
Kaufmanns Albert Wagner und des Poſtinſpektors Caſtelle 
ab. Waaner und Caſtelle werden beſchuldigt, Durchſtebereien 
zu ungunſten der deutſchen Reichspoſt begangen zu haben. 
Der Rechtsbeiſtand Albert Wagners hat die Geſchäftsauf⸗ 
E b* deſſen Firma, die 500 Arbeiter beſchäftigt, be⸗ 
antragt. 
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Der Graf ſah ihr nachbenklich nach. Er war ſeiner Sache 
nicht recht ficher, ob ſie einen ihrer übermütigen Scherze ge⸗ 
macht hatte, oder ob ſich in den Scherz ein Körnchen Ernſt 
miſchte. Zum erſten Male aber bachte er daran, daß Gala⸗ 
thea ihn eines Tages verlaßſen könnte. Es war ja der Welt 
Lanf, daß die Mädchen heirateten. Wehmutsanwandlung 
überkam ihn; er fühlte einen ſehr ſchmerzhaften Stich bei 
dem Gebanken, daß es einmal ganz einſam um ihn ſein 
werbe, wenn ſein Siebling von ihm ging 

9. Kapitel. 
Kein traurigeres, öderes Bild als eine ſpätherbftliche oder 

winterliche Heidt. Im Sommer, wenn der Rofenhauch de? 
Blitte ſie überſchimmert und ein blauer Himmel ſie über⸗ 
Sippelt, perſinnbildlicht die rotc Ebene ein Bild beiteren 
Friedens; im Winter aber, wo unter blaugrauem ziebenden 

Gewolk das kable, ſtruppige Kraut ſaßt ſchwarz wirkt, gibt 
es kaum etwaß, das einen ſo düſteren, ſo melancholiſchen und 
verſtimmenben Eindruck hervorruft, wie die Heidbe. Daun 

Hie ganz das arme, verachtete, mißbandelte Stiefkind der 
pfung. Sie lieat da wie ein ſchwarzes Bahrtuch, wie 

ein Menſch, Der, zerſchlagen und mutlos geworden, allen 
abltle a bpes zeben het Iore Pord und Menſcheutreue end⸗ 
ültis an n re ognomie iſt Reßignation, 

kenſtere Unterwerfeng in ein unabänderliches, irvgttstes 

In dem ſewarzer Rahmen dieſer ſpätherbßlichen Heide 
ſahen die kleinen, ſchiefen, zerzauſten Geböfte noch kleiner, 
noch gebrückter. nuch ärmlicher aus als an Sommertagen. 
Der Mann im Kaiſermantel, der, eine braune Mappe 
unterm Arm., mit Iungausbolenden Schritten über die Heide 
30g, blieb an Swen Lüths Stelle ſteben. betrachtete ſich kovi⸗ 
Euttelnd das niedrige Gebäude mit dem verwitterten Strob⸗ 
Lach und ſchritt daun raich weiter. Es fang an zu reguen; 
einselne, verforengte Tropfen ſchlugen ihm unter dem breit⸗ 
kränmwigen Filsgute in die Stirn, und der Sturm blähte den 
Kragen feines Mantels wie ein Schiffsfegel und zwang ſün 
su Liner nunfreiwilligen Beſchleunigung feiver Schritte. 

Kach Linigen Minuten mar er bei Claſſens Haus ange⸗ 
langt. Durth die unverſchloſſene Haustür trat er in die 

leßmgedielte Loo. Es war totenſtill in Hanſe. Er öffnete 
eim vaar Türen, die in die kleinen dürftigen Stuben führten, 
ſab ich aufmerkſam in den kahlen Ra deren ganzes 
Mobiliar aus aüle anß Hylabänken Bolben ostte einer wurm⸗ 
flichigen Schatull⸗ ein paar m beſtand, um, ging 
durch die Kuche, warf einen Blick in den anſtoßenden Ber⸗   

ſchlag und ſchritt durch den Loo nach dem au der andern 
ite gelegenen Stall, wo Wittkopp, die Kub, in ihrer 

Schütte bag und, nichts Böſes ahnend, ſorglos und behag⸗ 
lich ihre Veſper wieberkäute. Fue dieſem Augenblick kam 
Rike angelaufen. „Sind Sie Frau Claſſen?“ fragte der 
Fremde, und auf ihre beiabende Antwort tickte er an den 
Hut und gab ſich zu erkennen. Er ſei Gerichtsvollzieber und 
ſei gekommen, um auf Grund eines ſofort vollſtreckbaren 
Urteils in Sachen Riſſen kontra Claſſen eine Pfändung auf 
ein Obiekt im Mindeſtwerte pvon fünfundfiebsig Mark vor⸗ 
zunebmen. In Ermangelung anderer geeigneter Obiekte 
pfände er die Kub. 

Rike ſagte vorerſt gar nichts. Ibre etwas vorgeſchobene 
Unterlippe zitterte, und ihre Augen verloren plöslich allen 
Glans. Ausdruckslos farrten ſie den Mann, der ſeines 
Amtes waltete, an. Nach einer Weile aber kam Leben in fie. 

„Mein Got nicht unſere Wittkopv,“ ffammelte fie: 
„wir haben ardere Sachen. Fünf gute Betten.“ 

Und acht Menſchen darin, micht wahr, Frau Claſſen?- 
ſagte der Beamte nicht ohne Mitleib. „Die Betten darf 30 
Wnen nicht pfänden, auch nicht das zu Jörem Gebrauch not⸗ 
wendige Mobiliar. Ich babe ſchon alles durchgeſehen; aber 
es iſt wirklich nichts anderes vorhanden, auf das Beſchlag 
zu legen würe, als die Kuh. Sielleicht treiben Sie noch das 
Geld vor dem Verkauf auf, oder Samuel Niſſen läßt noch 
im letzten ſo n die Ler rigene fallen. Es iſt und Wuin 
wenn man's ſo uimmt, der eigenr Schwager Dn 
reicher Moun 
Kike ſchwiea; ſie bätte nichts erwidern können. wenn 

ſie gewollt hätte. Schweigend führte ße den Gerichtsvoll⸗ 
zieber in die Stube, wo er einige Eintragungen in ſeine 
Akten machte und ſich dann empfahl. Gegen Abend kam ein 

tilienmitaſted nach dem andern nach Hanſe. Fite and 
ſer älteſte Junge, die im Dorf gebroſchen, und die Kinder, 

die ſich nützlich gemacht oder geipielt hatten. Auf alle wirkte 
vollzogenen ber Schsß Pfändung wie ein betäuben⸗ 

er Schlatz. 
„Mit rotgeweinten Augen trug Rike das gewobnte Abend⸗ 

eiſen, Buchweizengrütze mit abgerahmter Milch auf: aber 
nicht wie ſonſt Happerten die Löffel Iluſtig im Teller. Blaß 
und ſtill faßen ſie nebeneinander, und auftatt einer ſauber 
Leusen wurde noch eine halb gefüllte Schüffel davonge⸗ 

ag 
Das Fener im Ofen war ausgegangen, und es wurde kalt 
in der Stube; aber niemand bachte daran, jein Sager aufzn⸗ 
ſuchen. Wie ein Panorama zogen Sittkonps Freuden und 
Seiden ſeit ihrem Einzug an der verſammelten Familie vor⸗ 
Üüber. Bon dem Augenslick an, wo ſie ihren Eingzug in den 
Aud rnte Chen Ais geſünberten und bekränsten weit Eres 

ber Kiadern eine Prügelei entfaud, weil jede 
ihr das erſte Futter reichen urd den Wikkkormenskrunk dar⸗   

bieten wollte, war Wittkopp die Krone, das Juwel des Haufes 
Claſſen geweſen. Sie war auch wirklich ein Prachtexmplar, 
die ſchönſte und klügſte Kuh auf der ganzen Welt. Sie ver⸗ 
ſtand jedes Wort: wenigſtens bebaupteten die Kinder, daß 
man mit ihr wie mit einem Menſchen ſprechen könnte. 

Als ſie vor zwei Fahren nach dem Kalben das Milch⸗ 
fieber bekam, wachte die ganze Familie drei Nächte bei ibr 
im Stalle. Kein geliebtes, einziges Kind konnte bei einer 
Krankheit mit arbßerer Liebe und peinlicherer Sorgſalt von 
Ciaſſen aen gepflegt werden als Wittkopp von der Familie 

aſßen. 
Und nun war Wittkopp gepfändet, und wenn nicht noch 

raſch ein Wunder paffierte, ging ſie in fremde Hände über. 
Der Gedanke, daß das Furchtbare geſchehen konnte, war ſo 
ungeheuerlich, daß man vorderhand noch nicht an ihn beran⸗ 
reichte. Heimlich hofften alle noch auf das Wunder. „Er 
tuts nicht, ganz gewiß, er tuts nicht,“ ſagte Fite, tief ſeufzend, 
und fuhr ſort, ſich und den Seinen Mut einzureden. ⸗Ibr 
werdet ſehen, daß er es nicht tut. Wer ſeine Naſe abſchneibet, 
ſchändet ſein Angeſicht. Samuel Niſſen würbe ſich ja vor 
der gansen Welt blamieren, wenn er uns die Kub verkaufen 
ließe. Er will uns nur 'nen Schreck einjagen, daß wir 
zuahlen ſollen. Das iſt alles.“ 

So redete Site weiter auf die bekümmerten Seinen ein, 
und je länger er ſprach, deſty heller und zuverſichtlicher 
wurden die Geſichter. Auch Rikes Tränen verſiegten. Man 
glaubt ſo gern, was man glauben möchte. Aber alle Hoff⸗ 
zehn Kas L als trügeti tma- erwies ſich im Lanfe der vier⸗ 
zehn e als trüge 

Zu dem anberaumten Verkaufstermine ertchtenen ein 
paarx Bauern aus den nächſten Dörfern und einige Händler 
der Umgegend. Es regnete in Strömen. Zu der offenen 
Mer b28 oiken uund Kirbet Arcnten üch branß et Anem 

begen, Wolken un ebel vereinigten ßen àzu ein 

dampfenden, brodelnden Gran, das die Luft erkuüllte und 
mit undurchſichtigen Schleiern verbänate. — 

Fite war nirgend zu erſpähen, aber Rike und die Kinder 
ſtanden in einer Ecke der Looßiele zuſammen, nud Rike 
hielt einen Zipfel ihrer baumwollenen Schürze vors Geſicht, 

während die Kinder ſich um ſie ſcharten und mit großen, 
ängſtlichen Angen die Vorgänge in der Loo beobachteten. 

Nun wurde Wittkopp aus dem Stalle in die Lon geßogen 
und beklopft, befühlt, auf ihr Alter geprüft un einer ein⸗ 
gehenden Kritik unterzogen. Dann begann die Verſteige⸗ 
rung. — 

Ein Häudler bot vierzig Taler, ein anderer einundviersts 
Dann ging es Mark für Mark weiter. Endlich erhielt ein 

Hauer mit ſechundfünkzig Taler zwei Mark und füntdia 
Sfennig den Zuſchlag. Das Geld wurde in bar erlegt und 
Sittk ofort von ihrem neuen Herrn in Beſchlag ge⸗ 
romme- tbrem cgortgeanmg folüi 
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Der Schiedsrichter in Nöten 
Stettiner Sportrlub gegen 1919 Neufahrwaffer 7:3 G: 2). 
Der Kampf um die Punkte führte geſtern in Danzig zu ſelten 

geſehenen Auswüchſen. Das auf dem Platz am Woſabuioſthweg 
vor einer größeren Zuſchauermenge ausgetragene Baltenſpiel 
Stettiner Sportklub gegen den Danziger Meiſter Sportverein 
1919 Neufahrwaſſer nahm einen faſt dramatiſchen Ausgang, bei 
dem der Schiedsrichter, Reumann aus Königsberg, der teid⸗ 
tragende Teil war. Vald nachdem es feſtſtand, daß Neufahr⸗ 
waſfer das Spiel nicht mehr gewinnen konnte, fetzte von ſeiten 
ber Neufahrwaſſer Lokalpatrioten die Gegenof jenſive ein. Der 
in ſeinen Entſcheidungen etwas 10 fle We iebsrichter war 
als Opfer ause H2 und gachen ich im Verlaufe des Kampfes 
eine Menge Anpöbeleien gefallen laſſen. Je mehr ſich bas Spiel 
feinem Ende zuneigte, deſto K arte wurde der von den Zu⸗ 
ſchauern inſzenierte Radau und erreichte derſelbe ſeinen Höhe⸗ 
punkt, als kürz vor Schluß der Schiedsrichter den Gäſten einen 
Elfmeterball reimn Ueber die Rechtlichkeit diefer Eniſchei⸗ 
dung gehen bie Meinungen zwar auseinander, trotzdem recht⸗ 
fertigt dleſer ümſtand aber vei weitem nicht das unſportli⸗ 
Verhalten des ſonſt ſehr ſympathiſchen Neufahrwaſſer⸗Torwarts, 
der ſein Tor verlaſſen wollte und damit dem erregten Publikum 
Aufwaſſer gab, Der kurz darauf verkündete Schluß des Spieles 
brachte den Schiedsrichter in einige Schwierigteiten. Eine 
Kacher Menge Kulſhalten ſtürzte auf den Unparteliſchen zu und 

ernſtliche Anſtalten, tätlich zu werden. Die Raufluftigkeit 
einiger Hokalpatrloten brachte es dann auch mit ſich, daß der 
Schiebsrichter uſchen Endes nicht ganz leer ausging und iſt es 
nur dem ener , Eingreifen einiger beſonnener Führer zu 
verbanken, daß der Tumult nicht in eine ſolenne Keilerei aus⸗ 
artete. Bis 0 war Danzig von derartigen Auswüchſen, die in 
bürgerlichen Fußballkreiſen des Reiches, vornehmlich in Süud⸗ 

e. land, ſunc⸗ und gäbe ſind, immer noch verſchont geblieben. 
Dieſe gut ge⸗ noch wine „beſcheidenen Wrrngie laſſen dann ja für 
die Zukunft noch eine Menge derartiger „Neuheiten“ hoffen. 

übrigen nahm das Splel einen recht intereſſanten Ver⸗ 
„ Hauptfächlich war dasſelbe zu Beginn der erſten Halbzeit 

2 an ſpannenden Momenten. Trotzdem Neufahrwaſſer in 
der erſten Halbzeit gegen Wind ſcbe i erzielten ſie das erſte 
Tor. Der Ausgleich ließ jedoch nicht lange auf ſig warten und 
kommt Stettin kurz darauf durch ein Selbſttor Neufahrwaffer 

zum zwetiten Tor. Ganz überraſchend ſtellt Reuſahrwaſſer nach 
einem ſchönen Durchbruch den Ausgleich her. Dieſes unentſchie⸗ 
vene Ergebnis vermag Neufahrwaſſer nicht lange zu halten 
und ſtellt Stettin das Ergebnis bis zur Pauſe auf 5: 2. In 
ver zweiten Hälfte des Spieles erzielt Stettin zwei Tore, Dan⸗ 
zig bagegen nur eins und hatte ſomit der Pommernmeiſter mit 
7 3 den Sieg Eller wo Ber von Neufahrwaſſer an den Tag 
gelegte rieſige Elfer wog etwas die Ueberlegenheit der Gäſte 

„ßjeboch waren die Stettiner in Ballbehandlung, Schnellig⸗ 
keit und im Stellungsſpiel beſſer. Neufahrwaſſer wurde haupt⸗ 
ſächlich vie Unentſchloſſenheit des Sturmes zum Verhängnis. 

Wettkümpfe der Arbeiterathleten. 
Die geſtrigen Kämpfe der Schwerathletik⸗Vereirigung Danzig 07 

im Caſt Dera zeigten die beſten Sportler der Wren Pein 
den Mstettun im Kampfe. Die Vereintgung hatte ſchon vorher in 
den zeilungen die Kräfte geſtebt, ſo daß die eigenklich feſtſtehen⸗ 
den Reſultate bloß Sxſtiigt wurden. Die Schwiertgleit der 
Wertung, die bloß drei Verſuche in jeder Uebungsart ühiaſt⸗ brachte 
es mit ſch, 0 naturgemäß nicht die Leiſtungen erzielt werden 
lonnten, wie gelegentlich beim Uebungsbetrieb in der Halle. Es iſt 
ja anch der Zweck der Uebung., gute A Wichitdeuehuirg zu 
erzielen, wie es auch geſtern wieder der Fall war. Der beſte Mann 
des Tages war Kumitz von der Abt. Ohra, der im Vierkampf 
500 Pfund hob. Die ſonderbare Hebetechnik von Kunitz und Wro⸗ 
blLewifki fiel auf, da beide beim zweiarmig Stoßen das Gewicht 
aus der tiefen Knielage zur Hochſtrecke brachten. 

War das Eewichtsheben ein voller Erfolg, ſo muß dies leider 
beim Boxen verneint werden. Leider traten hier einige gute Kräfte 
nicht an, ſo daß der ſportliche Wert der Kämpfe hierunter litt. 
Allen dieſen nicht ſtartenden Genoſſen muß geſagt werden, daß der 
Schwerathletik, beſonders dem Boxen, in dieſer Weiſe nicht ge⸗ 
dient wird. Bei mehr Attivität der Genoſſen wird es der Leitung 
dann auch gelingen, wieder auswärtige Gegner heranzuholen. Die 
Reſultate waren folgende: Vierkampf (einarmig Reißen, Stoßen, 
SAarmt Reißen und zweiarmig Stoßen). Im    
Kermann, Abt. Danzig, insgeſamt 425 Pfund. erßewi 

G5öß 1, Abt. Neufahrwaſſer, insgeſamt 510 Pfund. Leichtgewicht: 
555 Pfund. Mittgewicht: eierabend, Ohra, insgeſamt 

ü eßemt 500 Schwermittel. Wro⸗ unitz, Ohra, insgeſamt 560 Pfund. 
blewſki, Ohra, 530 Pfund. 

m Boxen tand G5 II, Neufahrwaſſer, ſeinem 
Klubgenoſſen W.f wewürtdim Bantamgewicht gegenüber. 
Wiſchnewfti, etwas ſchwerer, ſiegte knapp über Götz nach Punkten. 
Nwusahscn icht, Waſchinſkti, Ohra, gegen Wiſchnewſtil, 

ſahrwaffer, kam es zu keiner Enlichei ng, und wurde ein 

unentſchiedenes Ergebnis verkündet. Der Kampf Ewel, Danz 
iſchnewſtki, Danzig, im Leichtgewicht, ſah zwei no⸗ 

u a iſe G. im Kampf. Es war dies der heftigſte Kampf 

un wurbe erſt Gvel und dann Wiſchnewſti ziemli— angeſchl. ſen. 

Es reichte aber für keinen von beiden zu einem Siege, ſo daß 

nach der dritten Runde auch hier ein Unentſchieden verkündet wurde. 

Wenm die Vereinigung durch ihre Kämpfe im Ringen und 
ihven Mann ſtehen kann, ſo müßte es doch nicht allzu ſchwer fallen, 

für den Boxſport alles heranzuholen und ſo auch dieſe Sparte 
mehr zu pflegen. Beſonders Ohra verfügt über die beſten Ppant, 
verhältniſſe, Lie dar das Aosanngergeichl der drei Arbeiterſport⸗ 
vereine in Ohra größere Uebungsmöglichletten Dumenß 80 

Der nächſte Kumpf im Mannſchaftsringen am kommenden Sonn⸗ 
tog, —— 5 Üühr, in, der Sporthalle Ohra wird wieder, zu 
einem intereſſanten Treffen Vonsin Es ſtarten zum letzten Male 

die Abt. Danzig und Ohra. zig konnte beim erſten Kampf nur 

einen E mehr herausholen, ſo daß dieſer Kampf vollſtändig 
offen 

  

der Arbeiter⸗Radiabrer in Longſuhr. Die 

Ortsgruppe Lanafuhr des Arbeiter⸗Rabfahrerbundes 
„Solidarität“ veranſtaltete am 10. März im Lokale Kreſin 
(Brunshofer Wesg) einen Werbe⸗Abend mit Unterſtützung 
der Ortsgruppen Danzia, Hbra und Zoppot. Die Veran⸗ 
ſtaltung wurde eingeleitet durch geſanaliche Darbietungen. 

Der Vorſitzende, Gen. Heinemann, legte in kurzen Zügen 

die Zwecke und Ziele des Arbeiter⸗Kadfahrerbundes dar 
und forderte jede Radfahrerin und jeden Rabfahrer auf, fich 
der Bewegung anzuſchließen. Hierauf folgten die ſaalſport⸗ 
lichen Borfül n, die davon Zeugnis ablegten, bas in 
allen Ortsgruppen recht rege Arbeit geleiſtet worden iſt. 
Einen Bierer⸗Jugenbreigen bot die Ortsgruppe Langfuhr; 
es folgte ein Vierer⸗Schulreigen der Ortsaruppe Obra. Au⸗ 
KGließend in abwechſelnder Folge Vierer⸗ und Sechſer⸗   

Kunſtreigen Ortg en Dondig, Ohra und Lan ů 
Befonders ber orgabeben iſt Du, Anes jahren der Vrſx 
ruppe Danzig. Später folate ein Flammenreigen der 
rtügruppe Lanafuhr. Im Radballipiel gewann Dandig II 

gegen Langfuhr 1 6:1 und Danzis 1 gegen Ohra 1 5:2. 
Tanz htelt die Anweſenden bis zur frühen Morgenſtunde 
gemütlich beiſammen. 

Vegin ber Habulrube 
S. T. Schidlitz J esen F. T. Danzis II5B: 0 18:0). 
Die mit dem geſtelgen Sonntag beginnende Handball⸗ 

runde des Arbeiter⸗Turn⸗ und vrtverbandes Danzig 
wurbe durch ein Spiel ber erſten Mannſchaft der F. 2. 
Schidlitz gegen die oweite der §. L. Danzig eingeleitet. 
Der geſtern vormittag auf dem H.⸗E.⸗Platz herrſchende⸗ Lann⸗ 
Wind ließ ein reſtloſes Entfalten des Könnens der Mann⸗ 
ichaften nicht zu und kann dieſerbalb auch kein berie vs 
kritiſcher Maßſtab angelegt werden. So viel offenbarte das 

tel jedoch, daß beide Mannſchaften den Winter über allzu 
ſehr der Ruhe gepklegt hatten. Durch etwas ernſthaftes 
Training ſollte es den Mannſchaften bald gelingen, eine 
etwas annehmbarere Splelform zu erlangen. Außerdem 
nichts ſchaber mebr Pünktlichkett beim Spielbeginn nakürlich 
E aben. 

Im übrigen war der 8:0⸗Sieg ber Schidlitzer verdient. 
Wenn es hier zwar Mich nuch ſehr vieles zu verbeſſern gibt, 
ſo find in der Mannſchaft doch eine Anzahl Spieler vor⸗ 
handen, die durch ihr beitleh Können ein gewiſſes Plus 
bedeuten. Sgat ſind , ichnelligkeit, Ausdauer und 
Kombinattonsgabe ſind Waffen, die beim Handballſpiel 
ſchwer wiegen. Die zweite Mannſchaft Danzigs war dem 
Ex⸗Kreismeiſter in keiner Hinſicht gewachſen. Hauptfächlich 
fehlt es hier an Fangſicherheit und Beweglichkeit. Die 
üe der Sypleler entſchuldigt vieles und liegt aber 

  

auch hier die Stärke der Mannſchaft für kommende Zetten, 
da faſt lerueſhe Spieler noch ſehr entwicklungsfähig ſind. 

n bder erſten Halbaeit mit Wind ſpielend, gelingt es der 
Schidlitzer Mannſchaft nach 15 Minuten Spieldauer durch 
den Mittelſtürmer, zum erſten Tor zu kommen. Danzig will 
eißſonen; doch ſcheitern alle Angriffe an bes Gegners Ver⸗ 
teidigung und fehlt dem Sturm auch die Durchſchlagskraft. 
Reichlich ungenaue Torſchüſſe auf beiben Setten verhindern 
ein Anwachſen der Ee - Eine Schwächeperiode Danzigs 
ausnützend, gelingt es den Schibdlitzern, kurz hintereinander 
zwei weitere Tore zu erzielen. In der zweiten Halbzeit ver⸗ 
ſtand es Danzig nicht, den Wind auszunützen und kam ſomit 
um ſein Ebrentor. „ 

Turngemeinde gegen Ty. Neufahrwaſſer 5: 4 ;:2). 
Innerhalb der bürgerlichen Handballrunde konnte die 

Neuſahrwaßß der Turngemeinde über die des Turnvereins 
Neufahrwaſſer einen knappen Sieg erringen. Der herr⸗ 
ichende Wind beeinträchtigte das ſonſt ſchöne Spiel etwas, 
zeigt aber klar die Ueberlegenheit der Turngemeinde, denen 
nach hartem Kampfe der Erfolg winkte. 

Außerdem ſpielten der Tv. Ohra gegen den T.⸗ u. F.- 
Verein 3:8 (3:2) und der Zoppoter Turnverein gegen den 
Turnklub Langfuhr 4:1 68:1). 

SFußßzbule. 
B.⸗ u. E.⸗Verein gegen Hanſa 4:0 tl: 0). 

Auf dem Platz am Poſadowſkyweg trafen ſich geſtern 
innerhalb der bürgerlichen Frühjahrsrunde die Vigamann⸗ 
ſchaften des B.⸗ u. E.⸗Vereins und des Sportvereins Hanſa. 
Das Spiel der beiden Ligamannſchaften konnte nicht beſon⸗ 
ders überzengen. In der erſten Halbzett, gegen Wind 
ſpieleud, kam B.⸗ u. E.⸗Verein 1 Tor erzielen, dem nach 
der Pauſe 3 weitere folaten. Reichlich viel Unfähiakett 
zeigte der Sturm der Ballſpteler gegen Ende des Spieles, 
wo äußerſt ſichere Torgelegenheiten verſchoſſen wurden. Die 
Hanſa⸗Mannſchaft war den Ballſpielern nicht recht ge⸗ 
wachſen und blieb ihnen bas Ehrentor verſagt. 

Borher ſpielten die Ligamannſchaft des Spp. Oſtmark 
gegen die Junioren⸗Städtemannſchaft und verlor 5:1. 

Schupo gegen Wacker 8:1 (1: 1). 
Auf dem Sitbuoovlatz lieferte geſtern vormittag die 

Wackermannſchaft gegen die Liga der Schupo ein recht an⸗ 
nehmbares Spiel. Trotzdem die Schupo alles daran ſetzte 
einen überlegenen Sieg zu erkämpfen, ſcheiterten alle noch 
ſo gut gemeinten Angrifſe an dem Spieleifer der Wacker⸗ 
mannſchaft. Das Treffen war bis her Halbzeit vollſtändig 
ausgeglichen und konnte erſt nach Panſe die Schupo⸗ 
mannſchaft den Sieg ſicherſtellen. 

Norboſtbentſches Kunftturnen in Elbing. 
Das 5. Nordoſtdeutſche Kunſtturnen wurde geſtern in 

Elbing unter zahlreicher Beteiligung abgebalten. Bet der 
Veranſtaltung handelte es ſich in erſter Linie um die Aus⸗ 
tragung des Carlſon⸗Wanderpreiſes in Form eines Geräte⸗ 
Sechskampſes und die Entſcheidung über die Kreismeiſter⸗ 
ſchaft des Norböſtlichen Turnkreiſes für Turner im Geräte⸗ 
Zehnkampf nnd für Turnerinnen im Handgeräte⸗Dreikampf. 
Am Vormittag wurden die Meiſterſchaftskämpfe zum Aus⸗ 
trag gebracht, während am Nachmittag ein Hallenturnfeſt 
abnehalten wurde. Der Carlſon⸗Wanderpreis war vom 
Marienburger Turnverein zu verteibigen. Der zweimalige 
Sieger des Wanderpreiſeß, Hopp, Martenburg, war in⸗ 
zwiſchen zum Köntasberger Männerturnverein übergetreten. 

    

Das Ervebnis bieſes Wettkampfes aing bahin aus, daß. 
Hovyv den Carlſon⸗Wanderpreis für den Königsberger 
Männerturnverein mit 110 Punkten einbrachte. Gleichzeitig 
wurde Hopp im Geräte⸗Zehnkampf mit 182 Punkten Sieger 
und errang damit den Titel des Kreismeiſters 1 Norboſten 
der Deutſchen Turnerſchaft. Aus dem Haudgeräte⸗Drei⸗ 
kampf der Turnerinnen ging als Stegerin Frl. Rutt⸗ 
kowſki, Marienburg, mit 56 Punkten hervor und wurde 
damit Kreismeiſterin. — Vor Beginn des Schauturnens am 
Nachmittag fanden drei Straßenſtaffelläufe von 1800 Metern 
(Schüler), 1500 Metern (Jugendliche) und 1800 Metern 
(Männer) ſtatt. Sämtliche Staffelläufe wurden durch den 
veranſtaltenden Elbinger Turnverein von 18859 gewonnen. 

Lönigsberger Fußbakergebniſſe. Raſenſport Preußen, 
Königsberg ſpielte gegen Sportverein Raſtenbarg 1:1 
G:1) 

klſtäbt rag—Wien endete mit einer 
Eapven eberloge der tener Mannſchaft 21 (: 0.     

Arbeiter⸗Fußzballſpiele. 
Aus Reſultaten der geſtrigen Spiele kann man ſen⸗ 

ſtellen, das die F. T. Langfuthr ihren Tag batte und ſämit⸗ 
liche Epiele gewinnen konnte. Auch Freiheit I ſtellte anit 
18 Toren einen neuen Rekord auf. 

S. T. Langfuhr J gegen Spurtverein Vorwärts I 5: 1 (6:0). 
Sangfuhr war ſeinem Gegner vurchweg an Schnelligtett und 

beſſerem Zuſammenſpiel überlegen. Dieſes war für den Aus⸗ 
aum Augr Spieles ausſchlaggebend. Der Beginn fleht orn Wuh 

ingriff und ſchon nach hißher Zeit fällt das erſte Tor. 
Vorwärts leitet einige Angriffe ein, doch ſcheitern dieſe an de 
Gegners Turwmcpoche t. Ein unverhoffter Schuß an dem 
verdutzten Torwart vorbei bringt Langfuhr den zweiten ben le 
Vorwärts gibt ſich alle Mühe um aufzuholen, doch werden d 
entſcheidenden Momente entweder verpaßt, oder der Ball OOh 
daneben. Eine Zeitlang belagert Langfuhr ſeinen Gegner. Es 
werden viel Tor challe angebracht, die nur zum kleinen Teil von 
dem Torwart gehalten werden. Erſt kurz vor der Pauſe 
bringen einige gute Vorlagen die weiteren Erfolge. Nach der 
Pauſe drängt Vorwärts, um wenigſtens das Ehrentor zu er⸗ 
zielen, vas auch durch einen ſcharfen Schuß erreicht wirb. Hin⸗ 
terher hat Langfuhr das Spiel in der n und bleibt bis Nun 

lutz überlegen. Das Reſultat wirb anſchließend auf 51 
geftellt. Der Schiedsrichter konnte nicht beſonders gefallen. 

Syv. Freiheit 1L gegen Syp. Adler I 18:0 (4: 0). 
Mit Anſtoß entwickeln beide Mannſchaften ein flottes, 

abwechſelndes Spiel. Die Stürmer Adlers ſind zu unent⸗ 
ſchloſſen und manche ſchöne Gelegenheit wird baburch ver⸗ 
paßt. Kurz vor Halbzeit muß Adlers Torhüter wegen 
einer Verletzung den Platz verlaſſen, und damtit iſt das 
Schickſal der Mannſchaft beſiegelt. Der Erſatzmann zeigte 
ſich ſeiner Aufgabe nicht gewachſen, Trotzdem Adler immer 
mleber angreiff, können ſie keinen Erſolg crzielen. Frelhetts 
Verteſdtaung iſt aut und arbeitet ſicher, während der Sturm 
uich Avergat Zuſaͤmmenſpiel zeigte und auch das Schießen 
nicht vergaß. 

Abler iII gegen Trutenau II 4:2 (3: M. 
Die g. Mannſchaft des Spv. Adler trug mtt der zweiten 

Mannſchaft des Spp. Trutenau ein Geſellſchaftsſpiel aus. 
Bei Trutenau machte ſich fehlendes Traiuing bemerkbar, ſo 
daß Abler das Solel gewinnen konnte. ů‚ 

Prauſt I gegen Trutenau I 0: 0. 
Um ihre Spielſtäxke au prüfen, hatte die erſte Mannſchaft 

des Spp. Jahn, Prauſt, die erſte Mannſchaft des Syyv. 
Trutenau zu Gaſte. Das Spiel litt ſtark unter dem 
teſtern herrſchenden Winde. Trotz eifrigen Spiels beiber 
annſchaften konnte kein Erfolg erztelt werden. 

Adler II gegen Stern I 1:2 (O: 2). 
Geſtern hatte die 2. Garnitur des Spp. „Abler“, Gr.⸗ 

Walddorf, die 1. Mannſchaft des Spp. „Stern“ auf dem 
Sportplatz in Walddorf zu Gaſt, um ein Geſellſchaftsſpiel 
auszutragen. Daß Reſultat war ein unerwartetes. In der 
erſten Halbzett gelingt es der Sternmannſchaft, mit Wins 
ſpielend, den Gegner in ſeiner Spielhälſte feſtzuhalten. 
Trotz der eifrigen Arbeit des Walddorfer Torwartß, welcher 
die Stütze der 0 oien- war, mußte er den Ball zweimal 
aus ſeinem Netßze holen. Nach Halbzeit machte ſich eine leichte 
Ueberlegenheit der Sternleute bemerkbar. Die Adlerelf 
kann darauf das reichlich verdiente Ehrentor erzielen. 

Sportverein Junaſtadt I gegen F. T. Schidlitz II 1:2 
(0; 2. Schidlitz zeigte ein gefälliges Zuſammenſpiel und 
hatte durchweg ein kletnes Plus. Bei Jungſtadt fehlt noch 
ümmer der Zuſammenhalt. Hier konnte nur die Vertei⸗ 
digung gefallen. 

Syv. Fichte II genen Spv. Plehnendorf I 4:2 (f:0). 
Fichte iſt in der erſten Halbzeit überlegen, findet aber in ber 
Plehnenbdorfer Verteidigung ſtarken Widerſtand. Nach der 
Pauſe dreht ſich das Bild. 

F. T. Heubude II gegen F. T. Langfuhr II 1:8 (l: 0. 
eubnde, nicht vollzählig, muß ſich von den eifrig ſpielenden 
angfuhrern bas Spiel diktieren laffen. In der zweiten 

Halbzeit kam Heuhude nicht aus ſeiner Spielhälfte heraus. 
Spv. Fichte III gegen Langfuhr III 2:6 )2: 2). Lang⸗ 

fuhr iſt ſehr eifrig und kann Fichte das Spiel bis Halbzeit 
18 en halten. Nach der Halbzeit iſt Langfuhr danernd 2 
egen. 

Troyl 1 Jugend gegen Fichte II Ingend 1: 5. Hier war 
Jusen durch ſeine Ausdauer der verdiente Sieger. Stern 
Jugend und Langfuhr Jugend treunten ſich nach eifrigem 
Spiel unentſchieden. 

Epvp. Stern I gegen F. T. Langfubr 0:4. Trotzdem 
Stern mit großem Eifer ſpielt, konnte er Langfuhr nur 
ſelten gefährlich werden. 

Danziger Iußballer in Elbing. 
Der Bezirksmeiſter F. T. Danzig weilte in ing und 

trug mit dem dortigen Bruderverein ein Freundſchaftsſpiel ans. 
Das ausgeglichene 7 war überaus reich an ſpannenden und 
ſchönen Momenten. ing zeigte gegen luß eine kleine Ueber⸗ 
lepenheit, die ſich aber nicht in der Torzahl ausdrücken konnte. 
Das Erpebnis ſtellt ſich auf 1:1. 

weiteren Verlaufe des Elbinger Fußballwerdetages ſtegte 
die Schidlitzer Jugend über die Elbinger Jugend nach 
ſpannendem Kampfe 3:0 (1.:0) und Elbängs zweite Mann⸗ 

ü 0 über Marienau 1 3:2 (3: 0). Eibing ließ hier — 
uen 55 E merklich nach, ſo daß Marienau zwei 

n * 

Nene Wellrekorde Wides. 
fliegende ſchwediſche Schullehrer brach geſtern in 

   
  

  

  

Der 
Philadelphia zwei Weltrekorde im Laufen und zwar über 
174 Meile in 7 Minuten 53/, Sekunden und über 8000 Meter 
in 8 Minuten 22⅛ Sekunden. 

Mußffklehrturnſtunbe für Frauen. Am geſtrigen Sonntag 
wurde Wbem Vestetsprogenin entſprechend eine Muſiklehr⸗ 
turnſtunde im Gymnaſtikhaus abgehalten. Unter Veitung 
der Genoſſin Schönnagel wickelte ſich ein recht inter⸗ 

Im erſten Teifl beſchäftigte man 
ſich zunächſt mit Ordnuness übungen und ging dann zu⸗ 
eſſantes Programm ab. 

Marſch⸗ und Laufübungen über. Eine Ausleſe der ver⸗ 
ſchiedenſten Uebungen aus der Zweckgymnaſtik kam 
im nächſten Teil zur Vorführung. Dann wurde au den 
äſthetiſchen Bewegungsformen übergesangen. Lauffpiele 
als Geſellſchaftsübun ven beſchloſſen dieſe wertvolle —— 

„ſtunde. Hoffentlich nutzen die Vereine in Zukunft 
Uebunasſtunden beſler aus. ů‚ 
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EewerfiscfHIAHHEA D4 Voslalcz ů 

Der Strril in Lobz aufgehoßen. 
Bufammenſtöhe nrit her Kebele — Sieberaufnabme 

Unter dem Druck der Regierung haben die Gewerk⸗ 
er om Sonnabend mit geringer Stimmenmehrheit den 

der Regierung auf Etnfetzung eines Schteds⸗ 
s zur Luns ben fl des Streiks in der Textilinduſtrie 

angenommen und den für Sonnabend angeſetzten General⸗ 
ſtreik abgeblaſen. Die Arbeitermaſſen haben ſich in zahl⸗ 
reichen Verſammlungen, die im Lauſe des Sonnabend in 
Lobd ſtattfanden, gegen eine Vermittlung der Regierung 
außgeſprochen, die während der bisberigen Verhandlungen 
ſtets gegen die Arbetterſchaft Stellung nahm und beſonders 
darauf ausgind, den Einflutz der Gewerkſchaften auszu⸗ 
ſchalten. Vor allem hat ſich der Vizeminiſterpräſibent 

tel ganz beutlich auf die Seite der Induſtriellen geſtellt, 
z5o baß Zurch eine Regierungsvermittlung den Arbeitern 
Laum irgendwelche Vorteile erwachſen können. Die Lage iſt 

ſo, daß die teaierung die Gewalt in den Händen hat. 
reits aut Sonnabend iſt es zu Zufammenſtößen zwiſchen 

Her Pollzet und den Arbeitern gekommen, als dieſe für öte 
Setterfübrung des Streiks demonſtrierten. Die Annahme 
des Neglernpasvorſchlages iſt gleichbedeutung rait Wieder⸗ 
gufnahme der Arbeit am Montag⸗ 

Der Kampf im Nuhrbergban 
Der Schlichter hat nach viertögiger Verhandlung einen 

Schledsſpruch in dem Geſamtſtreit des Ruhrbergbaues gefällt. 
u. der Frage der Arbeitszeit ſind die Forderungen der 
eöden Partelen abgelehnt worden. Der Schlichter bat die 

Siebeuſtundenſchicht unter Tage, die in einem beſonderen 
Mehrarbeitskommen durch einſtündige Mehrarbeit um eine 
Stunde verlängert wird, aufrechterhalten. In den Be⸗ 
trieben mit nicht durchgehender Arbeitszeit iſt die Arbeits⸗ 
zeit auf neun Stunden bei zehnſtündiger Schichtzeit herab⸗ 
geſetzt worben, während ſie zur Zeit zehn Stunden bei 
aswölfſtündiger Schichtzeit beträgt. Dieſe Verkürzung tritt 
am 9. Mat in Kraft. 

In der Urlaubsfrage iſt für bie 15⸗ und 16fährigen Ar⸗ 
Deiter ein breitägiger Urlaub neu eingeführt worden. In 
der ſtark umſtrittenen Frage der Gedingereglung iſt der 
bisberige Mindeſtlohn um 5 Prozent auf den hüchſten 
Hauerſchichtlohn erhöht worden. Die Erklärungsfriſt für 
den geſamten Schiebsſpruch iſt auf den 21. März feſtgelegt. 

Eine vom Verband der Berpvarbeiter Deutſchlands zur 
Stellungnahme zu dem Schiedsſpruch einberufene Konferenz 
foßte eine Entſchlietzung, in der ſie den Schiedsſpruch ab⸗ 
lehnt, da er für die Unter⸗Tage⸗Belegſchaft keine Berkürzung 
der Arbeitszeit und im übrigen auch nur geringe Fort⸗ 
ſchritte gegenüber dem bisherigen Zuſtand bringe. Es ſoll 
Alles verſucht werden, eine beſſere Reglung, insbeſondere 
eine Verkürzung der Arbeitszeit iün erreichen. Wie ver⸗ 
Lauitet, jollen am 29. d. M. in Berlin neue Verbandlungen 

n. 
c ang erſche Herwertv crein baben genGi 859 ruch 

Hürſch⸗Duncker ewerkverein haben den iebSſy 
als ungenügend abgelehnt. 

Der Reichstarif im dentſchen Baugewerbe. 
kag am 15. März dem Beirat des Dentſchen Baugewerks⸗ 

5 zur Stellungnahme vor. Der Tarif ſoll gelten für 
alle Bau⸗, Manrer⸗, Zimmerer⸗, Beton⸗, Eiſenbeton⸗ und 
Deßbanarbeiten. Unter den Reichstarifvertrag fallen alle 
organiſierten Unternehmer, auch wenn ſie unorganiſierte 
Arbetter beſchäftigen. und alle organiſterten Arbeiter, auch 
wenn ſie bei nnorganiſterten oder anders organiſterten Un⸗ 
ternehmern beſchäffigt ſind. Mit Dritten inhaltliche ab⸗ 
weichende Beſtimmungen zu treffen, iſt unzuläffig. 

Wichtig ſind vor allem die Beſtimmungen ütber den Ar⸗ 
beitslohn. Wer über 19 Jahre alt iſt, erhält Voll⸗ 
arbeiterlohn. Der Stundenlohn der Bauhilfsarbeiter kann 
17 Prozent niedriger ſein als der für Maurer der gleichen 
Altersklaſſe. Vorhandene höhere oder niebrigere Lohn⸗ 
unterſchiebe ber Baubilfsarbeiter müſſen allmäblich bis zum 
Kdlauf des Vertrages auf die Spanne von 17 Prozent ge⸗ 
bracht werden. Somweit niedrigere Swannen beſtehen, darf 
die Angleichung nicht zur Lohnkſtrzung führen, Die Löbne 
füür Tiefbanarbeiter ſind unabhängig von dieſer Vorſchrift 
zu regein. 10 Prozent niedriger dürfen Nichtfacharbeiter 
entluhnt werden, wenn ſie unter vier Monate im Bau⸗ 
gewerbe tätig ſind. Falls im Akkord gearbeitet wird, iſt 
swiſchen den Organiſationen ein allgemeiner Akkordvertrag 
abzuſchließen. Der Einzelakkordvertrag iſt zwiſchen dem 
Unternebmer der Belegſchaſt vor Beginn der Arbeit ſchrift⸗ 
lich zu vereinbaren. Der Zimmererverbans iſt an 
der Akbordklauſel nicht beteiligt. Die Ferienfrage iſt 
ebenfalls neu geregelt worden. Jeder unter den Reichs⸗ 
tarifvertrag fallende Arbeiter erbält im Jahre drei Tage 
Ferien. Ferien erbält, wer ohne Unterbrechung eine 
Betriebsengehörigkeit von 40 Wochen abſolviert hat. Ueder 
dis tägliche Arbeitszeit enthält der Reichsturif nichts 
Näheres; ſie wizd deshalb in den Bezirken geregelt werden 

en. 

Der Keichstariſvertrog ſoll bis zum 31. März 1929 gel⸗ ten. Die Konferenz entſchied ßch für die Annahme des Ver⸗ 

  

Seiterer Arbeitsloſen⸗Kückgang in Berſin. Der Ber⸗ 
Urer Arbeitszmarkt weiſt eine weitere langſame Entſpan⸗ 
nung auf. Bemerkensmert iſt. daß der Rückgang der Arbeits⸗ 
Iofigteit mit xund 7400 Perſonen ſich jaſt nur auf männliche 
Sxüite Heſchränkt. Es waren 288 791 Perſonen bei den Ar⸗ 
Heitsnachweiſen eingetragen, gegen 256 188 der Vorwoche. 

der Hauntſache iritt wiedernm ein ſtärkerer Bedarf an 
bervor. 

Die Betricbsenbe in den Bädereien. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Preußiſchen 

Faudelsmizifters entnimmt, hat dieier die Friſt für die nach 
5o & der Bäckereiverordnung vom 23. Rovember 

1918 zufäſſige Berichiebung der achtſtündigen Betriebsruhe in den Bäckereien und Konditoreien auf die Zeit von 9 Uhr 
abends bis fäuf Uhr morgens bis zum 41. März 1928 ver⸗ 

Ausdehnuug der vüuiſchen Ausſperrung. In Dänemark 
der Bauarbeitgeber⸗Verband im Tarifftreit Aue Erweilerung 
Der Pceeit in der Pravinz beſtehenden Ausſperrung der Ban⸗ 

Sans, Aets her Durchfüheung. Diei Suichr wüsden mehe als ieſer ůen 
12000 Arbeiter auf die Straße geworfen. 

Seint Stireikmehrheit im Saargebiet. Die von den drei 
Wekallarbeiterorganiſattonen veranſtaltete Urabffimumg 

Uber die Froge eines eventuellen Streiks in der Hütten⸗ 
10 Probent hal die v auf Sreiotertelnseh Lohnabbau um 

5 volle Dreiviertelmehrheit für den 
Serett nicht errend. Abgeſtimmt baben etwa 30 000 Ar⸗ 

beiter (ven etwa 90 000); für den Streik waren rund 22 000 
Sei xuuD 30%0 Stimmenthaltungen. 

Der Staatsetat für Sozlales für das Hausbaltsjabr 1926 
ſchließt mit einem Zuſt von 21 00½ 990 G ab, Gegenüber 
dem Borjahre bat ſich ber Zuſchuß um 82 020 G erhöht. Es 
find jedoch Ausgaben in Höhe von 32 927 840 G „CGeſter 
wobel die Ausgaben in dieſem e um 797 850 bber 
find als im voriährigen Haushalts-Voranſchlag etnſchließ⸗ 
lich Rachtragsetat. Von den Ausgaben trägt das Deutſche 
Reich, für die Renten⸗ und per B0ffieicre Knb der Ztvil⸗ 
beamten und deren Witwen, der Offtölere Militärbe⸗ 
amten und deren Hinterbliebene, der invaliden Arbeiter ehe⸗ 
maliger Reichs⸗ und Staalsbetriebe und bexen Hinterbltepene 
wie der Kriegsopfer, etwas mehr als 10 Millionen Gulden. 

Trotzdem die Ausgaben fur ſoziale cke im Etatsvor⸗ 
anſchlag um rund 8900 000 G höhex angeſetzt ſind als in Vor⸗ 
jahre, iſt doch die Abſicht eines Abbaues der Morun Aus⸗ 
gaben feſtzuſtellen. Die Ausgaben für die Verſorgung der 
eben geſchilderten Bexechtigten find bedeutend höher als im 
Vorlahre, da Leich. geletzliche Veränberungen vorliegen und 
Danzig bie gleiche erforgung gewähren muß, wie bas 
Deutſche Reich. Die Ausgaben dafür ſind um mehr als eine 
Milllon geſtiegen. Trotzbem will man obne entſprechende 
fiellern buß Die Lin auskommen. Hierbei iſt ferner feſtzu⸗ 
Gerſot daß die Aſtausgaben für 1920 für die verſchiedenen 
erforgungs⸗ und Unterſtützungsempfänger bebeutend gro⸗ 

ber ſein werden, als im Etat veranſchlagt worden war. 

Wo man fyaren II. 

Die verſchiedenen Mehrausgaben ſinb durch Abſtriche 
bei anderen Ausgaben wieder wettgemacht worden. 
So iſt zunächſt bei den poer 600 GMD die Erwerbsloſen⸗ 
ſfür lerr He ein Abſtrich von 600 Gulden icht worden 
mit 1' von „ baß der im vorigen re angefetzte 
Staatsanteil von 8 G pro Unter Meragsan 200 Gee ſich als 
zu hoch erwieſen habe, ſo daß der Betrag auf 200 G ermäßigt 
wurde. Nachdem bereits ſchon durch den Nachtragsetat eine 
Ermäßigung der Ausgaben durch Wegfall der Winterbeibilfe 
herbeigeführt worden iſt, iſt der Ausgabenbetrag weiterhin 
zuſammengeſtrichen worden. 

Der Ausgabenbetran für Kleinrentner iſt von 960 000 
Gulden auf 864 000 Gulden gekürzt worden, weil der ange⸗ 
ſetzte monatliche Durchſchnittsſatz von 38 G ſich auch als zu 
boch erwieſen haben ſoll. Der Satz iſt mit 36 G veranſchlagt; 
pegen 20000 Kleinrentner ſind zu unterſtützen. An 430 Be⸗ 
tera neun aus dem Kriege 1870/71 werden je 81,15 G Beihilfe 
nebſt Teuerungszulage gegeben. Daneben iſt noch ein Be⸗ 
trag von 7500 G. für außerordentliche Unterſtützungen die⸗ 
fer Kriegsteilnehmer vorgeſehen. An einmalige Unterſtützun⸗ 
gen an Militärperſonen, beren Dienſtzeit vor 1914 
lag, ſowie deren Hinterbliebenen iſt ein Betrag von 3000 G 
porgeſehen. Für Unterſtüützung von Zivilblinden, wo⸗ 
für etwa 110 Perfonen in Frage kommen, iſt ein Betrag von 

25 000 G in Anſatz gebracht. 
Die Landarmenverwaltung braucht einen Betrag 

von 1 204 280 G, 50 000 &G mehr als im Vorjahr. Es find In 
unterhalten geten das Geiſteskranke, die in Anftalten 
Pommern und Oſtpreußen untergebracht ſinb, wobei 13 Per⸗ 
ſonen eine höhere Verpflegungsklaſſe zugebilligt wurde, eben⸗ 
jo eine große Anzahl von Landarmen. 

Die Koſten der Fürſorgerrziehung 
ſind um 15 740 G gemindert worden. der Anſtalt Silber⸗ 
hammer und Tempelburg befinden ſich je 200 Inſaffen. Bei 
den Ausgaben für Silberhammer fällt auf, daß die Aus⸗ 
gaben für Krankenpflege von 12 000 auf 5000 G herabgeſetzt 
worden ſind, weil Pfleglinge — die Anſtalt iſt umgeſtellt 
worden in eine 0be Ansgabe ftir Idtoten, Schwachfinnige 
uſw. — nicht ſo hol üusgaben für Arzt, Medizin uſw. be⸗ 
nötigen als Fürſorgezöglinge. 

Die Soziale Abteilung des Senats ſcheint ferner ein 
Feind der Bildung zu ſein. Die im vorigen Jahre für 

  

  

4 nachm.: 25 Minnten der Hausfrau: Die Konfektion: Etta Duſcha. — 4.30—6 nachm.: Nachmittagskonzert (unttabebe) Soliſt: 
Spernſänger Horſt Preißler. — 020—4.45 vager⸗ Funkftille: Verſuche mit kurzen Welten. — 6.45 nachm.: tomantiſche romaniſche (Latein⸗Amerika). Vortrag von Bernhard 
Grügor, München. — 7.20 abends: Die Elektrizität im modernen Hanshalt. Vortrag von Ingenienr A. Weigert. (2. Teil.) — 245 ubds.: Zyklus: De Entwiclung der Kammermufik (13. Abend). 
Die ruffiſche Kantmermufik auf dem von der Romantik zur Moderne. Bortrag von Dr. Mäller-Blattau. — 8 abends: Die Cntmpicklung der Kammernenffl. (13. Ahend.) Skalak⸗Sreichquartett 
(Sralak, Barleben, Stier, Borupfa). I. Streichquartett op. 12, von 
Rimſty⸗Korſakow. 2. Streichqnartett op. 36, von Ticherepnin. — 
9 abends: Moderner Lautenabend. Br. Peter Bach, Bertin. 
Eigen Geſänge zur Laute. I. Es führen über die Erde, von Heffe. 2. Dieweil ich bald ferben muß, von Daringer. 3. Wer fetzt weint, 
von Rilke. 4. Du biſt der Garten, von . 5. Los des 
Menſchen, von Khong⸗Fu⸗-Tee. 6. Jeanne Antomette, von B. von MBuuchtauſen, 7. Der König von Pyetot, von Betanger-Wehring. 
8. Ameiſen⸗Neiſe, von Ringelnatz. 9. Arabiſches mählied auf 
berſſchen Jeitemuchers, — . 10. Aus den 5 des 

E „ von ur Khayyam. 11. lied für 
Mirkam, von Beer⸗Hoffmann. 12. Alle Di „Swon 2. , 13. Sieh mein Kind, von George 14. Die Schwänr, von Heßbel. 
15. Klatſch, von Krain. 16. Spieldoße, von Hach. 17. Der Brief⸗ 
mark, von Ringelnatz 18 Simil, bon Bach. — Anſcchließend: 
Wetterbericht, Tagesneuigteten, Sportfunk. 

Progrmmm aei Mienstag. 

4 Uhr nachm.: Kinderſtunde: Neineke (2. Fortietzung): eee e). . langerin ů 
ub Oper: „Die Mürnberger Puppe“, Sets à Fortaſie 

Schumanns Werke, von Schreiner. Heſperns- 
Kläge, Walzer von Gungel. 4. 

805 Uhr Same Weeerh G0 üh. vechnte, We- 2 „ te.— 2 
trerbskontrolle in der ů ſt. ven Gutsbeßißer 
Dr. Engelbrecht⸗Ermienen. — 7 Uhr u⸗ : Soethes igion. 

Lehrgang 2 ior i 
Schaktat. — 7.55 Uhr nochm.: Wetterbericht. — 8 Uhr nachm.: 
Sendeſpielbühne —. Schavſpiel: „Warys Abentener Kyomödie in 
drei Akten von Sidnen Wells, beurbeitet von B. üt Sende⸗ 
ielleitung: Walth. Ottendorff. Perionen: Davidſon, 
Warn, ſeine Frau, Front'e Perrin. Nafferton, ein Diener dei 
Tavidſon. Ott 32, ndlung: Davidſons Haus in Richmond. 

Gegenwarr. — ——1I1 Uhr nachm.: Leichte Unterhaltungs⸗ 
i (Funkiavelle). Ouperküre zur Oper „Maritana“, von 
— „Spaniſche D. vad II, Don Messi. Lonjoumeau“, von 

8. iiche Tänze von Kkomitg. 4. Slawiſche 
Rhapfodie, von Friedemann. . Fantaße àb. d. Opt. „Dus 

  
  

   
     

Die MNot in Zahlen. 
Dir Küücgzuegen in der ſogiaien Fürſorge. 

S mmer auf 5000 G für Unterrichts⸗ und Stbeiotheks⸗ 
meaie Linge ſetzte Summe iſt auf 1600 G gekürzt worden, bei 

ber Tempelburger Anſtalt hat man den g von 4000 G 
auf 2000 G herabgeſetzt. Dafür bat man die Aus⸗ 
gabenfürdie Geiſtlichen heranfgeſeßt. 

AiseLotliche Berforgungs⸗ und Penſtonsamt 
e öů 

beſfere Pertonalvolitik als Sodialfttriorge 

betrieben. Dieſes Amt — die Hochburg des Zeutrums — hat 
ſeinen Beamtenſtand um einen Oberinſpektor und zwel Ge⸗ 
kretäre vermehrt, der Amtsgehilfe wurde En Leht abgebaut. 
Ferner ſind drei Angeſtallte zu dem früheren Beſtand hinzu⸗ 
iekommen. Der Regierungs⸗ und Medizinalrat, deſſen Ge⸗ 
alt bisber nur mehr zur Hälfte vom Etat des Verſorgungs⸗ 

amtes beſtritten wurde, iſt nunmehr voll übernommen worden. 
Neben einem Regierungsrat, einem Amtsrat, üden wir 
nun einen Oberinivektor, drei Juſpektoren, ö5 jekretäre 
und 4 Sekretäre und 17 Angeſtellte. Dafür bat das Ver⸗ 
ſorgungs- und Venſtonsamt ſein Können geseigt und dle 
fie der verſorgungsberechtigten Perſonen radikal ver⸗ 

einert. Es ſind zu unterhalten (die in Klammern beige⸗ 
fügte l. iſt die des Vorfahres): 1340 (1403) Beamtenpen⸗ 
ſionäre, figiere und Militärbeamte, 1682 (1690) Witwen, 
23 (322 iſen; Invaliden ehemaliger Reichs⸗ mnß 
Staatsbetriebe: 961 Boll⸗, 947 Teiliuvalſden lanf. 2,, 7e 
720 Witwen, 119 (90), Waiſen; Kriegsopfer: 8817 66944 

egsbeſchäblgie, 1817 (1905) Witwen, 2 (810) Sollwaflen, 
4803 G451 Halbwaiſen, 257 1190) Elternpaare, 795 (677 
Elterntetle, 106 (78) Witwenbeihilfen, 117 (48) Watſenbei⸗ 
hilfen, 85 (65) Elternbeihilfen. 

Wte E das Berſorgungsamt arbeitet. daraus 
ervor, haß die Zahl der Berufungen gegen Entſcheidun⸗ 

Berforgungsamtes um 50 v. H, zugenommen bat. 
Sovf betrug die Peuſion, Rente bzw. Unterſtützung beim 
Beamtenpenſtionär, Offtzier und Militärbeamten 2361 &, 
beim invallden Arbeſter ehemaliger Reichs, und Staats⸗ 
betriebe 758 G und bet den Kriegsopfern 649 G (leinſchliehßlich. 
Filrforgeausgaben) pro 111 Die Mittel der Hauptfürſorgr⸗ 
ſtelle für die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen 
hat man um weitere 10000 G, und zwar für Heilbehandkung 
und Berufsausbildung der Kriegsbeſchädigten und Kriegs⸗ 
hinterbliebenen ſowie ſar Einſegnungs⸗ und Begräbnisbei⸗ 
Aug von Kriegshinterbliebenen gekürzt. Dagegen iſt der 
usgabebetrag für Zuſatzrenten um 211 000 Gerhöbt worden. 

Die allgemeine Wirtſchaftslage mit ihrer großen Arbeits⸗ 
lofigkeit wirkt ſich hier aus. 

Uanbtiger Lärm. 
Für Unterſtützung von Danzigern im Auslanbe ſoll ein 

Rot, von 6000 Ggenügen. Im Hinblick auf die große 
Not, öie bet den Auswanderern in Argentinien herrſcht, 
dürfte dieſer Betrag durchaus zu niedrig ſein. Die Aus üu 
für Wpeg Swecke iſt unſeren Sozialreaktionären, die in 
allen bürgerlichen Parteien zu finden ſind, ein Dorn im 
Auge. Es Apet aber notwendig, darauf binzuweiſen, 
daß in dieſem Etat die Penſionen der Zivilbeamten, Sffiziere 
und Milltärbeamten enthalten ſind,, die als ſoziale Aufwen⸗ 
dungen nicht anzuſprechen ſind. Zieht man die hierfür einge⸗ 
ſetzten Netioansgaben vom Zuſchuß zu dieſem Etat ab, ſo 
verringert ſich der Zuſchuß auf rund 19 Millivnen Gulben. 
Davon werden etwas mehr als 9 Millionen Gulden für die 
Erwerbsloſenunterſtützung benötigt. Mehr als 300 000 G 
gehen wiederum für Beamtenbeſoldung' ab, verbleiben nicht 
einmal 9 Millionen Gulden für die Verſorgung der Kriegs⸗ 
opfer, der Invaliden ehemaliger Reichs⸗ und Staatsbetriebe, 
Veteranen, Kleinrentner, Landarmen, Zivilblinden, Geiſtes⸗ 
kranken, Pfleglinge, Fürſorgezöglinge uſw. ů 

Unter den Geſamtausgaben des Staates iſt das nur ein 
geringer r biere ſo daß man wahrhaftig nicht ſo lant ſchreien 
ſollte über die hohen Ausgaben für ſoziale Zwecke. 

Bis zum 23. März 
werden die Neubeſtellungen für den Wortat 
Apeil durch die Poſtboten entgegengenommen. 
Wir ditten daher unſere Leſer, welche das 

Abonnement bei der Poſt beſtellen, 
den Bezugspreis bereitzuhalten 

Verlag „Danziger Volksſtimme“ 

Fürſtenkind“, von Léhar. 6. Servus du, Lied von Stolz. 7. Tanz 
der Griſetten, von Jungherr. 8. The Liberty⸗Bell, von Souſa. 
9. Mondlied, von Granichſtädten. 10. Regimentstinder, 10 
von Fugil. —. In der Pauſe, ca. 10.15 Uhr nachm.: Wetierbericht, 
Tagesneuigkeiten. 

Dersamemfumt Anmxeiger 

S. P. D. Stadtbürgerſchaftsfraktion. Montag, 622 Ehr: Sitzung 
im Vollstag. 

S. P. D. Volkstagsfraktion. Dienstag, abends 7 Uhr. Frar⸗ 
tionsſitzung. 

Sprechchor der Arbeiter⸗ d. aruppe Danzig. Am 
Dienstag, den 22. Märg 8 abends TAbe pünktlich, Uebungs⸗ 
aobend. Keiner varf fehlen! (Bürgerwiefen und Schidlitz 
beteiligen ſich.) 

S. V. D., 6. Bezirl, Troyl. Mittwoch, den 23. März, abends 7 

eeeee fürßorge durch den Vüsgeles⸗ 2. BezirBangelegenheiten. 
Danziger Radio⸗Klub. „ den 23. März, 

2 ühr, im Baſtlerraum: Vortrag des Funkfreundes 
Krüger mit praftiſcher Anlettung über die Achterfpulen. 
ſceine KAchen Volſte 5ü— iſt es, an 35 Kue Vortrag vn er⸗ 

'en. orfitz Funlfreund Knorrbein, Jakvös⸗ 
wall 28, übernommen. 

  

ů Prenhiich⸗ Süddentſche der am 
11. März beenbeten Haupt⸗ und Schlußsiehung der 28. (S4.) 
Lotterie fielen die beiden Hauptgewinne * 
auf Nr. 239 788 in den beiden Abteilungen I und 
beiden Prärrien von ebenſalls je 500 000 NRm. mit 
Gewinn von je 5000 Rm. auf Nr. 205 588 in den beiben Ab⸗ 

beginut am teilungen I und II. Die neue (28./5) Lotterie u 
20. und 21. April mit der Ziehnng 1. Klafße, wobet awei 
Hauptgewinne von je 100 000 RMm. szur Ansſpielung kommen. 
Für die bisherigen Spieler bleibemn die gehabten 
zum 26. März reſerviert oder werden für ſpät 
lung anfbewabrt. Bet nicht rechtzeitiger Abbolung, oder 
Benachrichtigung wird über die Loſe anderweit 
Neu eßrtretenden Spielern wird ebenſalls is 
frühseitig ein LSos zu fichern. ů



Nr. 67 — 18. Sahrgeng 

Doſhimwaras Ende. 
Die japantiſchen Teehänfer ſollen ſen werben. — 

In einem vielgeſpielten und köſtlichen Luſtipielfilm bieſes 
Winters folgt der Zuſchauer einem mobernen jungen Cbepder 
auf die Hochzeitsreiſe, auf eine Fahrt um die lt. Aber dieſe Siebesleutchen aus deim Jahre 1926 find echte Kinber ihrer Zeit: 
unrpmantiſch, real, nüchtern; man ſieht ſie in Veuedig, in Kairo, 
in Stambul und ſonſtwo, nicht auf ſchlwarkenden Gondeln, in 
ehrfürchtiger Bewunderung vor den Phramiden, auf ber Siiche 
nach den Reizen des alten Byzanz; wo immer ſie Halt machen, 
ſttzen ſie in ber Halle des Luxushotels, vas immer dasßſelbe iſt, 
tanzen nach den wilden Rhythmen derſelben Negerkapelle, und 
der Filmamor hat das uniforme Autlitz dieſer immer rei lofer 
werdenden Welt enthüllt. In der Tat: nicht nur im LVande MWuſtafa Kemals, der mit eiſerner Energie ſeinen Türken äußer⸗ 
lich und innerlich ihre Nationaltracht auszieht und ſie mit der 
Ziviliſatipnsuniform enropäift 

RAü ; die ᷣeue u teuvorker 
Roniantik des Orients, der Gehei 
Oſtens beſteht nur noch 

in ver Phantaſie ves Europäers, 
der gern von den Reizen ferner Länder träumt, der die 

„ amerika u 
das Auto heimiſch geworden ſind. aultil un 

Man br ſich daher nicht zu wundern, wenn man hört, 
nuß — Regierung das Noſhiwara⸗Viertel von 0 

wohl auch in den übrigen japaniſchen Stäpten vom Erd⸗ 
boden verſchwinden laſſen will, deren jede nach dem Muſter der 

'ole Mfen s ihre beſondere Liebesſtabt hat. Die 
Schli⸗ V der öffentlt ſer im Land der aufgehenden 
Sonne ſoll bis zum Jahre 1932 durchgeführt ſein, falls der An⸗ 
trag im Parlament augenommen wird, woran allerdings kaum 
eurepkiſcher Damtit wird wieder einmal ein Bnen Retiro 

hantaſte 

zum Uuntergang verurteilt, 

ein von Bühnenſchriftſtellern, Komponiſten und Romauciers 
mit Vorxliebe übealiſtertes Milten verſchinven, eine Wekt für 

„die Welt der Teel äuſer, der ſchwankenden Popierlaternen, 
Tanzfeſte, der Geiſhas und Dſchoros, verſinken. Der große 

Bratid des Jahres 1911, der s Yofhiwava⸗Biertel ein⸗ 
äſcherte, das furchtbare Erdbeben, das Japan heimgefucht und 
ſich beſonders ſeine Hauptſtadt auserſehen hatte, konnten ſeinen 
Untergang nicht beſiegeln; erft der Wille des Laudes, das ſich 
hm dieslhern und mit den überlebten Traditionen brechen will, 

9pſhubona, die Stadt der Liebe bei Tokio, bildete für 
Fremden, der die japaniſche Hau idt beſuchte, eine 
würpigkeit erſten Räanges, und beſonders verſäumten es die 
Seeleute nicht, von einer Fahrt über den Ozean in das geheim⸗ 
nisvolle Viertel einzukehren. Wenn ein Matroſe Dämimer⸗ 
ftunde einen Wagenzieher anrief, ſo konnte er ſein, nach 
2 a 5 ren zu werden, auch wenn er wiit Worten 
nicht verſtändlich machen konnte. Das Hoſhiwara⸗Viertel liegt 
am Außenrand des Stadtteils Aſakuſn, der die Hauptte L 
und die beſuchten Vergnügungsorte enthält. Hoſhiwara 

nur einen einzigen Eingang. 

Es iſt von einem Gitterzaun umſchloſſen, und der Eingang in 
bdie Giabe der Sieße führt Durch 2i8.,Anciges Lor vas Prenger 

polizeilicher Bewachung unterſtellt iſt. ů‚ 
iwara heitzt eigentlich Schilffelv und bezeichnet nichts 

aIs Kinen Bauplatz, der in früherer Zeit für Feänen ipäteren 
Zweck auserſehen war. Von Totio aus hat Krot der Rame für 
die Einrichtung um das ganze Inſelreich verbreitet. Aeußerlich 
unterſcheidet ſich Tokios Hoſhiwara von den übrigen Straßen 
der Hauptſtadt durch ſeinen Glanz. Die Hauptſtraße, von der 
zablreiche, ziemlich kurze Rebenſtraßen abzweigen, zeichnet ſich 
—3 eine Pischig Meschn act und tr aahten un e Holz⸗ 

er ig geſchmückt erſtra am Abend in 
hellſter Heleucheut⸗ Die poetiſchen Schilder, die ſie an der 
Front tragen, etwa 

„Paradies auf Erden“, 

iſen unzweideutig auf Beſtimmung bin. Vor den Türen 
fhen am Abend die prächtig geputzten innen, mit 
vielen bunten Ziernadeln und Kämmen im Haar, mit gepuder⸗ 

  

bde ange⸗ 
uüſter. Die 

tem Geſicht und gelangweilter Miene. ‚ 
W Ple Mädchen etwa die berühmten Das, ſon⸗ 

dern d Dſcheres.t Hie emden, die Japan nur flüchtig be⸗ 
ſucht haben, verwechſeln dieſe beiden durchaus voneinander 
verſchiedenen Kategorien nur zu gern. Die Geiſha iſt ein Mäd⸗ 
chen, das von Jugend an eine vortreffliche Erziehung und 
Bildung genoſſen hat, das muſikaliſch iſt, ſich ebenſo ſehr auf 
das 'eben zierlicher Verſe und eine ſchlagfertige Unter⸗ 
haltung wie auf einen anmutigen Tanz verſteh' und gern zu 
Bantetten geladen wird, um den Gäſten die Zeit zu vertreiben. 
Bei den Dſchoros, wenigſtens bei den meiſten von ihnen, wird 
man vergebens Bildung und Erziehung ſuchen. Dabei iſt der 
Beruf der Dſchoros 

durchaus nicht verachtet. 

In der an alten Ueberlieferungen hängenden Denkweiſe 
hat die Tochter armer Eltern ſogar die Pflicht, dieſen beim 

    
Das Beethsveuhaus unter den Hamner. 

ahrend di Welt zum Beethoven⸗Jubiläum rüſtet, 
wird das Weethepen⸗aus in Mödling bei Wien, in welchen 
der Meiſter die „Missa solemnis“ Vib jetzt zwangsweiſe gegen 
Höchſtgebyt verſteigert. Salhobe zeigt das Mödlinger 

Beethot ä. 

mneritaniſcher Herkunft ent⸗ 

eimnisvolle Jauber des Fernen 

  

Gelberwerb 855 * ſeiu und Vate des'ae⸗ 
werden. Früher nicht ſelten, L r. einet · 

Mädchens dem Be Aes 0 
nägege Jaß 

a 

verdragt S in Hoſhtwara ſeine 
ler a 

überließ. S tam es vor, 
„meiſt auef drei Jahre, 
ſich ein Japaner ſeine 

Frau unter dieſen Mädchen her f. 2 ja, ein bekanntes japa⸗ 
Rſther Drama, verherrlicht ſogar die Tochter eines japaulſchen 
Kitterz, die ſich als Oſchoro vertanſen lleß, damit der Vater den 
Erlös zur Verwirklichung eines R⸗ lanes verwenden konnte, 
den er zur Sühnung der Ermorbung ſeines Herrn gefaßt hatte. 
Eine Dſchoro, die 0 dem SWlauß res Vertrages nicht ge⸗ 
hetratet worden war, blieb oft freiwillig in Yoſhiwara. 

Schon früher — es mögen etwa dreißig Fahre her ſein — 

  

Der Mord im Champagnerklab. 
Ein Lonvoner Sercfativnsprozefß 

imnisvoller Mord, ber vor einem Jahre im einem Ein 9 

We,. er We mnten agnerttub, be⸗ 
gangen worden iſt, wird demnächſt Gegenſtand einer ⸗ 
erregenden Gerichtsverhandlung ſein, Der Mörder iſt ein 
werg. Die Motive zu ber Mordtat ſind in Ambbrefigichriber 

mlel gehütllt. Das Opfer war ein fünfunddreißigjähriger 
Kaufmam aus Spante ne Charles Ballada, der in London 
geſchäftlich zu tun hatte. Ueber Balladas Vercangenheit waren 
v5 'iedeue Gerüchte ià Umlauf. (Gs hieß, er habe vor ſeiner 
Ankunft in England ein abentenerliches Leben geführt mit 
internationalen Verbrecherkrei in Verbindüng geſtanden. 
Etwas Geuaueres war allerbings nicht zu erfahren geweſen. 
Die olizei erteilte auf die Anfrage der Lonvoner 
Polizei vie Antwort, daß ihr ein Mann namens Balada voll⸗ 
ſtändig unbekannt ſei. 

Die Umſtände des Morpes recht migewöhnlich. Ballava 
ſaß zuſammien mit berſchtebenen Gäſten im Klubſalon und war 
in die Lektüre einer Zeitung vertieft. Plötzlich 
erſchien im Salon ein man bis dahin im Klub 
geſehen hatte. Er begab zum Tiſch, an dem Ballavba ſaß; 

alle Briche richteten ſich auf dir unheimliche Erſcheinung. 

Nur Ballada hatte ihn nicht geſehen. Aunpd Zwerg zog, ein 

  

Wort zu ſagen, einen Revolver h feuerte auf Ballaba 
drei Schuſſe ab. Die Klubgäſte ſitrzten ſich nicht muf den Täter, 
ſondern eilten zum Aus „ da der Zwerg in ſeiner Hand ein 
Patet hielt, das er dro in der Luft ſchwang. Die Klub⸗ 
gäſte fürchteten einen 'anſchlag. So kounte der Täter 

ai Wenechrichgt. Mes ſucte in gent Bondon ben Mann, olize . Man ſus onbon ann, 
der Laum 140 Zentimeter groß war. Nicht weni, als 150 
Detektive gingen an die Arbeit, und am ſelben ind konnte 
der Zwerg in dem Augenblick, als er ein ſſchiff in Dover 
beßeieen wollte, verhaftet werden. Er naunte ſich Charles 

unbehelligt das Lokal 

  

Behier und ertlärte, ein Weinhändler aus e 
Ue Lieyer bie Mollbe vn Lu her Gpemn er hurm lee 

skunft. Man erwartet mit gräßter Spannung den Ausgang. 
des Prozeſſes. —— 

Das Meiſterwerk unter Lumpen. 
Die Entdetkung eines — 65·000 Pfund Sterling 

Der Arbeiter Finnegan aus Dublin iſt über Nacht ein 
reicher Mann geworden. Vor kurzem kaufte er einem Kol⸗ 
legen ein paar alte Sachen für wenige Pences ab und ent⸗ 
deckte darunter ein halbzerſetztes, zuſammengerolltes Bild. Zu⸗ 
fällig zeigte er ſeinen d ein paar Leuten, die von Kunft 
etwas mehr verſtanden, und erhielt ven Rat, das Bild einem 
Kunſthändler in London anzubieten. Luns getan. Finne⸗ 
gan folgte dem Rat, fuhr nach London und ſuchte einen be⸗ 
kannten Kunſthändler auf. Nach einer umſtändlichen Unter⸗ 
ſuchung erklärten die Sachverſtändigen den alten Fetzen für 
einen echten Romney. Das Bild-ſtellt Nelſon als Kind dar. 
Es war in der Kunſtgeſchichte wohl belannt, jedoch ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſpurlos verſ⸗ inden. Es wurde reſtauriert und 
vom Staat für die anſehnliche Summe von 65 000 Pfund 
Sterling erworben. 

Laufe der Nachforſchungen ſtellte ſich heraus, daß der 
Arbeiber⸗ bal Finnegan die Lumpen verkauft hatte, das Bild 
bei dem Wiederaufhau ves Kilmainhan⸗Caſtle gefunden hatte, 
das ſeinerzeit der Familie Nelſon gehörte. Es hatte in einer 
Kammer hinter einer Tapetentür neben einem Stelett ge⸗ 
legen. Das Bild ſcheint aus dem Rahmen, der ebenfalls 
verſchwunden, war, ausgeſchnitten und geitohlen worden 01 
fein. Der Dieb wurde wahrſcheinlich bei ſeiner Tat geſtört 
und ſchlüpfte in das Verſteck hinter der Tapetentür. Zu ſeinem 
Ungtꝛ 
ſo eines elenden Todes ſterben. 

Sübß Enbe eines Spuhs. 
Eine Geiſterſputgeſchichte, die im vorigen Herbſt die Gemüter 

in ganz Dänemark in ing ſetzte und bei dem Friedhof der 
kleinen Ortſchaft Karrebaek' ſich unter dem Schrecken der ganzen 
Dorſbevölkerung und hinzugezogener Kopenhagener Poliziſten und 

Jonmelten Ceſeenſt Henbar, 2 Hen 25 uüpe nith gaPin⸗ 
ligei das penſt zunehmen verm⸗ „ in⸗ 

3u i lußakt gefunden. Jetzt wurde ein. 
— Dondmäbchen ver u, das ſeben hat, ſeit vielen ienſtmädchen det, das 31 n hat, ſei jElet 

ten Hleine Diebereien bei ihrer Heriſhuft ausgeführt zu aben. 
Sie L u. a. einige Bettlaten, womit das Mädchen im vorigen 

ie Rolle des Geſpenſtes ausführte. Der Erfolg ihrer Ge⸗ 

ſpenſterrolle hat ſie ſelber ſo überraccht, daß ſte lange Zeit ſicher?. 
war, ihre Diebereien guſetzen. Das Gelächter in Kopenhagen hagen 
Urd ganz Dänemark groß. Seinerzeit hatte die Dorppolizei 
ägen, unean D⁰⁴⁸ Eahumn ure mit dem Maſ 
aufguhören, trenge Beſtraßmng angedroht wird. ů 

2. Beiblett der Daeuziger Volsſtinne 

    

  
mte er dieße aber nicht wieder öffnen und mußte 

  

hat man verſucht, vas Noſhiwara verſchwinden zu la len; eine 
Ständeverſammlung eines Bezirks verbot kurzert anbti ö 

die Weiterführung der Teehänſer, 

aber die Folgen dieſer gutgerneinten Maßregel müſſen den Er⸗ 
wartungen nicht entſprochen haben, denn 3 Vath Verſanmlung, 
die das Verbot erlaſſen hatte, mußte es bald wieder zurück⸗ 
nehmen. Es hat auch einmal einen Streit der Dſchoros gegeben, 
der ſogar in ppetiſcher Form verherrlicht und in einem Gaſfen⸗ 
hauer beſungen wurde, den jedes japaniſche Kind auf der 
Straße ſang. Aber das liegt weit zurück. Den Schlag, der jetzt 
gegen die japaniſchen Liebesſtädte geſührt wird, werden dieſe 
kaum verwinden. Noſhiwaras Schickſal iſt beſiegett. 

—.—..—.—.—... 

  

Di cithe i —— denen 

In Athen gab es dieſer Tage einen Streik 
ver Ladeninhaber. Dabei bßam es zu großen 
Demonſtrationen, die die Polisei vergeblich 
an zerſtreuen fuchte. Es kam zu Zufammen⸗ 
ſtößen zwiſchen dem Militär und den De⸗ 
monſtranten. Um die Anſammlungen zu zer⸗ 
ſtreueu, wurden Spritzenwagen aufgefahren, 
die mit kaltem Waſſerſtrahl die Menge zu 
gerſtreuen ſuchten. Unſer Bild zeigt ariechi⸗ 
iches Militär mit einem Spritzenwagen in 
Bereitſchaft, um die anmarſchierenden De⸗ 

monitranten zu zerſtrenen. 

2— ——— ——v—Ü— ——.—..—.——.‚ ——27.. —. —.—çꝑ —9—.—— 

Das Gess iem Meere. 
8 Miliarden Tonnen — ſie ſind aber nicht zu bergen. 
Der ſchwediſche Forſcher Spaute Arthentus hatte einmal 

berechnet, daß das Meereswaßſer etwa s Milliarden Tonnen 
Gold berge: er ging dabei von der Angabe verſchiedener 
Analyttker aus, daß auf die Tonne Meerwaſſer 6 Milli⸗ 
gramm Gold komme. Kein Wunder, daß man ſich ſehr ein⸗ 
gehend damit beſchäſtigte, dieſes Gold zu gewinnen. 
Geheimrat Fritz Haber, der Direktor des Kuatfer⸗Wülhelm⸗ 
Inſtituts für phyfiratiſche Chemie in Dahlem, hat nach dem 
Weltkriege die Sache auſgegriffen. Gewiß iſt eine Menge 
von 6 Milligramm auf die Tonne noch ſehr gering. Weiſen 
doch die ſüdafritaniſchen Erze, die zur Verarbeitung kom⸗ 
men, mebrere Dauſenbmal ſoviei auf, nämlich E Gramm 
in der Tonue. Aber es bedarf erſt einer großen Arpeit, um 
das Gold daraus zu gewinnen., Wie anders wäre es beim 
Meereswaſſer, wo es ſchon in Löſung iſt, 

Aher die eingehenden Verſeche, die Proſeſſor Haber mit 
ſeinem Mitarbeiter Dr. Jvhannes Faenicke während meh⸗ 
rerer Jahre durchgeführt hat, machen den ſchönen Traum — 
wenigſtens auf geraume Zeit — zunichte. Die Hoffrung, 
Gold aus dem Meerwaſſer in wirtſchaftlich lohnender Seue 
zu gewinnen, ſcheint zu Waffer geworden zu fein. Fyttz 
Haber ſchließt feinen Auſſatz in der „Zeitſch fütr ange⸗ 
wandte Ghertie, mit den Worten: „Es gibt nichts Wannig⸗ 
falttgeres als die Verhältniſſe in den Weltmecren. Mög 
lich, daß ſich einmal irgendwo eine Art Goldfumoſtelle 
an der die Edelmetallteilchen ſich regetmäßig anhaufen. 
Mögtich, daß eine ſolche Goldfnundſtelle in zugänglichen Kli⸗ 
maten gelegen üt, und daß dieſe Bedingungen den Gedautben 
an eine Verarbeituna des Waſſers noch einmal wecken. Ich 
habe es aufgegeben, nach dieſer zwerfekhaften Stecknadel in 
einem au ſuchen.“ 

Keſſelexploſion auf einem Unterſerdoot. 
3‚ Ein —— 3 Aus bier verletzt. 
Iui Hafen von 8 bisber noch Hlatler rſache ber Veick bes, ilaltenlihen Hafarſeckvoles 

Balilla in die Luft geſlogen. Ein Heißer wurde geiötet, elf 
weitere beot Balt ie ge 521 01 ben nenes Lepen, bie 13 
Unterſeeboot lehört enen Tyupen, al 
die Küärkkten der Well Melten. 

U 

  

    2 

— Buuter geht es nicht. 
Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht veranſtaltet 
in der Zeit vom 17. März bis 6. Aprit, zufammen mit dem 
deutſchen Kulturamt in Rumänien, Hermannſtadt, eine Steben⸗ 
bürgiſche Vollskunſtausſtellung, deren Mittelpunkte die Volks⸗ 
kunſt der Siebenbürger⸗Sachſen, umrahmt von der rumäniſchen 
und ungariſchen Volkskunſt, bildet. Stickereien und Webereien, 
Volkstrachten und Möbelſtücke Ungarns, Rumäniens und der 
Siebenbürgenſach en ſollen dem Verſtändnis nähergebracht 
werden. Unſer Bild zeigt einen Siebenbürgiſchen 

— ſeiner typiſchen Tracht. öů 
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Das Mieſfe⸗Barometer. anlet. & unr e u e, Der Rücgeng der Dunziger Binnenſchiffahrt. 
Beiriedigend in WWien. — Schlecht in Brchölan,. ker reuen en Dulmer, Benz A—G., Mmidgcteüt Wirs Leic! der Im Februar D6, Aagrs iſt wan b. Die ee Ll 

* 2 uar. ſchloßßene 12. Internationale Wiener Nuſter⸗erfſte er Bäerſta 5555 205 für 1926 einen kleinen buch⸗ an den Sroßen Elsgang im Febrnar, welcher den Herkehr Der jetzt 
Mark, und zwar einſchließlich DLVDLLLLLLLLLLLLLLLLLLLBDBTDPPDDKDTETDNNDD 

W.,Pemellen, Hs, Die Uedeuung per Biener Muter-. Veret, Ver bei Aien Lape wen abee ei Kuuntenen ſchiſſe mit 2üI Tünien Tragſg hicreune Iusgeſont Peteng meße beſteht hauptſächlich in der Vermittlung der Handels⸗ ů natürlich minimal iſt und jede Diwidende ausſchließt. ½ Uder Fahrsenge 22, 18 3501 Tonnen Tra 0 
bediehungen Heſterreichs und ſeiner Nachbarländer zu den keit tefen L Geſamtmenge der wiigeförten 0 

von kerſteilchen . Wändern Die aurc plesmaft, gablreiche ö‚ betrus 345 Tonnen. Stromanfunres jabrend durch die Eiu⸗ Ver⸗ 28 — Aablreſche Ausheller in den Jorberungen der Getreibehändler. banpſer uülheiner Treßſebictelt von 400) Tonnen, 
yem 5 qäbig⸗ 

  

chen und ſpeziell Wiener Induſtrien dür 8 Segel⸗ und Schleppichlſſe wit 4756 To Tragfäb 
Der Verein der Getrelde⸗ und Warengroßhäuhler jegel⸗ u. eyyp e nnen ileit. 

— Weus und Desere af den, Gebiele der ſeinen über ſein abgelaufenes Geſchäftsjahr eimren Aü Die Ge üimen Kber wit esubrnaß Tragjäbia⸗ 
Leberwaren, der feramiſchen Erzengniſſc, der verſchiedenen [Bericht beraus. Pie viel Tätiakett biefer 9» 4 e Geſamtmenge der mitgeführten Labung Leien 
Vormen deß Kunggewerbeß und der graphiſcen Induftrten, Sreaniſatton erkennen. Im abnelanfenen Geschäftsjahr 5i m Vor K den ſt bwärts end 
vor gllem auch die bervorragenden Leiſtuncen Wiens auf Eer eine orbentliche und ö5 anßerorbentliche Mitglieder⸗ Im Vormona⸗ m· en ſtroma 25 4j%7 15 insgeſamt 
dem Gebiete der Mobe, treten auch auf der diesfährigen men Eß wüirben t Der Lest, beß Uie 0 2——— —— würtz ſahrend 23 Fahrsenct mit 8708 Tüunen Tracſsbidtes⸗ 

Die Ueterſtht ber die auch aus dem Ausland recht gut[boch wären und Sre et ang werden gezählt. Die mitgeführte Labung betrug bei VBer an Tal 

e een , eer ee , , en erleichtert. ſonders gut geeign s⸗ ů an 2727 Leibrert, Je — 
Verft ů Aglisgearbeitet. Ablebnend verhtelt die Bere Crachtoewie von Tonnen rdert, betrung 

beßtahen lich r Wlerhd Er Nuhr x be» Meſſepalaſtes 150 gevenüber der Ablicht bes Dafenauntſchuſles einen großer Frachtgewicht im Februar nur zufammen 485 Tounen. 
ehemaltgen Hoffballnugen, in welchen Lederwaren, Gpiel⸗ Getreide⸗Silo àu erbauen, um ibn in 6 Gegenüber den erſten beiben Monaten im ver⸗ 

0 licher Hand zu Hautamena. In Anbetracht bes Jahre iſt nicht nur die Schiffszahl und Nettoregiſte 

ellhe 

  

Galanteriewaren, Sportartiter nſw. umtergebracht 8 2 ee e 8 b aten es zu Tag röen V aber fchr tuſtrukttve betriebstechniſche Adteilung. megagehpänten ſür Gelreide bocß ſünt üm, Hafen befiad. mien 1027, 14.109, Tragfähtgk Herdeuſeneg Kcnmen der Rraen Cewarg Pnd ne er bie worerßt hn erwattenben Sinfuhren in Pewöüllipen. Kiooe 152 Fabrhenge (077(M mit 18 Se Tounen (027: 14807 leitmngsfäbige, Schub und Leberinduſfrie, die Texkil⸗(eae gefäbet Aber Pie beusigen Hafenabgaben, 8ie in ihrer Traugfähtakeil. Die mitgeführte Ladungsmenge betrug im i ber bie Modetnduſtrie Srifte io gartte iar n. Höhe untragbar find, Die Abgaben betragen für lofes Ge⸗ Gleichen Seit Les Vor 1027 zuſammen 5768 Tonnen, in der 
Preiß Waren betrt — 2 Gu!zs 8 E 3 6830 Tonnen. 5 arktuivtan erreicht fein. Beſtänden nicht Küion auam Klage Swurck⸗ erhoben gegen die vIsilh er⸗ Kiechre,ber ben Lebbey. er en Monaten im Jabre 1015 — auch Er den iß Veilgten5 Wöfuberſehe — alt höhlen“ Stundgelber æm 100 Prozent, obgleich von einer moſlehen — tergit fie 5 0ß v0s der 2 1527 pch g. beran⸗ werbes Heklaaten Kusfubrerſchwernmge! werden zuziei — e ‚ as Jahr ſtiger von 25 Swessciesenen Weeätbembieren. io würße dür bcn. eee weipcen beht r Sehres ipis vchneWegte gig u, Keschen, 
ůeeee Vet Faaie iß U* gekommen ſein, rend zur 1912 1 2 ů eIieroina noch der gelarnte Handelsverkehr nnter dieſen Fot, ſind s Mitalieber, eingetreten wäbrend des Jabres Jyenen Tragfabiclet, der Ausgang 24 Vaßrheude wüt 1625 Erſchwerungen zu leiden hat. 20. Mitalieder. Eß verblieben am Schluß bes Jahres 174 Tonnen Tragfäbtakeit. Die mitgeführte Ladung hatte ein Immerhin bervorgehoben werden, daß auch die Mitalteder. Am B. November 1026 bening der Verein ſein Gefamtgewicht von 980 Tonnen, wovon ſtromabwärts 700 G ein der im, TPramci gelegenen, aus oiacrises Heßeben unter Teilnaüme der Evitzen der Be⸗ Tonnen und ſtromanfwärts 5290 Tonnen entfielen. dem Weltausſtemnastahre thes fammenden Romunde und borden, ſowie von auswärtigen Hachvereinen. fant die grotze Ladungsmenme auf, bie ſtromaufwäärts einem recht ausgedehnten Freigelände vor derſelben unter⸗ Am Schluß des, Kabresderichts erbeßt her Berein feine gefführt wurdee. gehrocht ſind, auf verſchiedenen Gebieten, im Han von Auto⸗ Wünſche und ſagt dagn: „Nur wenn alle in Betracht kom⸗ —.— intohllen. Motorräbern, Wertzeugmaſchimen. Kälteanlagen uw.] Smenden Behörden auf die große Notlage des Getreibe⸗ Hervorragendes leiſten. Auch bei den Ausſtellern der Tech⸗ bandels aufmerkſam werben, es vtelletcbt eine Mög⸗ Dir Veränderungen auf dem Kursmarii. uiſchen Meſſe, unter denen ſich übrigens eine ganze Reihe lichkeit, daß er ſich wieber zur alten Büte emporſchwingen ů von bentſchen Firmen befinden, die zum Teil in Oeſter⸗ kaun. Der Getreibedandel Sebarf der arößtmöglichſten Der Kurseinbruch an der SMüibar ſich in den letten reus ſelbßt probensieren, zum Tell nur dort Bertretungen Schonnng in ſieuerlicher Hinficht. Die Gebühren für Fern⸗ſechs Wochen allmäblich, aber bar Ausbputt Dat, beſtden, waren den erkten Tagen berebts nambafte Ab. ſyrecher und Telegramme find im Freiſtaat n buch und etn kommt beutlich in den Kursſtatiſtiken zum Ausbruck, die die ſchlüſſe getätigt worden. Hier kamen beſonders Käufe aus bau unbedingt erforderlich. Die Hafenabgaben. Stand⸗ Deutſche Bank regelmäßig veröffentlicht. Im ntlichen Rachfolgeſdaaten, aus den Balkanſtaaten, der gelder und bergleichen müffen anf ein erträgliches Maß ihrer „Wirtſchaſtlichen Mitteilungen“ wird für die au der Schaveid, England und Italten zunande. herabgedrückt werden. Der Danziger Platz iſt für Getreide Berliner Börſe gebandelten Aktten ein Rückgang des Darrch⸗ Deſondere Anſtrengungen hatte diesmat auch Polen ge⸗ nabegn auzßſchließlich auf den Export angewieſen, infolge⸗ſchnittskurſes von 177,7 Prozent am 9. Februar auf 1686 macht, welches in zwei Sonderausftellungen eine ſehr ge⸗deſßen hängt der Getreidehandel erbeblich von den-Ernte⸗ Prozent am 9. März feſtaeſtellt. Der Wert der an der Ber⸗ 

liner Börſe gehandelten Aktiengeſellſchaften hat erle in 
verloren. 

ſchwadvoll angeorbnete nnd im ganzen recht auffchlußreiche ertrügen in Polen ab. Sweifellos würde ſich in jedem Falle Darftellnng ſeiner leiſtungsfähisſten Gewerbe zur Schauder Export über Danzig balten können, wenn Gcterigriße einem Monat 9/1 Proszent des Nominalbapitals brackte. In den Pavillon der Kechmſchen Weßfe waren zwiſchen den Getreibe erzengenden Gegenden und Danzig Dabet iſt es veachtlich, daß die Bankaktien die Bruseni, 

  
  

  

Allerdings ſärblich ehemals dentſche. oberſchlefiſche erfſtellt würden, die gün find als bie jetzigen.“ Rückgänge zu verzeichnen haben, nämlich um 21 „ Firmen der Soühmeriabngris vertreten, während iw der 90. —.— es während die Induſtrie⸗ und Schiffahrtsaktien im niſchen Abterlung im Meſfepalan auch Textiterzengutſfe, ichnitt nur um („,7 Progent zur .Auch der Kermmik. landwirrſchaftliche Produkte und Holzwaren ge⸗ Der Konburrenz ber Kapttulmürkte. der Deutſchen Bank weiſt nachdrücklich darauf hin, daß die zeigt wurden. ganden vandelte es ſich aber wohl bet „* Spannung auf dem Gelbmarkt, die der Dauſſeſpelhrlation der polniſchen Ausſtellung voruehmlich um eine übrigens Ein Vyrtros des Reichsbanrpräftenten Schucht. ein Ende geſetzt hat. fortbeſtehen werde, da (durch die Sius⸗ ſehr geſchickte Wirtſchaftspropaganda zur Stärkung der i U ů ſenkung der Zuflurß von Auslandanleihen aufgebört habe öſterreichiſch⸗volniſchen Beziehungen, die ſich zur Zeit noch Reichsbankpräſident Pr. Schacht brelt in Luremburg einen und (infolge der anſteigenden Konjunkturs die bisber nicht keineswegs reibungslos vollatehen. Vortrag. Der erſte Teil der Ausführungen teug mehr hiſto⸗ verwendeten Teile von Auslandsanleihen allmählich Jedenſals deigte die dtesſähriae Biener Fruptabrsmeße cchen Chbarakter und Pefaßte ſich mit der Entwicklang derſchaftlichen Zwecken zugeführt würden. die Aryhe Bedantund Rieſer techniſch zwerfellos ſehr gut auf⸗ Kapitalmarkte in der Welt vor dem Kriecge, die das alge⸗ —————— SSETDE ſerung der 'er . f v 5 Lie Kuortaumtetkeiein anderes Geirröce an: Nevrort erſebte Bereinigung Hanburger Kleinwerfles. Die Breslamer Vridiaürsmeſſe bat bogeten hentlich . Fondun als Weltbankfer, und zie Berſchuldung Europas in Die Schiffswerft Janzen & Schmilinſti Atit⸗Gel., Gam⸗ außerordentlich großen Schwierſatetlen erkeenen leßen. anter Verbindnng mit der Zerriſſenheit in den Währungsverbält⸗ burg, ſcheint die Abſicht zu baben, gemeinſam mit der Firmn denen die ſchleſiſche Wirtſchaft durch erzwungenen Abſchlußniſſen erbrachte einen vollendeten Umſchwung der Forde⸗Gebr. Stuelken die Norderwerft Akt.⸗Gei. zu erwerben. von ihrem natürlichen Abfatzmarkt im O und Südoſten rungen. Die Konfiskation des Privateigentums hat das Berhandlungen in dieſer Richtung ſchweben jedenfalls. Die zu letden het. Es zeiat ſich ferner in der Aet und Erbße Gefübl der Sicherbeit und des Vertranens in eine reibungs⸗ Norderwerft iſt im Zuſammenhang mit dem Erwerb der ihre Umſatzes, du in Schleſten und den Hügebieten die loſe Abwiglung rein finanzieller Vorgünge erſchüttert. Daszn Aktienmaſorität der Bugſier⸗Reederei und Bergungs⸗Akt.-⸗ Konfurtentenſchickt auck bente noch eine uuter dem allge⸗ kam der Protektionismus der Fnonſtrieſtaaten, die hohen Gei, an die Bremer Schuchmann⸗Gruppe übergegangen, die meinen Durchſchuirt Hegende Kaufkraft beſtst. Die Sahl Stenerlaſten, die fortwährenden Währungswirren der ver⸗ in ber letzten Generalverſammlung auch zwei Vertreter in der Ansſteller t auch gegen die Frühiahrsmeße des Bor⸗ ſchiedenen Lünder, das Fehlen des freien Golbhandels uſw. den Auſſichtsrat der Norderwerft hat wäblen laſſen. Es jahres gefunken. FJaſt ein Drittel von ibnen waren Bres⸗Hierin muß Wandel geichaffen werden, wenn wieder der liegt ganz in der Politik von Schuchmann, nicht mit ſeinem loner Frmen, 220 famen aus dem Reich. Am ſtärkſten war vökkerverbindende Kapitalaustauſch in ſeiner Vorkriegs⸗ Betrieb im Zuſammenhang ſtehende Intereſſen noch immer dir Textklabteilung beicbickt, oöwobl auch beer ſtärke möglich ſein ſoll. ſo daß hier Geneigtheit zum Verkauf vorbhanden iſt. Ueber das Feßten mancher Stammgäßte und Reprüfentauten der —— den Uebernahmepreis iſt noch beine Einigung erzielt; audh aes ge Tertilinbuſtrie mark auffiel. Geſenfchatten vle Nö b⸗ werft'is — die rpen, menden Der ſuch war am Nachmittag des erſt⸗ Tages iniger⸗ Nent Verſchlige Iranüreich Eel ůen orderwer I. ren werden. maßen Eehaft, flauute em Wontag enbererdenttir ab anß 8 e mſſice — ů — am Rievston vackte mam zuſammen. Ans dem Reich waren „2 öů bietet die Symietvegiereng Frarreich ů ů ů weit rs ür Hreglan tirage Eremenl. Seie Kaslans. vo. Aüehnng der waſ in Oöhe von U un. Dr ſrani ſicen dor⸗ ſben Herßen in auch Hkitie Läsg wer Luven 8 0 Wta, ris⸗ Saitnn and Dir Thrcchonptet fielen ſan uss, eeneüder deregen Draen bch Paoch vaß e2 MWüüionen Srunt, In heſondere kordern die Werftbetrübe Schleswig,Golſtein unö —— ber Slechten Veſchrern, Sues les gerin Er Künfe, auf den ruſßßchranzdßſchen Handelsvertrug wird mireich ian Freiſtaat Oldenburg in Bremen und Groß⸗Slettin unper⸗ keinches wWuren aucs die Umsse beſchränet, Einzelne Ar-ber, Meiftbegänſtigmmgslanfel beſtehen. Pas die Shahunde werden Fachleirte ariterlund in Aur Se verle 
üikel der Tertilbrarche, wie Strämpfe, Trikotagen. Kleiber⸗ in Khland franzöſcher Beſitzer untionaliſtiſcher Unterneh werben Fachleute, namentlich in Hampurg ſtark angt. ſtoffe aud Kurkwaren, warden gefragt, da bier die Preiſe in;! iamertrill ls Deihßt, aan in funmsfiſchen poiti Meinſtarberter⸗aume in Emdern iß FirenEurgegenee 

Tendenz zeigen. Kecht ſtill gina es in der Schuh⸗ Kriſen der Anßcht zu, da dieſes Problem mit im Rahmen inter⸗ Metallarbeiter, auch in Emden iſt die Lage des Schiffbans in ber Wis und in es für nationaler Serhendirngen gelöſt werden Pune noch überwiegend ungünstiig. Die Binnenwerſten nehmren Kunßß be zu. Ein croßer Teil der Bei 8— — — angeſichts der günſtigen Witterung und der berannabenden gekommen, num ſich die beachtenswerten Sonderansſtellungen, Die 3 an nub- Arveit anß er Binnenſchiffahrt in ſtärkerem Umfang die 
  

mie eint Elektriöisätsausſtellung, eine Sonderſchan Der Seßenn, 5 E 5 2 Iand. Die Seſamt der ü5 Grund des deutſcht Dieſelmotorenbau i— 
wiet Hanshalt, eine Ausſtelluug für Schaufenſterknnß an⸗ 300-Midienen. Marsredns an pen her.. Ener Suibſel. Maſthmn — ů Len Vosardenn fr 8 Der Sadruſhiſche 

Im canzen bleißt auch diesmal die Frage nach der vergeben worden üud, belänſt jich, nach Angsſehren — auf der Fabrit „in Nitolaj- aßes —— wen 82 iſt eise Pro⸗ 
Lebersberechtigung der Breslaner Meßſe offen, die ja unter auf 230—235 Nimkonen Wark. Für Inſtallctionsl7 ßerungen waren Pnttionserweib Martw Iant. Die Ache Seit kanz anderen Bedingungen, in der Hoffnung, von hier ans etwa 26⁰—2% Wilienen deriemt, wührend der Reſt für den des Diefelmotore s Müernmt die Maſchinenfabrir Ger. 
natd Polen. Ungarn und dem Balkan vorßoßen zu können, Warentranfit und für ſſiunen vorgeſehen iſt. Von den bisher e Ludwigsha errichtet würde. erteilten Beſtellungen Luißte der größle Lei anß mitlere Ma, Sulzer Aer,. ſan u. Wr. ů 8 Kleine Wirtſchaftsmeldungen. nd Verorbuung kcmenffrmen. Ans Ende Febrmar merben wa 3000 Beſtellungen bißer eneniee,en s — 

am Mürz 

SHleubs Vörlerhenndsouleche. Die ändi Serta pergeben, Lie ſich gai erra 500—00 verſchiedene Firmen ver⸗ 6. ar 8 25 58 ů iinten, Dis Mitte Nörz bat fich dir gahl der Firmen noch er⸗ —— Wulei uurche. watiſie e ae ver⸗ 
iam wenzunde nüt der Irace der ehrtſchen Vöfkerbundsanleihe ch Serßcherans gesen Kegen. Has Sieichsauftiüßtsamt für iſt am gleichen Tage in — 

Pripatverſicherung 

Verordnun, 
8 Au e ern ennn 15 289 Tonnen ruffeſcher 

Erde Lorit in. Denemmr Ecädener wird die Kiteihe voransiichteeh die Genehmiqung Ertailt BerſegreipemSerideemnnkausern Aapuürhaprbmie nach Bentich eingeſdährt 

— 2* —— SAäucſaen findsorten uug ir Sen ianegmoe llem Gaimerke Er Auß. gandel von K. 0 auf 90 Aoit oro 1M0 Kilogramm it von 

  

n aaf Aecgenrtüike abs⸗- Die Erbsvnna der Zuckervreiſe in Polen im Endros- Bant die mdd dr Ichre iſt entiprechend den eſtrtſchen flngsorten und in der Umt ig von Großſtädten ſowie i migt — der SWanngerpert Siiktcmfon ausersehen Dade⸗ und Kurorte. Auch Esort⸗ und RNennvereine jollen V.Der wormetiche gasbelsiner macht für den Jannar 
vorden. in die Berficherung einbezoger werden können. Es werden 1927 rund 124 gegenüäber 184 im 8 und 24 im Sa⸗ e eeee, Daussden Dent Deide Gricgdtrter gein Sorgenud dee Ins neuer Zelterif ber Wenästes trütt wit bem i. April ber Beheriing Ler Krone, die vm unbeſahr , Srosest Ce⸗ Deriſchen Baut, Berde Geſenchuften hahen Emn Jahre 195 in Sraßt, ä Kicaen if. x 

        

 


